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Begegnung
Muſſolini-Schuſchnigg?

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 9. Juli. Da der öſterreichiſche Bun
deskanzler Dr. Schuſchnigg gegenwärtig zu
einem privaten Erholungsurlaub in Jtalien
weilt, entſtand das Gerücht einer bevorſtehen
den Zuſammenkunft zwiſchen ihm und dem
italieniſchen Regierungschef. Jn politiſchen
Kreiſen wird dieſe Behauptung nicht be
ſtätigt. Man hält es aber trotzdem für mög
lich, daß der öſterreichiſche Bundeskanzler
Muſſolini einen Höflichkeitsbeſuch
abſtatten wird.

Palencig beſtellte
200 Torpedo-Mokorbooke

Paris, 9. Juli. Mit welchen Mitteln die
fpaniſchen Bolſchewiſten ihre unſicher
gewordene Stellung zu halten verſuchen, und
welche Methoden ſie anzuwenden entſchloſſen
ſind, beweiſt die Tatſache, daß ſie den Ankauf
von 200 ſchnellfahrenden Motor
booten vorgenommen haben, die mit einer
Einrichtung für den Abſchuß von Tor
pedos verſehen ſind.

Der Preis dieſer Motorboote ſoll 185 000
Franken je Stück betragen. Es iſt vereinbart,
daß dieſe Boote in Gruppen von drei oder vier
er in franzöſiſche Häfen nahe der ſpani
chen Grenze gebracht werden, von wo ſie die
Weiterfahrt nach rot ſpaniſchen
Häfen antreten. Bei dem Eiſenbahntrans-
port der Boote von Port-Vendres nach Le
Nouvelle wurden photographiſche Aufnahmen
von dieſen Booten gemacht. Die Motorboote
werden erſt in Spanien bewaffnet. Das hier
für beſtimmte Material wurde zum Teil bei
der franzöſiſchen Firma Charles Le Borgne
in Rouen angekauft.

Sollten dieſe TorpedoMotorboote vielleicht
dafür auserſehen ſein, auf Kontroll
ſchiffe zu ſchießen? Was hält Herr Eden
davon

r

Dimitroff weilte kürzlich in Paris,
um neue „Spanienhilfen“ zu organi-ſieren. Frankreichs Kommuniſten werden neuer
dings 5000 Freiwillige ſtellen, während
Moskau 260 Offiziere Flieger und
Seeleute entſendet.
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Judko Barmat
chob auch in Belgien

Die Belgiſche Kationalbank um 34 Millionen Franken geſchädigt

Selbſt Miniſter ſetzten ſich für dieſe Finanzhyänen ein

Drahtberichtunseres Korrespondenten

Brüſſel, 9. Juli. Der jüdiſche Groß
ſchieber Julius (Judko) Barmat, der
das deutſche Volksvermögen um gewaltige
Millionenbeträge ausgeplündert hat und deſſen
Eindringen in das deutſche Wirtſchaftsleben
und zugleich in die deutſche Politik von Holland
aus erfolgte, wurde nunmehr in Belgien
erneut als Finanzhyäne entlarvt.

Wie die Katze das Mauſen nicht laſſen
kann, ſo verſuchte es Judko Barmat immer
wieder mit Millionenbetrügereien.
Nunmehr ſteht er in Brüſſel mit
einigen weiteren Juden wegen übelſter
Schiebungen vor Gericht.

Judko Barmat hatte es verſtanden, auf dem
Wege übelſter Finanzgeſchäfte die Bankinſtitute
Goldzieher-Penſo und die Noorder-
Bank in Brüſſel zu erwerben. Die Hinter
gründe ſeiner Machenſchaften wird das nun
mehr begonnene Gerichtsverfahren aufdecken.
Feſt ſteht jedenfalls, daß dieſer jüdiſche Groß
ſchieber, der bekanntlich von Amſterdam aus
und nachher auch in Deutſchland mit den ſozial
demokratiſchen Oberbonzen des November-
ſyſtems, einſchließlich mit dem erſten ſoge
nannten „Reichspräſidenten“ Ebert, die freund
ſchaftlichſten und intimſten Beziehungen unter
hielt, durch den Umlauf falſcher Wechſel,
ſogenannter „Kavallerie-Wechſel“, die
unbegreiflicherweiſe von der belgiſchen Natio
nalbank diskontiert wurden, in den Beſitz eines
Betrages von 100 000 Franken kam.

Wie wir das bei den üblen Schieber
geſchäften Barmats in Deutſchland nicht anders
ewöhnt waren, wurde auch in dieſem Fall die
elgiſche Nationalbank um 34 Millio-

nen Franken von dem Juden Barmat und
ſeinen Genoſſen betrogen. Aus dieſem Grunde
ſtehen unter Anklage: der uns nicht ganz un

bekannte Jude Julius (Judko) Bar
mat, ſein Bruder Henri, ferner die beiden
jüdiſchen Brüder Meyer, der Jude Arnold
Löwenſtein, Francoiſe Gieſeling und
vier weiter Juden. Gegen eine Anzahl jüdi
ſcher Helfershelfer konnte zunächſt das Ver
fahren nicht eröffnet werden, da ſie es ver
tanden haben, ihre Schiebergeſchäfte den ge
etzlichen Beſtimmungen anzupaſſen.

Bekanntlich wurde der Jude Barmat in der
Zeit des Novemberſyſtems eines Tages „am
neſtiert“. Er kehrte mehr oder minder „reu-
mütig“ nach Holland zurück und ſetzte dort
ſeine Schiebungen ſo lange fort, bis ihm
der Boden zu heiß wurde. Daraufhin wan-
derte er nach Belgien aus, wo er ſeinem
ihm raſſiſch angeborenen Hang zum Betrug
weiter frönte. Seit längerer Zeit ſchon war
die belgiſche Oeffentlichkeit auf das Treiben
dieſes üblen jüdiſchen Betrügers aufmerkſam
gemacht worden. Bei einer Hausſuchung
fand man die Korreſpondenz Bar
mats mit einem früheren liberalen
Miniſter, alſo den Tatbeſtand, wie er
ſeinerzeit in Deutſchland vorgelegen hatte.
Daraus ging hervor, daß dieſer Miniſter
Barmat ſogar die Direktion der bel-
giſchen Nationalbank nicht nur angeboten, ſondern ihn dafür ſogar aufs wärmſte
empfohlen hatte.

Entſprechend der üblichen Methoden hatte es
Judko Barmat verſtanden, die Diskontie-
rungen ſeiner Wechſel durch einen unter
geordneten Beamten der belgiſchen National
bank vornehmen zu laſſen, trotz dem (wie im
Falle Seehandlung in Deutſchland) die ver
antwortlichen Direktoren vor den Geſchäften
mit den übelbeleumdeten Barmat-Banken ge
warnt hatten. Damit erlebt nunmehr auch
Belgien „ſeinen“ Barmat-Skandal.

Japan zieht weitere Truppen zuſammen
Wecler Zuspftzung in Norcſchind Ernstfe Beurfeſlung der schweren Zuscommenstöbe zwischen

japanischen und chinesischen Truppen Beſogqer ungszus tand über Peiping verhängt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Tokio, 9. Juli. Jn den nördlichen Vor
orten Peipings kam es in der Nacht zum
Donnerstag zu ernſten Zuſammenſtößen
zwiſchen japaniſchen und chineſiſchen Truppen.
Wie ernſt die Situgtion iſt, erſieht man aus
dem Befehl an die japaniſche Armee, in dem
alle Diviſionen, die weſtlich von Kioto ſtatio
niert ſind, aufgefordert werden, die am
10. Juli fällig werdenden Reſerviſten Ent
laſſungen bis zur Beilegung des nord-
chineſiſchen Konfliktes aufzuſchieben. Trotzdem
hofft man in Tokio, die Zwiſchenfälle noch
friedlich beizulegen und auf alle Fälle zu loka
liſieren. Allerdings ſchickt Japan noch laufend
Verſtärkungen in das Gebiet, um für alle Fälle
geſichert zu ſein, wodurch die Situation eine
weitere Verſchärfung erfahren hat.

Wie wir weiter erfahren, iſt über Peiping
der Belagerungszuſtand verhängt. Vor der
japaniſchen Botſchaft in Peiping und vor den

wichtigſten japaniſchen Geſchäftshäuſern wurden
Barrikaden aus Sandſäcken errichtet und mit
Maſchinengewehren verſehen.

Die chineſiſchen Behörden haben jeden
Straßenverkehr verboten. Der Eiſenbahn
verkehr iſt eingeſtellt worden.

Nach japaniſcher Darſtellung nahmen die
Zuſammenſtöße mit chineſiſchen Truppen fol
genden Verlauf

Teile der japniſchen Garniſon ſtießen bei
einer Nachtübung in Lugouchiau mit chine
ſiſchen Truppen der 29. Armee Sungcheyuans
zuſammen. Das in Lugouchiau ſtationierte
209. Regiment der 29. Armee eröffnete unver
mittelt Feuer auf die japaniſchen Truppen.
Sofort herbeieilende Verſtärkungen, beſtehend
aus Teilen der nordchineſiſchen Garniſonen,
wurden erneut von denſchineſiſchen Abteilungen
beſchoſſen. Jn den Morgenſtunden des Donners

tag nahm das Gefecht einen derartigen Umfang
an, daß in den Stadtbezirken Peipings leb
haftes Maſchinengewehrfeuner zu
hören war. Die Gefechtshandlungen dehnten
ſich auch auf benachbarte Orte und die dort
ſtationierten japaniſchen und chineſiſchen
Truppenteile aus.

Kurz vor Ablauf eines vereinbarten zwei
ſtündigen Waffenſtillſtandes kündigte ſchwe-
rer Kanonendonner, der in der Pei-
pinger Jnnenſtadt deutlich zu hören war, die
Wiederaufnahme der Kampfhandlungen an.
Die Zuſammenſtöße werden von japaniſcher
Seite als die ſchwerſten ſeit den Kämpfen
in der Provinz Jehol bezeichnet. Der chineſiſche
HopeiTſchachar-Rat gibt die chineſiſchen
Verluſte mit mehr als 200 Toten an.

(Fartſetzung auf Seite 2)

Zelsnigderlaſtunsen überall im Sau. Poſtſcheg Leipzig 2480
te iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden. Für unverlangt und unfranklert eingehende
Beiträge wird keine Gewähr übernommen. Schrift
leitung Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf s 31.
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Richter
ohne Berechtigung

Zur Weltkirchenkonferenz in Oxforcdl

Jm Juli und Auguſt dieſes Jahres tagen
die beiden Weltkirchenkonferenzen für „prak
tiſches Chriſtentum“ und für Glaube
und Kirchenverfaſſung in den eng
liſchen Städten Oxford und Edinburgh. Jn
dieſen Konferenzen hat ſich das geſamte Kirchen
tum der chriſtlichen Welt mit Ausnahme der
römiſch- katholiſchen Kirche eine Plattform ge
ſchaffen, von der aus es zu den politiſchen
Fragen der Gegenwart und zu den Gegen
ſtänden der gemeinchriſtlichen Dogmatik mög
lichſt einmütig Stellung nimmt.

Der Vorſitzende der Forſchungskommiſſion,
Dr. J. H. Oldham, England, weiſt ausdrücklich
darauf hin, daß unter den großen Fragen, die
die Kirche angehen, keine Fraße eine ſo zentrale
und grundlegende Bedeutung hat, wie die Frage
der Beziehungen der Kirche zum modernen
Staat. Dieſe Frageſtellung aber iſt eine poli
tiſche. Unter „modernem“ Staat verſteht man
dabei den weltanſchaulich fundietten, d. h.
praktiſch geſprochen den nationalſoziali-
ſt iſſchen Staat. Es heißt zwar, daß Deutſch
land, Sowjetrußland und auch Jtalien Gegen
ſtand der internationalen Diskuſſton in Oxford
ſein ſollen. Allein, Sowjetrußland wird
kaum berührt, weil hier zur Zeit kein Auf
gabenfeld für den Weltproteſtantismus liegt.
Jtalien kommt als römiſch-katholiſches Land
nicht in Betracht. So tritt Deutſchland
allein in den Mittelpunkt der Beurteilung.

Das iſt auch beabſichtigt. Der erſte Satz des
von der Forſchungskommiſſion der Konferenz
gebilligten Programms lautet: „Der Totalitäts
anſpruch, der heute von verſchiedenen Seiten
im Namen des modernen Staates erhoben
wird, iſt darauf gerichtet, das geſamte Leben
des Volkes zu kontrollieren und zu geſtalten.“
Und weiter heißt es: „Nun iſt es eine Frage
von entſcheidender Bedeutung für die Zukunft
der Menſchheit, ob dieſe Anſchauungen mit dem
chriſtlichen Verſtändnis des menſchlichen Lebens
vereinbar ſind, oder aber deſſen mehr oder
weniger radikale Ablehnung bedeuten“. Damit
iſt deutlich geſagt, was man will. Man iſt
gewillt, in Oxford das Richteramt über
die ſogenannten autoritär regier-
ten Staaten auszuüben, insbeſondere
über Deutſchland.

Angeſichts dieſer Tatſache iſt die Frage be
rechtigt, woher die Weltkonferenz die ſachliche
Legitimation herleitet, über Deutſchland zu
Gericht zu ſitzen. Aus den weltanſchaulichen
Vorausſetzungen der ökumeniſchen Bewegung
ergibt ſie ſich nicht, auch ſonſt iſt ſie nirgends
erſichtlich.

Tatſache iſt, daß die Weltkirchenbewegung
entſcheidend unter dem Einfluß des anglo
amerikaniſchen Kirchentums ſteht
und mit dem Weſen der weſtlichen Demokratien
innigſt verwachſen iſt, da ſie ohne den Hinter
grund der liberal- demokratiſchen Welt nicht zu
denken iſt. Kennzeichnend dafür iſt die Stellung
nahme zu Verſailles und der Kriegsſchuldlüge,
zum VBolſchewismus und zur Raſſenlehre.

Die Weltkirchenkonferenz für „praktiſches
Chriſtentum“ hat ſich auf der Konferenz von
Stockholm 1925 für unzuſtändig erklärt, in die
von deutſcher Seite nachdrücklich geforderte Be
handlung des Verſailler Diktats ein
zutreten und hat damit klar zum Ausdruck ge
bracht, daß ſie mit den weſtlichen Demokratien
geiſtesverwandt iſt und daß ihr die Völker
bundsideologie höher ſteht als das
Gefühl der Zugehörigkeit zur deutſchen prote
ſtantiſchen Kirche. Zu der ſchickſalhaften Frage
der Kriegsſchuldlügesiſt nicht Stellung
genommen worden. Ja, die Oekumene hat
ſchon in den Jahren 1919720, als ſie ſich konſti
tuierte, verſagt, indem ſie es unterließ, gegen
die Verſklavung und Aushungerung Deutſch



lands einzukreken. Sie hat es damals zu
gelaſſen, daß das deutſche Volk von
chriſtlichen Siegervölkern gemar
tert und ausgeplündert wurde. Mit dieſer
Haltung belaſtet, hat ſich die Oekumene des
Rechts begeben über Fragen, die uns elementar
angehen zu befinden.

Die Weltkirchenbewegung hat es weiterhin
unterlaſſen, durch Wort und Tat ihre Stellung
zur Judenfrage, zur Gottloſenbe-
wegung und zum Bolſchewismus im
allgemeinen darzutun. Man nimmt ſich im
ſtarken Maße der Juden, vor allem der jüdi
ſchen Emigranten aus Deutſchland an. Man
unterhält rege Beziehungen zum Völkerbund in
Genf, wo Pazifiſten, Bolſchewiſten und Oeku
meniker zuſammen tagen. Man nimmt allerlei
ſonderbare Bünde auf, wie z. B. den Bund
Antimilitariſtiſcher Pfarrer und den Ver
ſöhnungsbund. Ein Kampf ſeitens der Oekumene
gegen die Gottloſenbewegung des Sowjetis
müs iſt nicht geführt worden, ebenſowenig
wie man den Bolſchewismus angreift.

Man möge in Orxford die eigenen Voraus
ſetzungen überprüfen und darauf die Antwort
nicht ſchuldig bleiben, mit welchem Recht man
über uns zu Gericht ſitzen und uns liberale
und dogmatiſche Auffaſſungen aufnötigen will,
die uns nicht artgemäß ſind und über die die
Geſchichte bereits den Stab brach, als Deutſch
land aus eigener Kraft frei wurde. Wir ſind
heute mißtrauiſch geworden, ſeit man uns zwei
Jahrzehnte lang ſtändig hintergangen hat. Auch
heute hat es den Anſchein, als ob Oxford
unſeren berechtigten Lebens inter
eſſen entgegenſteht, wenn es die Auf
gabe Hhat, Deutſchlands Angeeignetheit als
Koloniſator zu begründen. Man tut es, indem
man ſagt: Deutſchland hat nicht den rechten
religiöſen Glauben, der für England von jeher
eine große Rolle geſpielt hat.
Man möge in Orford bedenken. daß auch
Kirchen nur ſoviel Wert haben, als ſie geeignet
ſind, das Leben eines Volkes zu erhalten, und
daß auch die Kirchen nach ewigen ehernen
großen Geſetzen ihres Daſeins Kreiſe n

10 000 deutſche Chemiker

in einer Front
Eigener Bericht der NS Presse

ſ Frankfurt (Main), 9. Juli. Oberbürger
meiſter Dr. Krebs gab zu Ehren des Vereins
Deutſcher Chemiker im Römer einen
Empfang. Vor 50 Jahren, ſo führte er in
ſeiner Begrüßungsrede aus, ſei der Verein
Deutſcher Chemiker in Frankfurt mit 200 Mit
gliedern gegründet worden und ſtelle heute
mit ſeinen 10000 angeſchloſſenen deutſchen
Chemikern die umfaſſende Front auf dieſem
heute für die Exiſtenz des deutſchen Volkes ſo
wichtigen Gebiete dar. Die Sonderſchau
„Deutſche Kunſtſtoffe“ werde bekanntlich eine
Dauereinrichtung in Frankfurt ſein, und
ſchließlich ſei die Errichtung eines chemiſch
kech niſchen Jnſtiſtutes in Frankfurt
erfolgverſprechend angebahnt.

onnen müſſen kanzen
Kein Lehrer des amerikaniſchen Staates

Louiſtang darf ſeinen Beruf ausüben, bevor
er einen körperlichen Ausbildungskurſus durch

emacht hat, zu dem auch Steptänze gehören.nd ſofern Nonnen ſich mit Kindererziehung

befaſſen, ſind ſie der gleichen Vorſchrift unter
worfen. Jnfolgedeſſen mußten kürzlich 200 Uxſu
linerinnen im ſchwarzen Nonnengewand vor
einem Tanzmeiſter von New Orleans antreten,
um unter den Klängen von Jazzmuſik ſich im
Steptanz auszubilden. Die Nonnen ſind hier
über ſehr erzürnt. Aber keine Beſchwerde hat
heben Entweder Jazz oder Aufgabe des

ehrberufes, ſo lautet das unerbittliche Geſetz.

Hßieidelberger Verſuch
Neues Werk auf der Feierſtätte bei Heidelberg

Die e von Walter ErichSchäfers „Der Feldherr und der
Fähnerich“ war ein neuer Verſuch, dieſhane Heidelberger Feierſtätte auszunutzen.
Seit dem erſten Verſuch im Jahre 1934 war
es mit Ausnahme einiger r Kundgebun
gen und Feiern ſtill um den Raum geworden.
Dieſer Verſuch muß allein ſchon deswegen
freudig begrüßt werden, weil wir nur durch
immer wieder unternommene mutige Anläufe
die dieſen Raum voll erfüllende Dichtung fin
den werden. Und wenn wir nach der Auf
führung von „Der Feldherr und der Fähnrich“
zurückſchauen, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß wir
ſeit damals einen ganz bedeutenden Schritt
vorwärts getan haben.

Der ramaturg des Nationaltheaters
Mannheim, W. E. Schäfer, iſt durch Werke
wie „Der Kaiſer und der Löwe“ und „Der
18. Oktober kein Unbekannter mehr. Jn
r neuen Werk hat er das große Geſchehen

der deutſchen Geſchichte von 1918 bis zur
Gegenwart einmal durch Vermeidung örtlicher
und menſchlicher Gebundenheiten mythiſch zu
ſammengefaßt und damit gerade im erſten
Teil auch durch eine ſtraffe Sprache ſehr ſtarke
Wirkungen erzielt. Rückkehr der Soldaten aus
dem Krieg, Zuſammenprall und Auseinander
ſetzung mit den politiſchen Zuſtänden in der
Heimat, Umkehr des Volkes und Sieg des
ewigen Soldaten, das ſind, mit wenig Worten
geſagt, die Abſchnitte der Handlung.

Und wenn. auch dieſes Werk für die große
noch nicht die letzte Löſung

ringen konnte denn ſchließlich iſt es ur
ſprünglich für das Jnnenraumthegter geſchrie
hen worden ſo ſind alle an dieſem Werk
Beteiligten wieder um viele Erfahrungen überdie Anſorrerungen dieſes neuen Rieſenxaumes

und ne bisher kaum geahnten W
für den Dichter, Darſteller und Spielleiter
reicher geworden. So iſt die Bewegung im Ver
ältnis zum erſten Verſuch im Jahre 1934
chon viel gelöſter geworden, auch hat man ſich

Hicherk unſere Ernke!
Auch die Inclustrie hilft der Lanchwirtschaft

Halle, 9. Juli. Zur dringenden Hilfe
leiſtung bei der Sicherſtellung unſerer Ernte
erläßt der Gauobmann der DAF. im Gau
HalleMerſeburg, Pg. Bachmann, in Ge
meinſchaft mit dem Gauobmann der DAF. im
Gau MagdeburgAnhalt, Pg. Knabe, unddem Leiter der Wirtſchaſtskammer Mittel
deutſchland (Magdeburg), W. A. Faren-
holtz, folgenden Aufruf an die Betriebs
führer und Gefolgſchaftsmitglieder der indu
ſtriellen Betriebe Mitteldeutſchlands:

Die Erntezeit beginnt, und der Landwirtſchaft mangelt es an zuſätzlich en
Arbeitskräften zur Einbringung der
Ernte. Es muß alles getan werden, um das
Brot des deutſchen Volkes ſicherzuſtellen. Auch
die Jnduſtrie muß aus ihren verfügbaren
Kräften Erntehilfe leiſten.

Unſer mitteldeutſcher Raum iſt gekennzeich
net durch eine emporſtrebende Induſtrie und
eine blühende. Land wirtſchaft. Dieſe geſunde
Miſchung beider muß erhalten bleiben. Eines
muß das andere ergänzen, beide müſſen zu
ſammenwirken, wenn es gilt, für das

deutſche Volk lebenswichtige Aufgaben zu
er üllen.

Die Landwirtſchaft hat der Jnduſtrie zu
ihrer Entwicklung zahlreiche Arbeitskräfte ge
ſtellt, die jetzt beim Höhepunkt des landwirt
ſchaftlichen Arbeitseinſatzes fehlen. Es iſt da
her eine Ehrenpflicht desjenigen Jn
duſtriegarbeiters, der mit landwirtſchaft
lichen Arbeiten vertraut iſt, ſich für die Zeit
der Ernteeinbringung zur Verfügung zu
ſtellen. Ehrenpflicht ſeines Vetriebsführers

es, ihm im Rahmen des nur irgendöglichen zu beurlauben. Hierbei iſt es

eine Selbſtverſtändlichkeit, daßz das in Ex
füllung ſeiner nationalen Pflicht beurlaubte
Gefolgſchaftsmitglied keinerlei materi
elle Nachteile erleidet. Den Betrieben
werden in den nächſten Tagen die notwendigen
Richtlinien zugehen.

Wir vertrauen dem Verantwortungsgefühl
der deutſchen Arbeiter und Betriebsführer,
daß ſich keiner dieſem Aufruf entzieht. Ein
Zwang ſoll nicht ausgeübt werden; Meldung
und BVeurlaubung ſind eine freiwillige
nationalſozialiſtiſche Tat.

Bekennt England heute Farbe
Begleitmusik zur heutigen Nichfeinmischungs- Sitzung

Drahtibericht unseres Korrespondenten

London, 9. Juli. Der engliſche Außen
miniſter Eden erklärte rm im Unterhaus,
daß die heute um 11 Uhr beginnende Voll
ſitzung des Nichteinmiſchungs Ausſchuſſes „in
folge ihrer Wichtigkeit“ vermutlich bis in die
Nacht dauern werde. Aus dieſer Vemerkung
leitet man in den politiſchen Kreiſen Londons
die Vermutung ab, daß es ſich in der heutigen
Sitzung nicht darum handeln kann, den
franzöſiſch-engliſchen und deutſch
italieniſchen Vorſchlag noch einmal
zur Debatte zu ſtellen und die Erklärungen
der einzelnen Vertreter hierüber entgegenzu
nehmen, ſondern noch weſentlich andere
Themata beſprochen werden ſollen.

„Um ein Uebereinkommen zu erreichenmüſſen von allen Seiten Konzeſſionen gemacht

werden. Die bisher vorliegenden Stellung
nahmen müſſen deshalb als Manöver betrach
tet werden, die immer einem ſchwierigen
diplomatiſchen Handeln vorausgehen.“ Mit
dieſen Worten kennzeichnet MorningPoſt die Lage, wobei vermutlich auf die
en gileieſech fr an z i ſich en Be
ſprechungen angeſpielt wird, die nach
offiziöſen engliſchen Andeutungen offenbar
doch Meinungsverſchiedenheiten er

eben haben. Wenn Eden es auch abgelehnt
habe, dem Nichteinmiſchungs- Ausſchuß neue
Vorſchläge zu unterbreiten (wie man vielfach
hört), ſo bedeutet das noch lange nicht, daß
man ſich britiſchexſeits nicht ernſtlich mit der
artigen Möglichkeiten beſchäftigt habe. Die
allgemeine Auffaſſung geht überdies dahin,
daß die heutige Sitzung in erſter Linie dazu
dienen wird, die allgemeine Lage zu klären,
um auf Grund der dabei gewonnenen Er
kenntniſſe etwaige Kompromißvorſchläge an

zubahnen. noch größererErſt vor wenigen Tagen ging durch die
Weltpreſſe wieder die Meldung, daß die

britiſche Admiralität ihren Kriegsſchiffen S ekeh ek auf jedes t
nähernde nationalſpaniſche Flugzeug
Mere habe. Es liegen außerdem von eng
iſcher Seite die Jnformationen vor,

die beſagen, daß ſich die gleichen Ereigniſſe die
ſich auch vor Bilbao abſpielten, vor Santander
wiederholt haben. Unter dem Schutze eng
liſcher Kriegsſchiffe iſt es britiſchen
Blockadebrechern möglich geweſen, die
nationalſpaniſche Blockade zu durchbrechen.
Die zwangsläufig und klar auf der Hand
liegende Folgerung daraus iſt eine unnötige
Verlängerung des Kriegszuſtandes auch an
dieſer Front.

Bekanntlich erſtreckt ſich der Schutz der
Kriegsſchiffe für Blockadebrecher nur bis an
die Grenze der ſogenanten Dreimeilen
zone, die von nationalſpaniſcher Seite ſchon
inſofern nicht anerkannt wird, als Spanien
für ſich eine Zehnmeilenzone bean-
ſprucht. Würde das Riſiko eines Blockade
bruches nicht durch den Schutz von Kriegs
ſchaffen gewährlefſtet, ſo e es der Fall
wäre, wenn beiden ſpaniſchen Parteien die
Rechte kriegführender Mächte zuerkannt
würden, ſo darf es als ſicher angenommen
werden, daß das ehrſame Handwerk, an den
blutigen Opfern des ſpaniſchen Volkes auch
noch zu verdienen, mit einer anderen Hypothek
belaſtet ſein würde.

Es iſt ein Ding der Anmöglichkeit, daß der
nationalſpaniſche Freiheitskampf mit einer ge
wiſſen Terminologie noch immer als eine
Sache von „Rebellen“ gilt, während ſi
das bolſchewiſtiſche Antermenſchentum in Va
lencig des Privilegs erfreut eine le gale
Regierung darzuſtellen. Es iſt ein
o Widerſpruch, wenn darüberhinaus unter der Hand der Verſuch gemacht

wird, mit den „Rebellen“ zu irgendwelchen

„Gentleman-agreements“ zu kom
S men, die man der eigenen Jntereſſen wegen
für notwendig hält, während nach außen hin
weitere Maßnahmen geduldet werden, die auf
eine klare Unterſtützung des bolſche4
wiſt iſſchen Geſindels hinauslaufen.
Hier muß zum mindeſten nach außen hin in
der Form wie in der Sache Klarheit geſchaffen werden.

Kanonendonner in Fern Oſt
(Fortſetzung von Seite W

Von chineſiſcher Seite wird folgende
Darſtellung der japaniſch chineſiſchen Zu
ſammenſtöße in Peiping gegeben

Am Mittwochabend trafen 300 bis 400 Sol
daten der jnparierg NordchinaGarniſon aus

engtai in der Nähe der MarkopoloBrücke,
2 Kilometer ſüdweſtlich Peiping, ein. Jhre

urſprüngliche Abſicht war eine Nachtübung mit
Angriff auf die über den Hunwo-Fluß führende
Eiſenbahnbrücke der Linie Peiping Hankou.
Nach chineſiſcher Darſtellung war nun die
Genehmigung von den chineſiſchen Behörden
verweigert worden. Trotzdem erfolgte der
Uebungsangriff. Zur Vermeidung von Kom
plikationen erhielt die vom 129. Jnfanterie
Regiment (37. Diviſion der 29. chineſiſchen
Armee) geſtellte Brückenbeſatzung Befehl, ſichſofort auf kürzeſtem Wege unter Durchwatung

des angeſchwollenen- Hunwo Fluſſes zurückzu
ziehen. Dabei fiel als erſtes Opfer ein Mann
der chineſiſchen Brückenbeſatzung. Der Reſt
erreichte das in nächſter Nähe gelegene Gar
niſonſtädtchen Kungohiying, deſſen Mauertore
ſofort geſchloſſen wurden.

Am Mitternacht noch traf dort eine Kom
miſſion, beſtehend aus einem Vertreter der
Regierung in Hopei, Tſchachar, einem chineſi
ſchen Stabsoffizier der 37. Diviſion und einem
japaniſchen Offizier ein. Trotz ſofort be
gonnener Verhandlungen brach die Schießerei
jedoch Donnerstag morgen 5.30 Uhr wieder
aus. Es entwickelte ſich ein regelrechter
Angriff der Japaner auf das Städtchen,
wobei außer Gewehren auch Maſchinen
gewehre und Jnfanteriegeſchütze ein
geſetzt wurden. Erſt nach 40 Minuten kam
es zur Einſtellung des Feuers, welches
ſchwere Verluſte auf beiden Seiten zu
Folge hatte.

Hypnoſe gegen Lampenſieber
Der Budapeſter Arzt Dr. Vincze hat ein

Jnſtitut gegründet, das in der Welt einzig da
ſteht. Es übernimmt die Ausbildung jedes
gngehenden Schauſpielers oder Sängers, der
ſich wegen Antalents und phyſiſcher Hommungen
hicht durchzufetzen vermag. Die neue Schau
ſpielſchule arbeitet mit Hypno ſern

Die erſte Schülerin des Jnſtituts war Elſte
Keery, eine unbekannte Elevin des ungariſchen
Staatstheaters, die an unüberwindlichem
Lampenfieber litt, ſo daß die Uebernahme einer
größeren Rolle unmöglich ſchien. Nachdem feſt
geſtellt worden war, daß die Künſtlerin in
hypnotiſchem Schlaf ihre Rolle ausgezeichnet
durchzuführen vermochte trat ſie an einer
Budapeſter Bühne auf. Bei ihrem erſten Auf
treten hatte der Arzt in einer der erſten
Parkettreihen Platz genommen und hielt ſein
Medium während der ganzen Vorſtellung in
Trance verſetzt. Nach einigen Tagen vermochte
Elſie Keery ihre Aufgabe ſchon ohne die An
weſenheit des Arztes durchzuführen, und zwar
mit ſo großem Erfolg, daß ſie einen Amerika
vertrag erhielt.

von der Darſtellungskunſt des Theaters viel
weiter entfernt und iſt damit der hier ſo not
wendigen Wahrhaftigkeit viel näher gekom
men, ohne in einen hohlen Naturalismus zu
verfallen. Und wenn auch heute noch hier und
da kleine Reſte theatraliſchen Ausdrucks durch
klangen, wenn nicht durchgehend die packende
Stimmung durchzuhalten war, ſo ſind das noch
Kleinigkeiten, die wir nur erkennen und zu
geben müſſen, um ſie dann zu beheben.

Jm Ganzen geſehen bleibt die Leiſtung des
Spielleiters Ebbs vom Mannheimer National
theater ſowohl wie die aller Darſteller ein
bedeutender Fortſchritt. Denn ein
Eindruck hatte wohl jeder zum Schluß, daß es
den Künſtlern gelungen war, das ganze Rieſen
rund von Zuſchauern wirklich zu packen und
ihnen ein lange nachklingendes Erlebnis zu
vermitteln. Als am Schluß der Feierſtunde
das bis weit in den Himmel aufragende Rund
der Menſchen mit erhobenem Arm das Horſt
Weſſel-Lied ſang und noch die letzten Worte
des Fähnrichs „Wo ſie geendet haben, da fan-
gen wir an“ in jedem nachklangen, da hörte
ſich das Lied an wie ein Gelöbnis Aller.

Günther Röhrdanz.

Herbert Böhme: „Die Loſung
Ein neues Weiheſpiel für die SA.

Der Dichter Herbert Böhme hat mit ſeinem
Weiheſpiel „Die Loſung“, das bei einer
Abendfeier im Rahmen des Gruppenſportfeſtes
der ſchleſiſchen SA. zur erſten Aufführung ge
langte, einen neuen, zu tiefſtem Erlebnis
führenden Weg beſchritten, um das innerſte
Bekenntnis männlich und ſtark auszuſagen und
die Landſchaft im Takt des Herzens mit
ſchwingen zu laſſen. Jn einer großartigen Ge
meinſchaftsleiſtung der Breslauer SA. Stan
darte 11 wurde Böhmes Aufruf an den deut
ſchen Oſten und die ſtets bereite Kameradſchaft
Wort und Klang vor der ſchönen, natürlichen
Kuliſſe des Leebeuteler Berges in der Nähe
des Breslauer Stadions. Sein hohes, feſtliches
Spiel zeugte vom Werden und Kampf der

Sturmabteilungen und gab unſerer Gegenwart
das Loſungswort.

Jn mächtig aufrüttelnder Zwieſprache
zwiſchen den Sprechern, den Herolden, Tromm
kern und Ordensrittern, den Marſchſäulen der
Arbeiter, Bauern und Bürger und der SA.
wird Sinn und Aufgabe des deutſchen Glau-
bens dargeſtellt und mit feierlich ſchreitenden
Verſen und Worten der große deutſche Orden,
die unbeugſame Bruderſchaft des Kampfes für
Volk und Heimat neu geſchaffen und in den
Liedern der Bewegung beſtätigt. Kampf et
die Loſung, Kampf für die Reinheit der Fahne,
die der deutſche Reiter einſt auf dem Annaberg
ſah, des Blutes, des Landes, für die Ehre und
Freiheit des Volkes. Und dieſer Kampf holt
ſeine Kraft aus dem Glauben an die Sendung
des Führers, an unſerer Toten lebendiges
Opfer. an das ewige Reich.

Wieſe und Raſen, Hügel und Hang, Baum
gruppen und Gebüſch waren der ſtimmungs
volle Schauplatz dieſes Spiels, der unter dem
Glanz lodernder Feuer auf Berg und Vorfeld,
unter dem Leuchten hunderter Fackeln, unter
deren Schein die Fahnen der SA. aufglühten,
zu einer herrlichen Szenerie wurde. Die Auf
führung zeugte für den mutigen und friſchen
Geiſt, mit dem Schleſiens SA., deren Grupyven
führer Graf Finckenſtein Sinn und Erlebnis
dieſer Abendfeier aus der Verpflichtung echten,
harten Soldatentums heraus würdigte, auch
ihre kulturelle Arbeit durchführt.

Dr. Heinz Bröker.

Auf Einladung der Deutſchen Akademie
begann in München die diesjährige Tagun
der zur wiſſenſchaftlichen Exrforſchung un
Pflege des Deutſchtums in der Welt wirken
den Lektoren und Sprachlehrer, Aus 18 Län
dern ſind 66 Lektoren erſchienen.

Zum Leiter des KolloidJnſtituts in Frank
furt T wurde Raphael E. Lieſegang
ernannt.

Eine neue engliſche „DonJuan“Oper wurde
im Rahmen der Londoner Krönunggsfeſtſpiele

uraufgeführt. Sie trägt den Titel „Don Juan
de Mäanara“ und ihr Schöpfer iſt der Kompo
niſt Eugen Gooſſen. Das Textbuch iſt eine
Umarbeitung von Arnold Bennetts gleich
namigem Schauſpiel und zeigt die DonJuan
Figur in einer ganz modernen Auffaſſung.

„Normandie“ Kongreß Schiff
Eröffnung des Jnternationalen Filmkongreſſes

An Bord des franzöſiſchen Ozeandampfers
„Normandie“ fand in Le Havre die feierliche
Eröffnung ſowohl des Jnternationalen Film
kongreſſes wie auch des internationalen Kon
greſſes der Filmpreſſe ſtatt. Den Vorſitz der
Tagung, zu der die Kongreßvertreter von
18 verſchiedenen Ländern erſchienen waren,
führte Staatsminiſter a. D. Profeſſor Dr.
Lehnich und ein Vertreter des franzöſiſchen
Unterrichtsminiſteriums. Stagatsminiſter a. D.
Profeſſor Dr. Lehnich begrüßte die Teilnehmer
und beglückwünſchte die Veranſtalter zu dem
guten Einfall, dieſe Eröffnungstagung an Bord
eines Schiffes anzuberaumen. Durch das
Symbol des länderverbindenden Schiffes habe
man treffend die völkerverbindende Macht des
Films zum Ausdruck gebracht.
Lehnig ſprach die Hoffnung aus, daß aeine Reihe von Ländern, die heute noch ni

Mitglied ſeien, ſich zur praktiſchen Mitarbeit
an der internationalen Filmkammer ent
ſchließen würden. Damit würde die inter
nationale Filmkammer mehr und mehr zu
einem allſeits anerkannten wirkſamen Jnſtru-
ment internationaler Filmpolitik.

Die Ausführungen Profeſſor Lehnichs, die
dieſer zuerſt in deutſcher und dann in fran
e Sprache gemacht hatte, wurden von
er Verſammlung mit großem Beifall auf

genommen. Es wurde ſodann den Kongreß
teilnehmern der Wortlaut zweier Telegramme
zur Kenntnis gebracht, die an den Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels in dankbarer
Erinnerung an den letzten Filmkongreß 1935 in
Berlin und an den italieniſchen Miniſter
Alfieri im Zuſammenhang mit dem 1939 in
Rom ſtattfindenden Kongreß gerichtet waren.
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Das Ungeheuer
von Loch Veß hat Jungel

Aus Engeland kommt die erſchröckliche Kunde
von einem Familienzuwachs des Ungeheuers, das
aus der Tiefe des langgeſtreckten ſchottiſchen Sees
auftauchend ſchon jahrelang propagandiſtiſch
wirkungsvoll unſchätzbare Dienſte für den ſchot
tiſchen Fremdenverkehr leiſtete. Schüler der Fort
Auguſtus Abtei- Schule entdeckten und der Pater
Baſil Wedge, einer der Lehrer an der Abtei-
Schule, beſchrieb die un ge heuer intereſſante
Erſcheinung. Hier ſchreibt einer der Un
gläubigen:

Das Angeheuer von Loch Neß
Schien faſt vergeſſen ſchon, indeß:
Jetzt taucht es auf mit neuem Schwunge,
Nicht mehr allein: Es hat zwei Junge!

Die Schotten ſollen geizig ſein!?
Jn dieſem Falle ſag' ich: Nein,
Drei Ungeheuer ſtatt des einen
Läßt man für's ſelbe Geld erſcheinen.

Die Fremden intreſſiert das ſehr:
Mieehr Ungeheuer mehr Verkehr!
Grad' in den Sauren-GurkenTagen
Kann „ungeheuer“ man vertragen.

Die jungen Bieſter ſind noch klein:
Und meterlang ſoll'n ſie nur ſein.

Sir Baſil Wedge, ein frommer Pater
Iſt geiſtig-adoptiv ihr Vater.

Meiſt will ja keiner Vater ſein,
Doch diesmal bringt es etwas ein:

Auch wenn kein Saurier erſchienen
Werden die Schotten gut verdienen.

Den Witzereißern zum Verdruß
Schwelgt. Schottland dann im Ueberfluß,
Verjuxt, was es ſo leicht erobert!
Au, das wär' fein!

Dein Onkel Robert.

MMWWu dKanzelmißbrauch

eines Hetzpredigers

Verurteilt gleich feſtgeſetzt
Frankenthal, 9. Juli. Das Sonder

gericht in Frankenthal verurteilte den Kaplan
Dr. Karl Klinkhammer wegen fort
geſetzten Kanzelmißbrauchs in Tat
einheit mit fortgeſetztem Vergehen gegen das
Heimtückegeſetz zu acht Monaten Ge-
fängnis und nahm den Hetzer wegen Flucht-
verdachts ſofort in Haft.

Kaplan Dr. Klinkhammer predigte aus
verſchiedenen kirchlichen Anläſſen in No r den
dorf bei Donauwörth. Hohenecken in der
Pfalz und in Köln. Zu
wurde er verpflichtet weil ihm der Ruf eines
bedeutenden Kanzelredners voraus
ging. Tatſächlich macht der Kaplan auch den
Eindruck eines hochbegabten und durchgeiſtigten
Fanatikers, der es allerdings nicht laſſen
konnte, ſich als Streiter Gottes auch in die
Belange des Staates und ſeiner
Führung einzumiſchen

Jn Nordendorf behauptete er in ſeiner
Predigt u. a. wahrheitswidrig: Viele ſeiner
Amtsbrüder ſeien eingeſperrt, weil ſie ge
predigt hätten. Auch er hätte ſchon im Ge
fängnis geſeſſen, aber er verſchwieg infamer
weiſe, daß nur die Amtsbrüder zur Rechen
ſchaft. gezogen wurden, die. wie der Verurteilte,
die Kanzel für ihre ſtaatsfeindliche
Betätigung mißbraucht haben. Jn Hohen-
ecken war zwar Rochusfeſt. Kaplan Dr.
Klinkhammer beſchäftigte ſich aber mit allen
möglichen anderen Dingen, ſo auch mit dem
Reichsjugendführer, deſſen kurz vorher ge
haltene Rede er als „Gottesläſterung“
bezeichnete

Auch verſtieg er ſich zu der niederträchtigen
Verleumdung, die Nächſtenliebe gehe heute nur
ſoweit als es ſich um Mitglieder der national
ſozialiſtiſchen Bewegung handele. Er ſtellte in
der Verhandlung der NSV. und dem WHW.
die katholiſche Caritas gegenüber, wobei er
wiederholt von den Klöſtern als den „IJnſtituten
katholiſcher Liebestätigkeit“ und den „katholi
ſchen Liebesinſtituten“ ſprach. Gemeint waren
damit gber nicht Waldbreitbach oder
Montabaur.

Der Verurteilte war bereits im Jahre 1933
in. Eſſen wegen hetzeriſcher Kanzelreden zu
einer Gefängnisſtrafe verurteilt worden.
Die Verbüßung der damaligen Strafe wurde
durch eine allgemeine Amneſtie erlaſſen.
Und doch hat der Angeklagte aus dieſem
Gnadenweis nichts gelernt, ſondern ſich weiter
als Hetzprediger betätigt. Dieſen unver
beſſerlichen Charakter des Angeklagten mußte
das Gericht bei dem Strafausmaß als erſchwe
rend berückſichtigen.

Hitzekod wükek in UsA
Bisher 22 Todesfälle

Rew York, 9. Juli. Der mittlere
Weſten der Vereinigten Staaten und die
Nordatlantikſtagten werden augenblicklich von einer ſchweren Hitze welle heim
geſucht. Die Temperaturen betragen 36 bis
42,5 Grad Celſius. Bisher wurden 22 Todes
fälle infolge Hitzſchlages gemeldet.
New York erlebte geſtern den heißeſten
Tag dieſes Jahres.
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Auf dem Erweiterungsbau der Reichs
bank in Berlin wurde geſtern nachmittag
nach faſt 3 jähriger Bauzeit die Richt
krone emnporgewunden. Das größte Ge
bäude der Reichshauptſtadt iſt damit im
Rohbau vollendet.

dieſen Predigten

Todesſtrafe gegen Koloff beankragk
Heute wird das Urteil gegen den Mörder gesprochen

Prenzlanu, 9. Juli. Das Urteil im
Mordprozeß Roloff wird, nachdem
die Beweisaufnahme geſtern abge
ſchloſſen werden konnte, für heute er-
wartet. Vom Staatsanwalt iſt gegen Roloff
die Todesſtrafe beantragt worden.

Der Gang der Verhandlung hat gezeigt,
daß in dieſem ſchweren Kriminalfall ganze
Arbeit geleiſtet worden iſt. Mühſam und
ſchwierig geſtaltete ſich beſonders die Er
mittlungs arbeit der Kriminal
polize i. Unermüdlich mußte Steinchen für
Steinchen zuſammengetragen werden, um den
kaltblütigen Mörder zu überführen, der die
Beamten durch immer neue Lügen zu ver
wirren ſuchte.

Jn der Donnerstagvormittagſitzung wurden
noch einige Zeugen aus Rem lin darüber be
fragt, ob im Sommer 1931 in der dortigen
Gegend eine Frau verſchwunden ſei. Sie ver
neinten ſämtlich dieſe Frage und können ſich
auch nicht daran erinnern, daß ein Mann nach
einer ſolchen Frau geforſcht hat. Das beſtätigt,
die Annahme, daß es ſich bei der Ermordeten
um eine Landſtreicherin gehandelt hat. Bei
mehreren dieſer Zeugen hat der Angeklagte
Einbruchs diebſtähle begangen.

Jn der geſtrigen Vormittagsſitzung kamen
dann in der Hauptſache die Sach verſtän
di gen zu Wort, deren Gutachten im Hinblick
auf das Geſtändnis des ein wandfrei
überführten Mörders diesmal eine ge
ringere Bedeutung zukommt als in anderen
Prozeſſen. Der Schriftſachverſtändige
wies einwandfrei nach, daß die bei den Leichen
Lüdkes und Kochans gefundenen Schreiben von
der Hand Roloffs ſtammten.

Sachverſtändiger Medizinalrat Wei mann
Berlin hat die Leichen der Opfer des Ange
klagten unterſucht. Sowohl Lüdke als
Wörtoſchk ſeien durch einen ſogenannten
Genickſchuß getötet worden. Die Art dieſer
Schüſſe, ſo betont der Sachverſtändige, habe
Aehnlichkeit mit bolſchewiſtiſchen Hin
richt ungsmethoden.

Kriminalkommiſſar Jobbes, der die Er
mittkungsarbeiten geleitet hot, äußerte ſich
über die Vernehmungen Roloffs im Berliner
Polizeipräſidium. Das Motiv zu ſeinen vielen
lkügenhaften Darſtel lungen und

zahlreichen Selbſtbezichtigungen iſt
nach Auffaſſung des Zeugen darin zu ſuchen,
daß er die letzte Entſcheidung hinauszögern
wollte. Roloff ſei ein feiger Menſch.
Für ſeine moraliſche Verkommenheit ſpreche es,
daß er ſkrupellos einen gänzlich unſchuldigen
Menſchen belaſtete. Hemmungsloſe Geldgier
ſei das Motiv für ſeine Taten geweſen.

Der Sachverſtändige Profeſſor MüllerHeß,
der Leiter des Jnſtituts für gerichtliche und
ſoziale Medizin an der Univerſität Berlin,
betonte, daß eine Geiſteskrankheit oder Geiſtes
ſchwäche bei Roloff nicht vorliege

Der Staatsanwalt führte aus, es gebe
Mörder, die mehr auf dem Gewiſſen hätten
als Roloff, wie z. B. Haarmann, Kürten,
Seefeld und andere. Aber ſie unterſchieden ſich
von dem Angeklagten, deſſen Beweggründe wie
die Beſtialität und Feigheit, mit der
er zu Werke gegangen ſei, einmalig da-
ſtünden. Der Staatsanwalt dankte dann der
Berliner Mordkommiſſion, den Formationen
der Wehrmacht, der SA. und des NSKK., die
ſich ſofort zur Jagd auf den Mörder zur Ver
fügung geſtellt hätten, obwohl ihnen bekannt
geweſen ſei, daß dieſe Beſtie ihnen jederzeit
mit der Waffe in der Hand entgegentreten
könnte. Er kam nach einer Schilderung der
einzelnen Mordtaten zu der Feſtſtellung, daß
Roloff vier Menſchen vorſäßzlich und mit
Ueberlegung getötet hat.

Am Schluß ſeines Plädoyers beantragte der
Anklagevertreter, den Angeklagten Willi
Roloff wegen Mordes in vier Fällen,
darunter in drei Fällen in Tateinheit mit
ſchwerem Raube, vie rmal zum Tode zu
verurteilen und ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit abzuerkennen.

Nach dem Vortrag des Verteidigers, der
keine Milderungsgründe für den Angeklagten
finden konnte, wandte ſich der Vorſitzende mit
folgenden Worten an Roloff: „Angeklagter:
Sie haben jetzt das letzte Wort. Wollen Sie
kein Zeichen der Reue von ſich geben?“ Der
Angeklagte ſchweigt minutenlang. Vorſitzender
fortfahrend: „Wollen Sie denn in dem ent
ſcheidendſten Augenblick Jhres Lebens nichts
mehr ſagen?“ Der Vorſitzende wartet noch
einige Minuten, aber Roloff ſchweigt.

Sodann wurde die Verhandlung auf
Freitag vormittag vertagt. Es ſoll
dann das Urteil verkündet werden.

Berufung gegen Konitzer Urkeil
Unhaltbarer polniſcher Richterſpruch

Warſchau, 9. Juli. Das Bezirksgericht
in Konitz hat nach zweitägiger Verhandlung
den Prozehß, über den wir bereits berichteten,
mit der Verurteilung von 22 polniſchen
Staats angehörigen deutſcher Nationali-
tät abgeſchloſſen.

Die Angeklagten waren beſchuldigt, auf dem
Gut Kenſau im Kreiſe Tuchel ein Lager nach
dem Muſter der reichsdeutſchen Arbeitsdienſt
lager organiſitert bzw. daran teilgenommen zu
haben, wobei ſie angeblich ſeinen Zweck und
ſein Beſtehen vor den Aufſichtsbehörden ge
heimgehalten haben. Dort hätten ſie eine
Schulungsarbeit in einem für den polniſchen
Staat feindlichen Sinne betrieben.

Obwohl die Verhandlung keinen Be
weis für dieſe letzten Anſchuldigungen
brachte, erkannte der Richter die Angeklagten
für ſchuldig.

Es wurden wegen Geheimbündelei ver
urteilt: Georg Kliemek, der das Lager ge
leitet haben ſoll, zu zwei Jahren Ge
fängnis; Arnim Droß, Mitglied des
Hauptvorſtandes der deutſchen Vereinigung,
der an der Organiſation des Lagers beteiligt
geweſen ſein ſoll, zu zwanzig Monaten
Gefängnis; Lieſelotte Freimann, Gero
von Gersdorff und Günther Krüger,
die an der Organiſation des Lagers teilge-
nommen haben ſollen, zu je 15 Monaten
Gefängnis; die Beſitzerinnen des Reſtgutes
Kenſau, auf dem der größere Teil der Ange
klagten zu Gartenarbeiten verpflichtet war,
Auguſte und Margarethe Wehr beide an
der Grenze des Greiſenalters, zu je zehn
Monaten Gefängnis; Gerhard Schul z, Willi
Mittelſted t. Walter Anklam und
Ulrich Altſſchöller zu je acht Monaten Ge
fängnis wegen Teilnahme an dem Lager;
Heinz Dannach, Hans Roſenberg. Paul
Falkenberg, Bruno Hundt, Walter
Ebersmeyer, die Teilnehmer für das
Lager geworben haben ſollen. zu je ſechs Mo
naten Arreſt; Gerhard Marks, Fritz
Grzybinſki, Alfred Fechner und Otto
Laun zu je fünf Monaten Arreſt; die
17jährigen Hellmuth Adam und Willi
Brunmck zum Aufenthalt in einer Beſſerungs
anſtalt mit dreijähriger Bewährungsfriſt.

Die Verteidigung hat gegen das Urteil
Berufung eingelegt, und man darf nach der
Rechtslage und im Jntereſſe der deutſch
polniſchen Beziehungen wohl erwarten, daß
die polniſchen Richter der höheren Jnſtanz
mehr Einſicht und Verſtändnis zeigen. Es iſt
in Kenſau nichts geſchehen, was gegen den
polniſchen Staat gerichtet war und es beſtand
auch niemals eine derartige Abſicht. orm
fehler ſind keine Geheimbündelei und Chau
vinismus iſt immer nur unzuträglich. Wenn
von dieſer Grundlage ausgegangen wird, darf
man wohl einen anderen Spruch der polniſchen
Richter erwarten.

Jn der Zeit vom 5. bis 10. Juli 1937 findet
die diesjährige Arbeitsgauführer-
Reiſe ſtatt, an der in Begleitung des

Staaten gibt z. Z.

Reichsarbeitsführers Reichsleiter Hierl die
30 Arbeitsgauführer teilnehmen. Die Reiſe
führt nach Schleswig-Holſtein, Han-

„nover und Braunſchweig.
Die Regierung der Vereinigten

ſchätzungsweiſe täglich
250000 Dollar für die zur Auffindung
der verſchollenen Weltfliegerin Ear hart ein
geleitete Rettungsaktion aus.

Der neue deutſche Geſandte für Jrland
Dr. Eduard Hempel traf in Dublin ein.

„Graf Zeppelin
zur Jnnenbeſichtigung freigegeben

Eigener Bericht der NS.-Presse
j. Frankfurt a. M., 9. Juli. Das Luftſchiff

Graf Zeppelin“, das zur Zeit in der Halle
es Weltluftſchiffhafens RheinMain untergebracht iſt, wird von heute ab

auch für die Jnnenbeſichtigung frei-
gegeben. Jeder Beſucher kann ſich über Bau
art und Einrichtung des Luftſchiffes unter
richten.

9n wenlgen Leilen

Das amtliche franzöſiſche Geſetz
blatt veröffentlicht eine Verordnung, durch
die in der Wirtſchaftsabteilung des
Finanz miniſteriums ein Preis
überwachungsausſchuß eingerichtet
wird.

Bei einem Einſturz in einem Kohlen
bergwerk wurden drei Bergleute ge
tötet und ein vierter verletzt.

Geſtern traf von Karlskrong kommend
die ſchwediſche l. Panzerſchiff-Di-
viſion mit den Panzerſchiffen „Sverige“ und
„Drottning Victoria“ ſowie dem Kreuzer
„Gotland“ im Reichskriegshafen Kiel zu einem
fünftägigen Beſuch ein.

Verſchiedene Organiſationen der pol
niſchen freien Berufe haben beſchloſſen,
einen Kongreß nach Warſchau einzuberufen,
deſſen Aufgabe die Einführung des Arier
paragraphen ſein ſoll.
Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann (verreiſt);
Dienſtleiter und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters:
Dr. Curt Leps. Verantwortliche Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen
und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen,
Reiſezeitung und Bild Rita-Sophie Eilers; Kommunal-
politik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bern
hard Thümmel; Halliſche Reportage: Rudolf Stache;
Provinz Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimat
gau: Dr. Wilhelm Hambach (im Urlaus) i. V. Bernhard Thümmel; ſämtlich in Halle (Saale), Geiſt
ſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz
Ausgabe Weißenfels Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe
Naumburg: Heinz Feiſe, N urg: Ausgabe Merſe
burg: Werner Franck, Merſeburg (zur Zeit in Urlaub),
t. V. Hans Rohkrähmer, Halle; Ausgabe Bitterfeld:
Günter Melchert, Bitterfeld Ausgabe Delitzſch Eilenburg:
Otto Pfeil, Delitzſch: Anzeigenteil: i. V Bruno Wittkop,
Halle (Saale) Große Ulrichſtraße 57: Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1937.

Geſamtauflage der „M Pl. 14 Uber 66 600
Halle und Umgebung Pl. 14 Über 47 200
davon Bitterfeld Bl. 11 Uber 6 350

Delitzſch- Eilenburg Pl. 11 4300
Merſeburg Bl. 11 7899Gau Ausgabe Weſt Pl. T. e 686700

Ausgabe Naumburg Pl 10 ber 6 100
Ausgabe Weißenfels Bl. 10 68000Ausgabe Zeitz Bl. 10 r 83800Zur Hat Preſſe gert noch tTörgauer Zeitung. Torgau Pl. 9 7600
Gefamtauflage der Gaupreſſe über 74 200
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (Saale),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 364 14 Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotatſonsedruck: Walter Kerſten,
Halle (Sagle) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfel

und Naumburg: „MN“-Druckerei Zeitz

1

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Rüſſe 841 OboeBezeichnung Nudeln für man
cherlei Mehlſpeiſen üblich, wie
Dampfnudeln, Schmalznudeln,
Rahmnudeln uſw.
Rüſſe ſind reich an Nährſalzen
und Fett, deshalb nahrhaft. Sol
len gut und lange gekaut wer
den, da ſie ſonſt unausgenützt den
Körper verlaſſen, ſ. auch Haſel-
nuß, Walnuß.
Rüſſeknacken ſoll man nie mit
den Zähnen, da ſehr leicht ein
Stück Zahn abbricht. Man be
nutzt einen Nußknacker oder klopft
ſie mit einem Hämmerchen auf.
Nuß, beim Kalbfleiſch ein Stück
der Keule.
Nußbaumholz, hartes Holz des
Walnußbaumes, für Möbel ſehr
beliebt, da es ſchön gemaſert iſt
und ſich leicht polieren läßt.

OBeine, ſ. Krumme Beine
Oberhemd, ein Wäſcheſtück des
Herrn. Zum Straßenanzug trägt
der Herr weiße oder bunte Ober
hemden mit Umlegekragen. Zum
Smoking und Frack weiße, ſteife
Oberhemden mit weißem Steh
kragen. Man achte darauf, daß zu
den Oberhemden, die zum Stra
ßenanzug getragen werden, dop
pelte Kragen und Erſatzmanſchet
ten vorhanden ſind. Die Farbe
des Hemdes muß der des Anzugs
angepaßt ſein.
Obers, in Hſterreich gebräuchliche
Bezeichnung für Rahm, Sahne,
Schlagobers iſt Schlagrahm oder
Schlagſahne.

Oberſchale beim Schlachtvieh iſt
das Jnnenteil der Hinterkeule.

Nutria, aus dem Fell des Sumpf
bibers gefertigtes Pelzwerk.
Nutznießung. Der Mann kann
die Nutzungen des ſeiner Ver
waltung unterliegenden Vermö
3 der Frau (eingebrachtes
Hut) und des Geſamtgutes

gehen. Dafür hat er die üblichen
Laſten des Frauengutes (Steu-
ern, Verſicherungen uſw., und die
Koſten des ehelichen Aufwandes
und des Unterhalts der Familie
zu tragen. Dem Vater ſteht auch
die Nutznießung an dem Ver
mögen ſeiner minderjährigen
Kinder zu. Die Nutzungen des
Vermögens einer verheirateten
minderjährigen Tochter ſtehen
ihm jedoch nicht zu, ſ. eingebrach
tes Gut, Ehemann, Vaterſchaft.

O

Obi, breiter Stoffgürtel, der über
dem japaniſchen Kimono getra
gen wird.

Oblate, lat., Bedeutung: das
Dargebrachte; kleine, dünne,
runde Scheiben aus ungegore
nem Mehlteig, die man zum beſ
ſeren Einnehmen von Pulvern
benutzt. Man legt die Oblate auf
einen Eßlöffel, taucht ſie in Waſ
ſer ein, ſchüttet das Pulver dar
auf, faltet die Oblate zuſammen
und ſchluckt das kleine Päckchen
mit Waſſer. Es gibt auch Back
oblaten, auf denen man Leb
kuchen, Makronen uſw. backt.

Oboe, klarinettenartiges Holz
blasinſtrument mit ſehr dünnem
Mundſtück.

M die Vorlämpferin für Heimat und Volt



Große Ufrichstraße 51
Ab heute Freitag

Clark Gable
der Liebling der Weit

in einem Großfilm von gewaltig. Spannung

Am Riebeckplatz
Gewaltiger Erfolg

Fleanor Powell
äer Star der unyer e okon

Brodway-Melo
in einer neuen Glanz-

e
Ab heute Freitag:

Der gufsehenerregende,
erkolgreiche Großtilm

auf seinem Siegeszug über alle
Lichtbildbühnen e

2

rolie in dem schönsten
und bezauberndsten

aller Revue-Filme

W

in deutscher Sprache

T

Hartmann
Hathias S

D.

Silvestersterneblitgefunkeln Pstl Im Dunkeln hört man's
munkeln!

Irgendwo schleicht irgendwer Blinkt da nicht ein Schieß-
gewehrSchwaree Räubernachtgestalten lassen sich von niemand halten

Da! Sie sind an Pastfors Haus Was hängt dort am Giebel raus
Dieses ist, vernehmt es Leute, dieser Räuber Ziel und Beute!
S'ist ein Häslein nur, auf Ehr! Darauf ist erpicht man sehr!
Ia es läßt sſch nicht verhehlen, man will Pastors Hasen stehlen!
Doch u aller Nute und Frommen sollte es gans anders Rommen!

S
Pin Film von unerhörterSpannungswucht nach dem
preisgekrönten Manuskript, aus
einer re ganrcen ſeit
Renate Hüller

Ein J Paul HartmannAbenteurer Hath. WViemann
Ein grenzenlos fröhlicher Ufa-Film von Carl Boes e
nach dem bekannten Böühnenstöck von Ed gar Hahn
Heli Finkenzeller Rudolf Platte Fritz GenschowFilim

im wahrhaften Sinne des Wortes
nach dem erfolgreichen Roman von

Jack London Wenn die Natur ruft
Neben dem auch bei uns sehr beliebten,
Clark Gable die anmutige, bildschöne

HEleanor PFowell, Tanz königin
der Welt, und 7 weitere Klasge-
stars, 7 Sehlager, die bald die

Welt singen wird, Revueszenen,
vie Sie noch nie da waren,Liebe, Lachen, Witz, Komik
und tausend bildschöne Girls,

das schenkt uns:
Zum Tanzen geboren

Fritz Rasp, Walter Frank
Menschenschicksale, Frauen-
schicksal, Journalistenschick-
sale und der Kampf sich un- e
erbittlich gegenüberstehender
Mächtegruppen bilden dieGrundlage an erregenden

Handlung.

zwei Stunden atemrau-
benden Geschehens roi-

Kurt Seifert Otto Werniche Hans Leibelt
Musik Eduard Könneke

Es geht um Iiebe, Krach und Hasenbraten
Im Vorprogramm

Schönes, gastliches Land zwischen Rhein und
Main, Kulturfilm. Die neueste Ufatonwoche

h S

Loretta Voung
der humorvolle Jack. Oakie ung Srieiechtert aufatmet, atsder berühmte n 9 gieser Kampf mit demG sie e der Gerechti itBernhardinernund Buck e e.bei Gchönburg, Ruf 3212 Naumburg

ger Ausflugsiokal im Kroppental Im Vorprogramw.
Feden Sonntag ans berliner Bilderhogen“

tuch für viele wurde, die dem Goſd“ Billige Obſtweine. Empfehle Kulturfilm.hj jesta Vereinen und Geſellſchaften für Jugencliehe über 14 Jahren a s h n r ihre Ausflüge meinen Saal koſtenlos haven Zutritt.
liches Gesetz und menschlicher Wille Bef.? 9. Gſchram m

gtehen sich hier gegenüber im ungleichen
Kampf dikfiert durch das ewige

Fanal „Gold“.
Votprogramm: fein Fliege/ Kulturtilm

Die Jugend hat Zutritt

Für Jugendliche nicht erlaubt!
u n len vor den Augen desPubliſtums vorbei, was Du bist so schön, Berlinerin, Kurslustspiel

Heute Beginn der neuen großen lachwoche

Alte Promenade
Wo. 4.00 6.20 8. 15. S0. 5,30 5.40 8. 15 Uhr

Alaska, das Land im hohen Norden dessen
endlose weiße Schneedecke jeden mens

lichen Hilferuf erstickt und zum Leichten-

Oeffentliche Verdingung

Frtobſverrathtüng

zu den Jnſtandſetzungsarbeiten in der St. ine We a dint Zu t Irohß GrockAndreaskirche in Eisleben. wen lung an ver Straße e 2hledite Laune?
I. Maurer und Zimmerarbeiten urg. m 46,47 660 rechts unde h MNifmöööglicheDachdeckerarbeiten e nonDie Leiſtungesvergeichniſſe tönnen ſoweit Milzau, den 6. de rn

„Vorrat reicht, vom unterzeichneten Bauamte Der Bürgermeiſter.
Oergeſſen Sie micht n Zahlung von je 0,50 RM. bezogen n tvervathtung t

Angebotsöffnung: 17. Juli 1937, 92 Uhr Anhang meiner Obſtbeſtände öffentlich e

Lauchstädter Straße 1
Mur morgen Sonnabend

10.30 Uhr
a ben d s

Einmalige, besondere

bel ihren Reisen
die MNZ mitzunehmen

Bitte an der Linien-Umraändung sauber ausschneiden

Ende der Zuſchlagsfriſt: 30. Juli 1987

Sangerhauſen, den 7. Juli 1937.
Staatshochbauamt, Marienſtraße 2

Obrigkeit 842 Obſternte
Obrigkeit. Wer öffentlich vor
einer Menſchenmenge zum Unge
rin gegen die von der Obrig

it innerhalb ihrer Zuſtändig
keit getroffenen Anordnungen
auffordert oder bewußt erdich
tete oder entſtellte Tatſachen
öffentlich behauptet oder verbrei
tet, um Anordnungen der Obrig
keit verächtlich zu machen, wird
mit Geldſtrafe oder Gefängnis
bis zu zwei Jahren beſtraft.
Obſidian, Glasachat, nicht ſon
derlich wertvoller, meiſt tiefſchwarzer Schmugſtein, aus demW Knöpfe, Doſen uſw. herge

ſtellt werden.
Obſt iſt für die richtige Ernäh
rung wichtig, da es aufbauende
Nährſalze, Säuren und leicht
verdaulichen Zucker enthält. Der
Kieſelſäuregehalt des O. kann

r den Körper durch nichts Beſ
eres erſetzt werden. Obſtgenuß
wirkt auch ausgezeichnet auf die
Darmtätigkeit. Geſunde Men
ſchen ſollen O. nach vorheriger
Säuberung roh und mit der
Schale eſſen. Obſtſalate ſind er
rer Einmachen ermöglicht

orrat für obſtarme Zeit. Siehe
Obſtaufbewahrung.
Obſtaufbewahrung für den Win
ter kommt nur für Kernobſt in

rage. Sie erfolgt am beſten auf
bſthorden in trockenen, froſt

freien Kellern. Die Lagerung
geſchieht ſo, daß die Stiele nach
unten zeigen, ſtielloſe Früchte
nach oben legen. Vorräte öfters
durchſehen, faulende Früchte ſo
fort entfernen. Jn zentralgeheiz
ten Kellern beſteht Gefahr des

Schrumpfens und der Stippen
kränkheit (braune Kanäle im
Obſt). Deshalb Vorräte in Torf
einſchichten.

Obſtbaumpflanzung erfolgt für
Kernobſt von Oktober bis Froſt
eintritt, für Steinobſt im Früh
jahr. Einige Wochen vor der O.
Baumgrube ausgeben und die
Erde mit Kompoſt und Vorrats
dünger vermiſchen. Zuerſt den
Pfahl einrammen, dann Wurzel
chnitt vornehmen alle Wurzel
pitzen mit nach unten zeigender

Schnittfläche ſchneiden. Nach der
O. Baum mit Füßen antreten
und mit Waſſer einſchlämmen.
Abdecken der Baumſcheiben mit
Dünger oder Torf gegen Froſt
und Austrocknung iſt angebracht
Obſtbaumpflege. 1. Wurzelpflege:
Düngung im Winter mit Kalk
und Kali, im Juni mit Phos
phor und Stickſtoff. Düngemittel
nicht unmittelbar an. den Stamm
bringen, ſondern im Umkreis der
Kronentraufen einſtreuen, da
hier die aufnahmebereiten Wur
zeln ſind. Baumſcheiben anbrin
gen und Erde lockern. 2. Stamm
pflege: junge Stämmchen an
runde Pfähle mit Kokosſtricken
binden. Jm Winter die Baum
rinde durch Abbürſten vom
Moos befreien, Kalkanſtrich im
Vorfrühling als Froſtſchutz. 3.
Kronenpflege: Schnitt und Aus
lichten, ſ. Schnitt. Schonung bei
der Ernte. Siehe Obſternte.
Obſternte ſoll L rechten Zeit
ausgeführt wer Zu unterſcheiden iſt hierbei 1. die Baum
reife, die dann gegeben iſt, wenn
bei Drehung der Frucht ſich der

Addier-

A Peotes Witte
Halle Saal e)u. Buchungsmaschinen Leipziger Str. 48-49, r 33874

meiſtbietend verkauft werden. Jnhaber
der Obſtpächterkarte wollen ſich an ge
nanntem Tage 14 Uhr am Gutshof
einfinden.
Otto Koch, Bennſtedt bei Halle (S.)

das Vermögen des Kaufmanns Guſtav
Oehmichen, alleinigen Jnhabers der
Firma Guſtav Oehmichen K Co. zu
Halle (S.), iſt infolge eines von dem
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs
termin und nachträglicher Prüfungs
termin den 13. Auguſt 1937, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht in Halle (S.),
Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer Nr. 42,
anberaumt. Der Termin iſt gleichzeitig

Einwendungen gegen das Schlußver
zeichnis der bei der Verteilung zu

Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensſtücke ſo
wie zur Anhörung der Gläubiger über
die Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes
beſtimmt. Der Vergleichsvorſchlag, die
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes,
die Schlußrechnung mit Beiſtücken ſind
auf der Geſchäftsſtelle des Konkurs
gerichtes zur Einficht der Beteiligten
niedergelegt.

Halle (S.), den 7. Juli 1937.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Am 15. Juli 1937 werden folgende
Abgaben für den laufenden Monat

fällig1. Hauszinsſteuer
2. Staatl. Grundvermögenſteuer
3. Staatszüuſchlag zu Nr. 2
4. Gemeindezuſchlag zu Nr. 2

Mittelſchulgeld
Vorgenannte Abgaben ſind zur Ver

meidung der Zwangsvollſtreckung bis
zu dem angegebenen Termin an die
hieſige Stadtkaſſe zu entrichten. Nach
dieſem Zeitpunkt werden die nicht ge
ſtundeten Rückſtände im Wege der
Zwangsbeitreibung gebührenpflichtig
eingegzogen.

Mahnzettel werden nicht zugeſtellt.
Ammendorf, den 6. Juli 1937.

Der Bürgermeiſter.
Sonnenberg.

Berufsſchulbeiträge 1937
Mit Genehmigung des Herrn Re

gierungspräſidenten in Merſeburg wer
den zur Deckung der Unterhaltungs
koſten der Berufsſchulen in Halle für
das Rechnungsjahr 1937 gemäß S 3
des Einführungsgeſetzes zu den Real
ſteuergeſetzen vom 1. Dezember 1936 in
Verbindung mit der Erſten Ausfüh
rungsanweiſung hierzu vom 23. De
zember 1936 im Wege der Mehrbelaſtung
Berufsſchulbeiträge in Höhe von 10 v. H.
der Steuermeßbeträge nach dem Ge
e und Gewerbekapital er

oben
Schulgeld für freiwillige Schüler

der, Berufsſchulen.
Das Schulgeld für die freiwilligen

Schüler der Berufsſchulen in Halle für
1937 iſt auf

4,40 RM. für Einheimiſche und
6,60 RM. für Auswärtige

je Schüler und Jahreswochenſtunde
feſtgeſetzt worden

Der OHberbürgermeiſter.

Amtliche Bekanntmachungen

Jn dem Konkursverfahren über

auch zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von

berückſichtigenden Forderungen und zur

Der Weltberöhmfe
Das Genie derkKomik

ab heute Freitag
unwiderruflich

nur
in seinem großen

GROCK-Film

Er ist dal

Spat Vorstellung
Der Film

der großen Schauspieler:

Ciebeles
Der Film der großen

Leidenschaften
Eine anerkannte Spitzenleistung
mit der auserlesenen Besetzung:

Magda Schneider, Olga Tsche-
chowa, Willi Eichberger, Wolf-
gang liebeneiner, Iuise UlI-
rich, Paul Hörbiger, Gustaf

Tage

400 610 so Grünclgens, Paul Otto

Sonntag 22 Vhrugendvorstellg

CAPITOI
Lauchstädter Straße

Jugendliche zugelassen!
Korten rechtzeitig besorgen!

Sonderprogramm
Friedrich Voss, Dresden

ch
Soncderprogromm

friedrich Voss, Dresden
S abend A N.

H.
Sommerclienst-
Halbschuh

H.
Marine
Schnurschuh

Halbschuh
nach Vorschrift
d. Beichsjugend-
führung

Landgraf
Schmeerstraße 25

Verlangt
überall

die

M N 5

Voranzeigel
Am Sonniag, dem 25., Juli fährt ein

MNZ-HAPAG- SONDERZUG

nen BER II
zum Besuch der
Deuischen Leichtathletik- Meister-
schaften im Olympia-Stadion

Eintrittskarten sind in beschränkter Anzahl
zum Preise von R Oo.75 bis 3.50 bereits
in den MNZ-Geschäftsstellen und im Kavag-
Reisebüro, Halle, im Boten Turm, zu haben



9. Juli 1937 DIE GAUSTADTHALLILE
G FRZAHILEN rRE LEBENSGESCHICHTEN

Bisheriger Jnhalt: Zwiſchen den 180.Menſchen,
denen die Blindenanſtalt Heimat wurde, leben
auch eine größere Anzahl Kinder. Jm Raum
einer KinderWohngemeinſchaft treffen wir auf
einen zehnjährigen Akkordion Virtuoſen, im
gleichen Zimmer befindet ſich auch Erich T., ein
Junge, der ſein Augenlicht durch Unfall ver
loren hat.

1. Fortſetzung
Mein kleiner Freund Erich T. ſitzt zwiſchen

den ſpielenden Kameraden am Tiſch er iſt
eifrig mit einer Schreibarbeit beſchäftigt. Jn
Blindenſchrift ſtichelt er ſie in ſeine Schreib
tafel, es geht flink, man ſieht kaum ſo ſchnell
wie ſeine Finger ſich bewegen und er möchte
vald fertig ſein. Offen geſagt, er wollte nicht
gleich Farbe bekennen es ging nämlich um

Aufn.: Kurzhals
Erich T. ist durch einen Unfall erblindet, heute
ist er bei einer schriftlichen Arbeit beschäftigt

eine Strafarbeit. Einen Tag vorher war er
auf eine Schaukel geklettert, hoch hinaus auf
den äußerſten Balken, man ſtand Aengſte um
ihn aus und nun muß irgend eine Strafe ſein.
Erich iſt aber nicht ſo bedrückt davon, überdies
iſt er ſchon fertig, er hat ſauber geſchrieben,
nicht ein Fehler iſt zu finden!

Der Neunjährige iſt nicht von Anfang an
blind, als er zwei Jahre alt war, gab es ein
Unglück, er ſtürzte daheim in einen Kalk-
bü b e lzund das Augenlicht ging verloren. Als
Sechsjähriger kam er in die Anſtalt, er iſt
überaus lebendig und er erinnert ſich noch
gut, wie dieſe Welt ausſieht. Da geht er die
Treppe hinab, irgendwo iſt ein Fenſter offen,
unſereiner hört kaum hin, ſein Ohr aber hat
etwas erfaßt, einen feinen Laut.

Jm Augenblick iſt er am Fenſter, er ſtreckt
die Hände aus und ſagt ein Wort: Piep
vögelchen! Eine Amſel flötet, nun ſteht er
da, ſieben Jahre ſeines jungen Lebens ſind
hinweggeſtrichen, damals, ehe das Unglück kam,
ſaß im Sommer eine Amſel daheim im Garten.
Dieſer dünne Laut vor dem Fenſter hat die
Erinnerung geweckt, er ſieht den Sänger mit
geſchloſſenen Augen und alles, alles faßt er in
einem kindlichen Wort zuſammen, das er als
Zweijähriger ſprach: Piepvögelchen!

Blinde Mäcſchen fangen
Jm Garten tanzen acht Mädchen in roten

Tanzkleidern. Sie ſchreiten im wiegenden
Schritt hin und her, ſie drehen ſich, Figuren
werden geſtaltet, es gibt eine Varſovienne
und eine Sett-Quadrille. Die Lehrerin, die
ſelbſt mittanzt, hat ihre Freude an dieſer
Tanzgruppe, alles ſind Mädchen zwiſchen 14
und 20 Jahren, ſie tanzen in Paaren und es
iſt immer eine völlig Erblindete, die mit einer
Halberblindeten zuſammen tanzt. Nein, zwei
Blinde können bei dieſen Volkstänzen als
Partner nicht mitmachen, ſie würden die
Figuren ungenau tanzen.

Zwiſchen den Tänzerinnen iſt auch Frieda Z.,
eine Siebzehnjährige, die im letzten Reich s
berufswettkampf recht. tüchtig geweſen
iſt. Sie hat den Ortswettkampf be
ſtanden und wurde auch zum Gauwett

kampf zugelaſſen, ſie war alſo viel tüchtiger
als viele andere Wettkampfteilnehmer. Sie
erzählt mit Begeiſterung von dieſem Wett-
kampf, zuerſt gab es eine ſchwierige Bürſten
arbeit durchzuführen, dann mußte man kochen,
Mohrrüben und anderes Gemüſe. Ja, doch,
alles ſelbſtändig, putzen, abſchmecken, mit dem
Gasherd weiß man genau Beſcheid! Und es
hat auch wirklich geſchmeckt, die Männer, die
ein entſcheidendes Wort beim Entſcheid mit
zureden hatten, koſteten und waren begeiſtert.
Und nun ſoll niemand mehr davon reden, daß
man hier nicht ganz und gar ſelbſtändig wäre!

Die Berufsausbildung in der
Blindenanſtalt iſt recht ernſthaft, in feſter
Lehrzeit werden hier Schnellſchreiber, Muſiker,
Klavierſtimmer herangebildet, die Ausbildung
von Wiſſenſchaftlern wird vorbereitet, in den
Lehrſälen wird handwerklich gearbeitet, Wun
derdinge von Matten, Bürſtenwaren und
Flechtarbeiten entſtehen.

Ein großer Teil der Blinden iſt mit Be
geiſterung bei ſeiner muſikaliſchen Aus
bildung. Künſtler werden entdeckt, Muſitker
gehen aus der Anſtalt hervor. Zwei Blinde
aus der halliſchen Anſtalt richteten ſich Muſi
kalien handlungen ein und ſie ſind im Leben
recht gut vorwärts gekommen.

Jn einem Muſikzimmer gibt es eben Anter
richt, Klavier und Geige! Zwei Schüler ſitzen
an den Jnſtrumenten, der Muſiklehrer übt mit
ihnen. Ein Siebzehnjähriger iſt ganz in ſein
Spiel vertieft, die Finger gleiten nur ſo über
die Taſten, er ſpielt etwas von Mozart, ganz
ohne Fehler, er lernt hier ein Handwerk, nun
aber hat er eine Sehnſucht, er will Muſiker
werden. Die Ausbildung könnte ihn weit
bringen, aber man will ſein Brot nun bald
ſelbſt verdienen, man hat Ehrgeiz und näch
ſtens beginnt er als Tanzmuſiker. Jawohl, es
iſt merkwürdig, aber er hat ſchon einen Plan,

ein mit geoeliloooenen Augen gelebt
chenberichtegus der Provinziel-Blindenanstelt in Halle

Im Garten tanzen acht blinde Mädchen in
roten Kleidern Volkstänze

wie er es durchſetzen wird, er nimmt das
Leben von der fröhlichen Seite und
wird den Leuten zum Tanz aufſpielen. Her
mann K. wie er heißt, hat eine ganz merk
würdige Lebensgeſchichte! Fortſetzung folgt

Im Kampf um Verkehrsſicherheit

Fahrradbrief für gebrauchte Fahrräder ab ſofort

Mitte vorigen Jahres gelangte nach dem
Vorbild des Kraftfahrzeugbriefes der Fahr
radbrief für neue Fahrräder zurEinführung. Er iſt von der Fachgruppe Fahr
räder des Reichsinnungsverbandes des Mecha
nikerhandwerks entworfen worden und ſtellt
einen urkundlichen Ausweis über den recht
mäßigen Erwerb eines neuen Fahrrades mit
Angabe des Eigentümers und eingehender Be
ſchreibung des Rades dar. Der Zweck beſteht
vor allem darin, den Diebſtahl und die
Veruntreuung von Fahrrädern möglichſt zu
erſchweren und die Nachforſchungen nach ge
ſtohlenen Fahrrädern zu erleichtern. Nach ein
gehenden Verhandlungen mit dem Reichs
verkehrsminiſterium hat ſich der Reichs
innungsverband jetzt dazu entſchloſſen, wie wir
bereits berichteten, den Fahrradbrief auch für
gebrauchte Fahrräder einzuführen, und zwar
ab ſofort. Hat er für neue Räder die Be
deutung eines Nachweiſes für rechtmäßigen
Beſitz, ſo ſoll er bei gebrauchten Rädern ein
Zeugnis für Verkehrsbrauchbarkeit
und Vorſchriftsmäßigkeit des Fahr
rades ſein. Der Hauptgrund zur Schaffung des
Fahrradbriefes für gebrauchte Räder liegt in
der Erfahrung, daß der größte Teil der durch
Radfahrer verurſachten Verkehrsunfälle auf
Schäden am Fahrrad zurückzuführen iſt. Der
Brief wird nur ausgeſtellt, wenn ſich das Rad
und ſeine Ausrüſtung in einwandfreier, ver
kehrs- und ſtraßenfähiger Verfaſſung befindet.

Räder, die dieſen Anforderungen nicht ent
ſprechen, müſſen vorher inſtandgeſetzt werden.
Jm Fahrradbrief wird das Ergebnis und der
Tag der Prüfung vermerkt.

Mit dem jetzt eingeführten Fahrradbrief für
gebrauchte Räder iſt alſo zwangsläufig eine
Ueberprüfung des Fahrrades auf ſeine
Verkehrsſicherheit verbunden. Auf dieſe Weiſe
kann der Beſitzer bei polizeilichen Kontrollen
und bei Unfällen ſeine Sorgfaltpflicht bezüglich
des Zuſtandes ſeines Rades leicht nachweiſen.
Das Fahrrad muß allerdings von Zeit zu Zeit
durch einen Fahrradmechaniker auf ſeine Ver
kehrsfähigkeit nachgeprüft und das Ergebnis
der Prüfung im Fahrradbrief eingetragen
werden. Es ſei noch darauf hingewieſen,, daß
durch dieſe Neuerung die Radfahrer zur
Pflege und rechtzeitigen Jnſtand-
ſetzung ihrer Räder angehalten werden.

Der Wert des Fahrradbriefes liegt darin,
daß der Diebſtahl eine Fahrrades dem Die b
erſchwert wird, weil jeder Polizeibeamte
bei ſeiner Kontrolle das Eigentumsrecht nach
prüfen kann. Bei einem Verkehrsunfall
iſt der Fahrradbrief der Polizei gegenüber ein
Dokument über den verkehrsſicheren Zuſtand
des benutzten Fahrrades. Es liegt alſo im
Jntereſſe aller Radfahrer und Radfahrerinnen,
ſich ſtärkſtens für die Verbreitung des Fahrrad
briefes, für den nur ein Unkoſtenbeitrag in
Höhe von 10 Pf. erhoben wird, einzuſetzert.

Beſuch däniſcher Juriſten

Am Mittwochabend traf von Hildesheim
kommend eine größere Anzahl der namhafteſten
däniſchen Juriſten in der Gauſtadt Halle ein,
die ſich ſeit einigen Tagen auf einer Studien
fahrt durch Deutſchland befinden. Sie wurden
im Auftrage des Reichsrechtsführers Reichs
miniſter Dr. Frank von dem Gauführer des
NSRVB. Prof. Dr. Noack begrüßt.

Jm Anſchluß daran fand ein Empfang im
Rathaus ſtatt. Stadtrat Tießler entbot
den ausländiſchen Gäſten herzlichſte Will-
kommensgrüße und gab ſeiner beſonderen
Freude darüber Ausdruck, daß ſie auch die
Univerſitätsſtadt Halle für ihren Beſuch ge
wählt haben. Gerade an der Martin-Luther-
Univerſität Halle- Wittenberg haben namhafte
Juriſten gelehrt. Der Führer der Studien-
kommiſſion Vizepräſident Reichsgerichtsanwalt
Ballhauſe dankte für den freundlichen
Empfang und hob hervor, daß ſie die deutſche
Gaſtfreundſchaft beſonders wohltuend empfun
den hätten. Jn der kleinen Kapelle des Rat-

hauſes war eine Sammlung wichtiger Rechts
dokumente aus dem Ratsarchiv ausgeſtellt. die
das lebhafte Jntereſſe der ausländiſchen
Gäſte fand.

Nach einer Stadtführung fand in
den Burgterraſſen ein Zuſammenſein mit
halliſchen Rechtswahrern ſtatt, bei dem Prof.
Dr. Noack über die Rechtsgeſtaltung im
Dritten Reich nähere Ausführungen machte.
Einen beſonderen Eindruck von der landſchaft
lichen Schönheit des Saaletals erhielten die
Gäſte noch dadurch, daß an der Burg Giebichen-
ſtein ein Rotfeuer abgebrannt wurde.

Die däniſchen Juriſten haben am Donners
tag früh Halle wieder verlaſſen und ſind über
Leipzig nach Berlin weitergefahren, wo noch
eine offizielle Begrüßung durch Reichsminiſter
Dr. Frank erfolgen wird.

Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der
Deutſchen Reichsbahn kann am 9. d. M. Loko-
motivführer Wilhelm Sandau zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß wurden ihm als Dank und
Anerkennung für langjährige treue Dienſte
Ehrungen zuteil,

1. Beiblatt, Nr. 136

Sportmit Kognakpullen
Eigentlich ſoll man Sport auf freien

Plätzen oder in Sportſälen ausüben. Zur Not
kann man auch in ſeinen vier Wänden etwas
für ſeine Geſundheit tun. Karlchen Lehmann
iſt aber ſo ſportbegeiſtert, daß ihm jeder Ort
und jede Zeit zur Ausübung ſeiner athletiſchen
Einfälle recht iſt. Eben ſitzt er im Eiſenbahn
wagen und fährt zur Erholung ins Gebirge.
Ein anſtändiges Frühſtück hat ſeinen Lebens
mut gewaltig gehoben. Als Krönung der
Genüſſe ſetzte er den Jnhalt einer kleinen
Weinbrandpulle obenauf.

Und nun packt ihn der Sportteufel! Was
ſoll er mit der leeren Flaſche? Fenſter auf!
So, meine Herrſchaften, nun will ich Jhnen
mal zeigen, wie Hein aus Hamburg den
Hammer wirft! Alſo ſo! Zurücklegen, dann
zweimal um die eigene Achſe drehen, ein Ruck
des Körpers nach vorn und Hui!
flog die Flaſche zum Fenſter hinaus.

Karlchen Lehmann hatte natürlich nicht die
Abſicht, ſie ausgerechnet dem jungen Rad
fahrer, der auf der Chauſſee neben der Eiſen
bahn fuhr, an den Kopf zu werfen. Aber der
Schaden war da: Splitterung der Schädeldecke,
Sturz vom Rad und als Folge ein Schlüſſel
bein und Armbruch. Auch Sportbegeiſterung
am falſchen Platz kann die Volksgemeinſchaft
mit großen Ausgaben belaſten. Karlchen Leh-
mann wirft nichts mehr zum Fenſter hinaus.
Aber die anderen Lehmänner?

Der neue Oberſtaaksanwalk
Oberſtaatsanwalt Frerichs iſt non Aurich als

Oberſtaatsanwalt nach Halle verſetzt worden.

Perſonenverkehr geſtiegen
Entwicklung des Verkehrs bei der Reichsbahn

direktion Halle
Der Perſonenverkehr im Juni hat ſich

weiter günſtig entwickelt. Die Sommerreiſen
haben begonnen. Die Verkehrszahlen liegen
über denen des Vergleichsmonats des Ver
jahres, obwohl jene den Pfingſtverkehr mit
enthielten, der in dieſem Jahre ſchon im Monat
Mai zu bewältigen war. Der Ausflugs-
verkehr war anhaltend rege, ebenſo der
Berufs und Sonderzugverkehr. Lebhaften
Verkehr haben auch die Reiſen zu den Kreis
und Gauappellen gebracht, die an verſchiedenen
Orten ſtattgefunden haben.

Der Eil- und Frachtſtückgutver-
kehr iſt etwa auf der Höhe des Verkehrs des
Vormonats geblieben. Der Spargelverſand iſt
zurückgegangen, der Frühobſt- und Beerenver-
ſand hat eingeſetzt.

Jm Wagenladungsverkehr iſt jahres
zeitgemäß der Verſand von Düngemitteln
weiter zurückgegangen, während der Verſand
von Kartoffeln, Obſt und Gemüſe zugenommen
hat. Der Verſand von Bauſtoffen iſt ſtark ge
blieben. Jnfolge Erhöhung der Kohlenpreiſe
ab 1. Juli war die Eindeckung mit Kohlen ſehr
ſtark. Die Zahl der geſtellten Wagen betrug
im arbeitstäglichen Durchſchnitt im Juni
4139 gedeckte Wagen. 13 176 offene Wagen
(10-To.-Einheiten), 1225 ſonſtige Wagen, zu
ſammen 18 540.

Wer fährk mik?
Am Sonntag Beſuch im Freizeitlager Stolberg

Alle Eltern, deren Jungen zur Zeit an dem
Freizeitlager des Bannes und Jungbannes 36
(Halle) teilnehmen, ſoll Gelegenheit gegeben
werden, ihre Jungens im Lager zu beſuchen.
Die Führung des Bannes und Jungbannes 36
ladet daher alle Eltern ein am kommenden
Sonntag dem Stolberglager einen Beſuch ab
zuſtatten. Da eine verbilligte Gemein-
ſchaftsfahrt durchgeführt werden ſoll,
werden alle Eltern, welche ihre Jungen be
ſuchen wollen, gebeten, ſich heute Freitag,
in der Zeit von 19—-21 Uhr auf der Dienſtſtelle
des Bannes (Scharführer Schön), Kirchtor 7,
anzumelden. Der Zug fährt am Sonntag ab
Halle 5,06, an Halle 23,49 Uhr. Es wird ge
beten, ſchon um 4,30 Uhr ſich in der Bahnhofs
vorhalle einzufinden.

Ohne vorherige Anmeldung auf dem Bann
kommt eine Teilnahme an der Geſellſchaftsfahrt
nicht in Frage.

Hichtung bei der TR.
Laut Verfügung des Chefs der Techniſchen

Nothilfe vom 22. Mai 1937 und in Ausfüh-
rung einer Anordnung des Reichsführers SS.
und Chefs der Deutſchen Polizei iſt in den
nächſten Wochen eine Sichtung der Nothelfer-
ſchaft vorzunehmen. Die Sichtung wird vor
ausſichtlich bei den einzelnen Polizeirevieren
erfolgen.

Kein Nachrichtenkamerad darf fehlen

Der Waffenring der deutſchen
Nachrichtentruppe, der vor zehn Jahren
an Hindenburgs Geburtstag in Hannover ge
gründet worden iſt, hält vom 9. bis 11. Okto
ber in Hannover ſeine Waffenring
tagung ab und verbindet damit die Feier
ſeines zehnjährigen Beſtehens. Es ſoll eine
Wiederſehensfeier aller Nachrichten-
kameraden aus dem ganzen Reich und ein Be
kenntnis der unverbrüchlichen Treue zum

ührer ſein. Kein Nachrichtenkamerad darf
Nähere Auskunft durch Oberpoſtrat

eneke, Hannover 3, Reichspoſtdirektion,



Stadt in der Skadi
Führung durch die Franckeſchen Stiftungen

Auguſt Hermann Francke, der große
Theologe und Pädagoge, hätte ſein. weit
geſtecktes Ziel niemals erreicht, wenn er nicht
ein ebenſo großer Organiſator geweſen wäre.
Die Art, wie er vom Jahre 1698 an ſein
berühmt gewordenes Waiſenhaus und Päda
gogium ausbauen ließ, legt von ſeinem
örganiſatoriſchen Talent ein beredtes Zeugnis
ab. Da es nach der Lage der Dinge vor allem
auf eine Produktivgeſtaltun es ganzen
Unternehmens in wirtſchaftlicher Hinſicht an
kam, richtete er mit großer Energie Gärtnerei
betriebe, Güterbewirtſchaftungen, eine Drucke
rei, eine r ein und hielt auf einen
vielſeitigen Werkunterricht liche M e. Des
halb mußte auch die bauliche An age der
„Stiftungen“ entſprechend großzügig aus
geſtaltet werden, und da tat der Gründer einen
r Griff, indem er ſeinem jungenFreund. dem Theologiekandidaten Johann
Georg Neubauer, die Errichtung der erforder
lichen Gebäude übertrug. Neubauer entwarf
einen Plan im Zeitſtile des Barock, der bis in
die Gegenwart hinein die nötigen Erweite
rungen zuließ. Er baute nach und nach ein
ganzes Stadtviertel auf, eine Stadt im
Kleinen, und bewies mit dem einzigen größe
ren Raum in den Stiftungen, dem langen
ſchmalen Andachtsſaal, daß er dem ins Weite
ſchweifenden Zug der Barockzeit auch innen
architektoniſch mit voller Geſtaltungskraft zu
folgen vermochte. Ein Schmuckſtück des Ganzen
iſt auch die üm die Zeit von Franckes Tod
erbaute Bibliothek, die mit ihren in den
Raum hineingeſtellten Schränken eine der
erſten Magagzinbibliotheken We dürfte und
übrigens in ſehr reizvoller Weiſe ar lange
Durchſicht angelegt iſt; heute ſtellt ſie mit ihren
44000 Bänden wohl die vollſtändigſte Samm
lung des pietiſtiſchen Schrifttums dar. Die
geſtrige Führung Dr. Hünickens durch die
Stiftüngen war im weſentlichen auf ſolche
baulichen Geſichtspunkte abgeſtellt, vermittelte
aber auch ſonſt eine Fülle von feſſelnden Ein
drücken. So zog z. V. die gewaltige Bibel
ſammlung der Tanſteinſchen Vibelanſtalt und
noch mehr das im oberſten Stock des Vorder
gebäudes gelegene Naturalienkabinett mit
ſeinen bunt durcheinandergewürfelten Muſeums
ſtücken aus allen Erdteilen die ungeteilte Auf
merkſamkeit der Führungsteilnehmer auf ſich.

Kennzeichnung

der Kraftfahrzeug- Anhänger

Zu den über die Kennzeichnung der Kraft
fahrzeuganhänger getroffenen Beſtimmungen
hat der Reichs Und Preußiſche Verkehrs
miniſter folgende Erläuterungen ge
geben: Die ſeitliche Kennzeichnung
des Kraftfahrzeugs ſollte die Kennzeichnung
des Anhängers erſetzen. Jn den Fällen,
in denen der Anhänger ſelbſt vorſchriftsmäßig
gekennzeichnet iſt wozu gemäß meinem im
RVkBl. B 1935 S. 191 abgedruckten Erlaſſe
die Abſtempelung des Anhängerkennzeichens
nicht mehr erforderlich iſt ſind die ſeitlichen
Kennzeichen des Kraftfahrzeugs überflüſſig; ſie
brauchen nicht mehr abgeſtempelt zu werden
und können ganz fortfallen. Jedes Kraftfahr
zeug, das auch nur gelegentlich ohne Anhänger
fährt, muß ein ordnungsmäßiges, d. h. ins
beſondere amtlich abgeſtempeltes, hinteres
Kennzeichen führen. Jch habe den
Wunſch, daß in abſehbarer Zeit möglichſt jeder
Kraftfahrzeuganhänger noch vor der geſetz

Elli wollte ſich neu einkleiden L
Die „Tanke“ ſollte zahlen

Bei einem halliſchen Damenbekleidungs
geſchäft lief am 12. März folgender Brief ein:
Ich möchte Jhnen hiermit auf ſchriftlichemWe e einen größeren Auftrag erteilen. Meine
Nichte, Fräulein Ell y R. in Halle, hat ſchon
öfter bei Jhnen gekauft und iſt ſtets Wage
eweſen. Jch beſtelle nun ein dunkelblaues
leider-Komplet, ein dunkelblaues Seiden

komplet, ein recht buntes Kleid aus Seiden
ewebe, aber in aparter Machart Derdes für die Sachen darf 250 RM. betragen

ie beſtellten Sachen wollen Sie bitte am
15. März meiner Nichte liefern, und zwar
vormittags zwiſchen 9.30 und 12 Uhr; die
Rechnung der an meine Nichte gelieferten
Sachen geht mir zu, alſo der Unterzeichneten
des Briefes. Jch möchte Sie noch vitten, den
Auftrag pünktlich auszuführen. Den Betrag
Be ich Jhnen per Poſtanweiſung.“ Der

riefkopf nannte als Abſender „Frau B. in
Winkel“, der Brief ſelbſt aber war in Halle
ur Poſt gegeben. Die halliſche Firma bet te den Auftrag an Frau B., erhielt aber
u ihrer Ueberraſchung den umgehenden Be
cheid, daß von der Familie V. kein Auftrag
erteilt ſei und offenbar Betrug vorliege.

Geſtern hatte ſich die Brieſſchreiberin vor
dem Schöffengericht zu verantworten.
Elegant gekleidet erſchien die 28jährige EllyR. und ſchien empört, daß ihr zugemutet

wurde, vor Gericht zu erſcheinen, denn die
Sache werde ſich ja aufklären.“ „Jch habe voch
meiner Tante in Winkel in einem eingeſchrie
benen Brief mitgeteilt, daß ich auf Grund
„meiner Erbanſprüche“ an die Familie B.
mir bei der Firma in Halle Kleidung beſtellt
habe.“ Die Annahme des Brieſes war
übrigens verweigert worden.

Die als Zeugin vernommene Frau B. gab
an: Elly R. iſt die Enkelin einer Schwägerin

Fünf Monake Gefängnis

meines erſten Mannes oder, anders aus
gedrückt: die Schweſter meines erſten Mannes
war die Großmutter der Elly. Die Erbſchafts
angelegenheit, die übrigens nur Ellys Eltern
berührt hatte, war bereits ſeit 1901 durch Ge
richtsbeſchluß e M Frau B. und Elly haben
ſich ein einziges Mal en als Elly noch
zur Schule ging. Als Elly merkte, daß die An
gelegenheit recht unangenehm für ſie werden
konnte, verſuchte ſie, eine neue Aufrollung e
Erbgeſchichte und ſtellte ſich harmlos. Sie hat
gber bereits zwei dunkle Punkte auf ihrem
Mädchendaſein: 1934 hatte ſie geſtohlen,
kam aber mit einer Geldſtrafe davon und 1936
war ſie der Verſuchung unterlegen und hatte
eine Anterſchlagung begangen. Vor
Verbüßung der et Wochen Gefängnis aber
rettete ſie das Straffreiheitsgeſetz von 1936.

Elly wurde ſtutzig, als der Staatsanwalt
erklärte, daß auf der ſchweren Urkunden
älſchung, deren ſie ſich durch das Schreiben des

riefes ſchuldig gemacht hatte, an und für ſichZuchthausſtrafe ehe wenn nicht mildernde

Amſtände zugebilligt würden, hierzu käme noch
der verſuchte Betrug, der zwar keinen Schaden
angerichtet habe, der aber natürlich auch be
ſtraft werden müſſe. Der Staatsanwalt bean
tragte ſechs Wochen Gefängnis. Das Gericht
aber ging darüber hinaus, da es dieſe „Ent
gleiſung“ ernſter anſah. Erſchwerend kam hin
zu, daß die Angeklagte ſich als außerordentlich
verlogen gezeigt und verſucht hatte, alles zu
bemänteln und zu vertuſchen, wo es nur an
ging, ſie war ferner wegen Eigentumsver
gehens zweimal vorbeſtraft, ſo daß das Ge
richt die Angeklagte wegen ſchwerer Ur
kundenfälſchung in Tateinheit mit ver
ſuchtem Betrug zu fünf Monaten Ge
fängnis verurteilte.

Der Beamke in der Gemeinde

Der Reichsinnenminiſter erläßt net Aus
führungsbeſtimmungen zur Durchführung des
Beamtengeſetzes in den Gemeindeverbänden.
Danach iſt der Bürgermeiſter grundſätzlich
der Dienſtvorgeſetzte aller Beamten der
Gemeinde. Gegenüber Man bedeutet dieſe
Regelung eine ſtraffere Zuſammenſetzung der
Verwaltung. Gewiſſermaßen erhält der Bürger
meiſter die Stellung eines Gefolgſchaftsführers. Wichtig iſt ferner, daß die Ein
richtung der Beamten auf Kündigung in Zu
kunft vollkommen wegfällt. Beamte, die nicht
voll beſchäftigt ſind und deshalb durch nicht auf
Lebenszeit angeſtellt werden, ſind in Zukunft
„Beamt, e. auf Widerruf“. Darunter
fallen vor allem die Beamten im Vorberei
tungsdienſt und alle außerplanmäßigen Be
amten. Bisherige Kündigungsbeamte der Ge
meinden und Gemeindeverbände werden mit
Jnkrafttreten des Deutſchen Beamtengeſetzes
ebenfalls Beamte auf Widerruf. Für ſie be
ſteht jedoch die Möglichkeit, das Beamtenver
hältnis in ein ſolches auf Lebensgeit um
zuwandeln, und zwar dann, wenn der Beamte
eine Gewährungsfriſt, die nach der Vollendung
des 27. Lebensjahres ſechs Jahre nicht über
ſteigen darf, hinter ſich hat. Vorausſetzung iſt,
daß der betreffende Beamte, der zur lebens
länglichen Beamtenlaufbahn zugelaſſen werden

führungsverordnuno, daß Beamte, die am
1. Juli 1937 ſich noch im Amt befinden, für ſich
und ihre Hinterbliebenen die im Deutſchen
Beamtengeſetz vorgeſehenen Verſorgungsan
ſprüche auch dann geltend machen können,
wenn das bisherige Ortsrecht Anſprüche bisher
nicht vorſah. D. h, alſo, daß die Möglichkeit
eines ortsrechtlichen Ausſchluſſes von Ver
en ungsanſprüchen in Zukunft nicht mehr be
teht. Dagegen können Beamte, die ſich beim
Jnkrafttreten des Deutſchen s
bereits im Ruheſtand befanden, derartige An
ſprüche nicht mehr geltend machen.

Am den vaeger-Polal

Der Jnhaber der Gaſtſtätte Paradies“, wo
ſich bekanntlich die Sporthalle des Vereins
Halleſche Kegler befindet, ſtiftete den Keglern
einen geſchmackvollen, wertvollen Pokal. Der
Kampf um dieſen Pokal findet auf Aſphalt
ſtatt, und zwar durch Aer Klubmannſchaften.
Gemeldet ſind 15 Klübs, die an zwei Sonn
tagen den Kampf austragen. Es iſt nicht leicht,
dieſen Pokal endgültig zu gewinnen, denn er
muß dreimal hintereinander oder fünfmal
außer der Reihe gewonnen werden und das iſt
n r r bhnrükigen Kampfſtärke der Klubs
nicht leicht.

Am Sonntag ſtarten folgende Klubs (jeder

Am 49.05. Ahr erfolgte vor Scharrenſtraße

n wenigen Worten

Der Reichsinnenminiſter hat ſoeben einen
Runderlaß Hherausgegeben, in dem Richtlinien
über die Beurlaubung von Beamten, Ange
ſtellten und Arbeitern bei Behörden, öffentlich
rechtlichen Körperſchaften und öffentlichen Be
trieben für Zwecke des zivilen Luftſchutzes
gegeben werden. Grundſätzlich ſollen, ſo heißt
es in dem Erlaß, Ausbildüngsveranſtaltungen
und Uebungen außerhalb der Arbeitszeit ſtatt
finden. Bei mehrtägigen Uebungen jedoch
kann den Teilnehmern Urlaub unter Fort
zahlung der Dienſtbezüge bis zu 14 Tagen ge
währt werden.

Von einem Laſtkraftwagen angefahren wurde geſtern 5.50 Uhr an der Ecke
Merſeburger und Artillerieſtraße ein Rad
fahrer, der einen linken Oberarm- und
Oberſchenkelbruch davontrug. Er mußte dew
Krankenhaus zugeführt werden.

Vor dem Grundſtück Karlſtraße 38 wurde
geſtern, 9 Ahr, ein Gaskandelaber um
gefahren.

Ein Perſonenkraftwagen fuhr um
11.30 Uhr Ecke Boelckeſtraße und Kornblumen
weg auf einen Laſtwagen auf und wurde ſo
ſchwer beſchädigt, daß er abgeſchleppt werden
mußte. Ein Jnſaſſe des Perſonenkraftwagens
trug leichte Verletzungen davon.

Um 14.55 Uhr ſtießen vor dem Grundſtück
Steinweg 5 zwei Radfahrer und eine
Radfahrerin zuſammen. Die Radfahrerin
klagte über Schmerzen in der Hüfte und mußt
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Ein mit etwa 35 Zentner beladener Laſt
kraftwagen fuhr um 17.15 Uhr die bergige Rheinſtreße vom Giebichenſteinufer aus

entlang. Beim Umſchalten verſagte der Motor
und da auch die Bremſen verſagten, fuhr der
Laſtkraftwagen gegen eine Gartenmauer
die Mauer und der Zaun wurden ſtark
beſchädigt.

Um 19.15 Uhr fuhr ein Schüler, der eine
erwachſene Perſon mit auf das Rad ge
nommen hatte, um den r EckeKaiſerplatz und Kaiſerſtraße kamen beide zu
Fall, wobei eine Perſon Verletzungen erlitt.

Jn der Mansfelder Straße beim Uebergang
bei Paſſendorf fuhr 18.25 Uhr ein Kraft
radfahrer gegen ein Warnſchild.Der Kraſtradfahret und ſein Sozius erlitten

Deren Und mußten der Klinik zugeführ
werden. Beide waren betrunken,

Nr. ein Zuſammenſtioß zwiſchen drei
erſonenkraftwagen. Ein parkender

erſonenkraftwagen fuhr beim Anfahren e
inks und wurde dabei von einem hinter ihm

kommenden Wagen ehe und gegen den
noch parkenden Wagen geſchoben

re das beſte Buch der Luftfahrt hatte die
Stadt Frankfurt a. einen Preis aus
geſchrieben. Das e hat den Preis
der Arbeit von Thor Goote Der F. d. L.“
zugeſprochen, in dem eine ſachverſtändige
Schilderung der Zeppelinangriffe auf England
während des Weltkrieges gegeben wird. Jm3 du. Starter 100 Kugeln): Aſphaltroller Hevellia, Mittelpunkt ſteht der F. d. L. ührer derlichen Neuregelung mit einem hinteren Kenn will, in dige v er Wien ſlan r Sportfreunde, KNg 86, Sportklub 19105 Sport Luftſchiffe), So den rigen thun en

zeichen ausgerüſtet iſt. Die Fahrzeughalter geſehenen Poſten dauernd bekleidet. brüder l und II. Am nächſten Sonntag ſtarten: werden noch beſonders erwähnt „Heilige
mögen dieſem Wunſche baldigſt Rechnung ur r der Rechtslage für die SchwarzWeiß, Landſturm, SKK Thum, MRetar- Heimat von Alfred Bury. und Flieger
tragen. t Zahlung der Ruheghälter ſagt die Durch mophoſe, Wacker, Aſphaltroller I und FPVH. Namenlos“ von Walter Tſchirſchnitz.

e --rEC-m tn t„Jum Tanzen geboren“
Wieder ein Film mit Eleanor Powell

Man ſoll es a für möglich halten:
Elegnor Powell, die berühmte ameri
kaniſche Steptänzerin, die ſich mit dem Film
„BroadwayMelodie“ den Weg zur Welt
berühmtheit erkämpfte, ſoll ſich kürzlich ernſt
haft beſchwert haben, daß ſie bei Bällen und
privaten Tanzveranſtaltungen ſtets das
„Mauerblümchen“ ſpielen müſſe. Und warum
Weil keiner der jungen Männer es wage, mit
ihr, der unübertrefflichen Tänzerin, das Par
kett zu betreten. Jn Berlin geht die Fama,
daß Adele Sandrock, als ſie das hörte, den
klaſſiſchen Ausſpruch getan habe: „Tange ich
denn auch ſo gut, daß ſich keiner an mich
ranwagt?“

en er n man die angeblicheSchüchternheit der ännerwelt von Holly
wood, wenn man Eleanor Powells neuen Film
„Zum Tanzen geboren t läuft inden ET-Lichtſpielen am Riebeckptat) auf s
wirken läßt. Hier iſt wirklich eine einmal ge
tänzeriſche Begabung und wieder ſieht man
mit Freuden, daß die große Tänzerin auch
keine ſchlechte Schauſpielerin iſt. Was den

ilm betrifft, in dem man noch andere Be
annte aus „Broadway Melodie“ wieder

trifft, ſo iſt er überdurchſchnittlich gute Unter
haltungsware, die durch eine kräftige Kürzung
egen Ende noch weſentlich gewonnen hätte.
alb Groteske, halb Operette, weiß er, wo er

ſein Publikum anzupacken hat Seine S öpfer
kennen das Rezept, wie man Frechheit, Senti
mentalität und Humor zu einer heilſamen
Arznei mixt, ſie haben zudem wirklich eine
gute Portion Geiſt bei der Herſtellung des
Manufkriptes aufgewandt. Kurz: Broadway
Melodie“ in neuer Auflage, auch wenn die
„Schlager“ vielleicht nicht ganz ſo zündend und
einſchmeichelnd ſind.

Die Zuſchauer, die in den erſten Vor
ſtellungen das Haus bis auf den letzten Platz
füllten, waren begeiſtert über die vielen witzi
gen und zum Teil tatſächlich noch nicht dage

weſenen e e die ihnen um dieTanzerei herum ſerviert wurden. Ob nicht
mancher Hallenſer im Grunde ſeines Herzens
das n tümncher ſehr gern
um Tanze geholt hätte?ze geß Dietmar Schmidt.

Das Ende des Winkeladvokakenkums

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Die Reichsberufsgruppe Rechtsbeiſtände

ält in der Zeit vom 17. bis 19. Juli 1937 in
üſſeldorf ihre erſte n nach Erlaß des

Rechtsberatergeſetzes ab. Am 1. Juli 1936 iſt
ein Jahr verſtrichen, ſeitdem die unheilvolle
Gewerbefreiheit auf einem wichtigen Gebiete
beſeitigt wurde. Nach dem Rechtsberatergeſetz
vom 1. Juli 1936 darf die allgemeine freie
berufliche Beſorgung fremder Rechtsangelegen
heiten nur noch von ſolchen Perſonen vor
ſern werden, welche nach der Prüfung
er erforderlichen Vorausſetzungen in fach

licher und perſönlicher Hinſicht die Erlaubnis
zur Berufsausübung durch die Juſtizverwal
tung beſitzen.

ach dem Erlaß von mehreren Jrna
rungsvorſchriften kann nunmehr das Erlau
nisverfahren als rer geregelt gelten und
die unerlaubte Ausübung der Rechtsberatung,

leichgültig, ob ſie entgeltlich oder unentgelkkich erfolgt, iſt unter Strafe geſtellt.

Dadurch iſt erreicht worden, daß die häu
igen Fälle von Ausbeutung unerfahrener
erſonen durch er und unlautere Ele

mente nicht mehr möglich iſt. Der Perſonen
kreis, der für die re tet Plaſſen
iſt, iſt auf das notwendige beſchränkt und
genau auf ſeine Eignnung geprüft. Es handelt
ſich in der Hauptſache um frühere Anwalts
bürovorſteher, die auf eine langjährige prak-
tiche Tätigkeit auf dem Rechtsgebiete zurück
blicken können. Jhre berufliche Arbeit unter
ſteht der Aufſicht der zuſtändigen Juſtizverwal
tungsbehörde.

Wichtig für die rechtsſuchende Vevölkerun
iſt jetzt, daß e ſich ſtets davon überzeugt, ob

der in a genommene Rechtsberater
auch die Erlaubnis des zuſtändigen Landes

erichtspräſidenten beſitzt. Dabei iſt zu unter
cheiden hen der allgemeinen, d. h. Gene

ralerlaubnis für das geſamte Rechtsgebiet
und der Erlaubnis für einzelne Teilgebiete.
Nur ſolche Rechtsberater, welchen die allge
meine Erlaubnis erteilt worden iſt, haben das
Recht, ſich die Berufsbezeichnung „Rechts
beiſtand* beizulegen. Wenn die Erlaubnisdagegen nur ſür Teilgebiete, wie z. B. Ent
ſchuldungs und Verwaltungsſtreitfragen ſo
wie freiwillige Gerichtsbarkeit St hat der
Rechtsberater das auf ſeinen Schildern und
Briefbogen anzugeben.

Von den auf Sondergebieten tätigen
Patentanwälten und Verwaltungsrechtsräten
abgeſehen, kommen als freiberufliche Parteien
Vertreker auf dem allgemeinen Rechtsgebiete
heute nur noch die Rechtsanwälte und Rechts
beiſtände in Frage. Das gilt namentlich für
zivile Prozeßverfahren. Nur Rechtsanwälte
und Rechtsbeiſtände dürfen Forderungsklagen,
Erſuche und Erlaſſe von Zahlungsbefehlen,
rn und Ueberweiſungsbeſchlüſſe uſw.
erufsmäßig für Dritte einreichen, ſowie die

h aus Schuldtiteln betrei-den. Bei Landgerichten. und übergeordneten
Gerichten beſteht bekanntlich Anwaltsgwang.

Die anerkannten Rechtsbeiſtände, denen
ebenſo wie den Rechtsanwälten jede gewerb
liche Tätigkeit unterſagt iſt, ſind in ihrer über
roßen Mehrzahl in der deutſchen Rechtsfrontſänbiſch organiſiert. Sie unterſtehen hier der

von dem Reichsrechtsführer Reichsminiſter
Dr. Frank ehe einen und für alle organiſier
ten Rechtsbeiſtände geltenden Ehrengerichts
ordnung.

Prof. Velhagen (Halle) wird im Rahmen
des internationalen Fortbildungskurſes für
Aerzte des en Sprachgebietes, den die Deutſch J eroAmerikaniſche
Aerzteakademie im Auguſt in Berlin ver
anſtaltet, zwei Fortbildungsvorträge in ſpani
ſcher Sprache halten.

Reichskreffen der Chemiker

in Frankfurt a. M.
Jm SchumannTheater in Frankfurt a. M.

wurde in Anweſenheit zahlreicher führender
Perſönlichkeiten die Jubiläumstagung des Ver
eins Deutſcher Chemiker feierlich eröffnet. Jhre
beſondere Bedeutung erhielt die Feſtſitzung
durch die Anweſenheit des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley, des Reichsinſpekteurs ſir das

deutſche Straßenweſen und Reichswalters des
NS.Bundes Deutſcher Techniker Dr. Todt und
des Reichsſtatthalters und Gauleiters Sprenger.

Der Vorſitzende des Vereins Deutſcher
Chemiker, Profeſſor Dr. Duden, gab nach
ſeinen Begrüßungsworten einen kurzen Ueber
blick über den Stand der chemiſchen
Wiſſenſchaft, die im praktiſchen Leben
durch den Vierjahresplan eine Art Zentral
ſtellung einnimmt. Aber auch rein wiſſenſchaft
lich betrachtet ſtünde man heute an einem höchſt
intereſſanten Zeitabſchnitt.

Jm Rahmen des Reichstreffens der Deut
ſchen Chemiker wurden folgende Ehrungen ver
dienter Forſcher vollzogen: Die Liebig Denk
münze wurde Profeſſor Dr. Ernſt Späth
(Wien) verliehen, der in vieljähriger Arbeit
das Gebiet der Alkaloide und Cumarine weit
gehend aufgeklärt und durch glänzende Syn
theſen bereichert hat. Die Emil-FiſcherDenk
münze erhielten Profeſſor Dr. Gerhard
Domagk und Dr. Joſef Klarer (Wupper-
talElberfeld) für ihre Verdienſte auf dem Ge
biet der experimentellen Chemotheravie und
für die Uebertragung der gewonnenen Erkennt-
niſſe auf die Heilkunde. Der Carl Duis
berg Gedächtnispreis wurde Profeſſor Dr.
Brintzinger (Jena) für ſeine Unter
ſuchungen über Dialyſe und deren Verwendung
zur Konſtitutionsermittlung gelöſter Stoffe zu
erkannt. Ferner wurden zu Ehrenmitgliedern
ernannt Dr. Carl Krauch (Ludwigshafen)
und Dr.Jng. h. c., Dr. agr. h. e, Alwin
Mittaſch (Heidelberg).
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Holſischer Geschichfspr ofessor um 1724 forderte Soldotenbüchereien

Er machte ſich die Theologes gehäſſig
Und dann ſchrieb Johann Tobias Wagner eine „Soldaken Bibliokhek“

Bntwurff
Einer

S
Nebſt der ganzen

Alten, Romiſchen, Teutſchen,
Wie auch

Keuen
S

Verfertiget

ohann Tobias Wagnerh.

Leipzig,
Verlegts Joh. Chriſtoph König 1724.

Titelblatt des Wagnerschen Buches

Jm Jahre 1725 zog in das Haus in der
Großen Märkerſtraße 10, das allen Hallenſern
als das Wohnhaus des Philoſophen Wolff gut
bekannt. iſt, ein Gelehrter ein, deſſen Name
heute ganz vergeſſen iſt. der Profeſſor der Ge
ſchichte Johann Tobias Wagner. Ueber
das Leben dieſes Mannes wiſſen wir nur weni
ges. Jn Halle hatte er ſtudiert und ſich auch hier
den Doktortitel erworben. Dann wurde er
Vibliothekar und Schulmeiſter in Blankenburg
am Harz, bis er im Jahre 1725 einen Ruf an
unſere Univerſität erhielt. Er machte ſich aber
„die Theologes wegen einiger unrichtiger Lehr
ſätze gehäſſig“ und ſo mußte er die Stelle bald
wieder aufgeben. Was im einzelnen ſpäter aus
ihm geworden iſt, wiſſen wir nicht. Sein
Name iſt heute längſt vergeſſen. Und doch hat
er uns ein Werk geſchenkt, das heute unſere
beſondere Aufmerkſamkeit verdient. Denn dieſer

halliſche Geſchichtsprofeſſor iſt es geweſen, der
als erſter in Deutſchland die Anlage von Sol
datenbüchereien in der Armee forderte.

Jm Jahre 1724, alſo zu einer Zeit, wo in
Europa noch kein Menſch an eine literariſche
Bildung von Offizieren und Soldaten dachte,
da hat dieſer Wagner ein Buch geſchrieben, dem
er den ſeltſamen Titel gab „Entwurff
einer Soldaten-Bibliothek nebſt
der ganzen Krieges-Verfaſſung“.
Auf den Soldatenkönig Friedrich Wilhelm
dem er in einer beſcheidenen Zuſchrift ſein
Buch widmet, hat das Werk ſolche Eindrückung
gethan,“ daß er es ſeinen Officieres recom
mandiret“ Und es ſelber oft auch geleſen hat.
Ein Exemplar des heute ſeltenen Buches be
findet ſich in der halliſchen Univerſitäts
Bibliothek.

Heute mag uns ein Buch als überflüſſig er
ſcheinen, in dem ausführlich darüber gehandelt
wird. daß der Soldat gut daran täte, einmal
ein Buch zu leſen, und daß es ſogar ſehr gut
für ihn ſei, wenn er „außer Wein, Bier,
Karten und Würfel“ ein Buch felbſt beſitze!
Für die damalige Zeit bedeutete Wagners
Forderung aber etwas ganz Neues. So dürfte
es ſich wohl lohnen, Wagners „Entwurff“ ein
mal näher zu betrachten.

Der Kernpunkt der Ausführungen Wagners
in ſeinem „Werckgen“ das nebenbei nicht
weniger als 492 Seiten umfaßt iſt der Satz,
daß Wiſſenſchaft und kriegeriſcher Beruf eine
Einheit bilden müſſen, wenn der Kämpfer ein
„vollkommener Soldat“ werden will. Jn vielen
umſtändlichen Worten, dem barocken Stil ſeiner
Zeit entſprechend, erklärt er uns, daß die
alleinige Förderung der Gelehrten einem
Staate gar nichts nütze. Wagner meint, daß
„diejenigen Länder, in welchen es vor lauter
Gelehrten, Lateinern, Rednern, Poeten, Ju
riſten und Aerzten krimmelte und wimmelte
und darin wenige Kriegsleute wären“, eine
ſeltſame Figur abgäben. Denn die „Gelehrten
würden zittern, wenn ſie die Waffen erblicken,
und ſollte auch die ganze Welt untergehen,
würden ſie doch nie ein Gewehr in die Hand
nehmen“. Aber darum verachtet ein kluges
Staatsoberhaupt doch wahrhaftige Gelehrte
nicht, „welche dem Volke ſolche Lehren ein
flößen, die ſie bewegen, ihm willig zu ge
horchen So hat ein Monarch, der um die
Kriegskunſt gut Beſcheid weiß, gern Leute um
ſich. die etwas Tüchtiges gelernt haben; aber
es iſt ihm nichts daran gelegen. „wenn einer
die ſubtilſte WortMetaphyſik und unnütze
Grillenfängerei gelernt hat und alle Chimeren
einer ſcholaſtiſchen Poetik weiß“. Mit all dieſem
„abgeſchmackten Jeuge würde ein Soldat wohl
ſchwerlich einen Hund hinter dem Ofen hervor
locken.“ Wenn nun aber jemand zu Wagner
kommen ſollte und ihm ſagen wollte: „Jhr Ge
lehrten, ihr habt gut ſchreiben, aus Büchern
läßt ſich nicht Krieg führen, man muß auch den
Balg und die Haut dazu hergeben“, ſo will er
auch dieſen Leuten die richtige Antwort geben.
Er weiß, wie er ſtolz betont „daß man
im Kriege wohl lernen muß, ſich praß die Eiſen
mücken um die Ohren ſauſen zu laſſen“, aber es
kann nur der der Gefahr richtig entgegengehen,

der auch durch Studium gelernt hat, ſie richtig
zu erkennen.

So mutet uns das ganze Buch, trotzdem es
vor mehr als 200 Jahren dlprteren iſt, außer
ordentlich zeitnahe an. ir finden Sätze in
dem dicken Wältzer, die uns vorkommen, als ob
ſie erſt vor wenigen Tagen geſprochen wären,
z. B. wie dieſen „Große Herren trauen ein
ander nicht, weder große Flüſſe noch Berge
halten ſie von den Grenzen zurück, ſondern
allein die Furcht“. Oder dieſer „Nur ein
Schwert hält das andere in der Scheide“.

Das wichtigſte Studium, deſſen ſich ein Sol
dat befleißigen muß, iſt nach Wagner dieGeograph Die heute uns ſo elbſtoer
ſtändliche Forderung, daß auch der einfache
Soldat eine Karte braucht, um ſich in feind
lichem Gelände zurechtfinden zu können, finden
wir in dem „Entwurff“ zum erſtenmal in aller
Deutlichkeit ausgeſprochen. Neben der Geo
graphie ſoll der Kriegsmann ſich auch in der
Geſchichte umſehen. Aber „Heldenbücher,
ſo geſchickte Leute von ihren eigenen Taten
hinterlaſſen“, ſind zu vermeiden, weil ſie wegen
der dort häufig enthaltenen Prahlereien „ver
dächtig“ ſind.

Als die wichtigſte Lektüre ſieht Wagner die
an, die ſich mit der Erziehung des Soldaten be
faßt. Beſonders mit ſeinem Grundſatz, daß die
körperliche Ertüchtigung bei demkleinen Kinde anzufangen habe, wird er
bei Friedrich-Wilhelm I. Beifall gefunden
haben. Er ſagt hierüber: „Der Leib derer, ſo
den Waffen ſich ergeben und das Glück des
Krieges verſuchen wollen. muß ſtark hurtig
und agil ſein, denn er will doch die Fatuigen
ausſtehen, wenn er keiner ſtarken Complexion
iſt, daher muß man die Kinder nicht weichlich
erziehen, ſie den Kopf in der lieben Mutter
Schoß liegen laſſen, ſondern zu harter Arbeit
angewöhnen“. Wagner ſeufzt aber und klagt,
daß es nicht nach dem Geſchmack der heutigen
Zeit wäre, die Kinder etwas härter anzufaſſen.
Unſere alten Teutſchen zogen die Kinder nicht
ſo zärtlich, wie wir es jetzt tun; wenn man
etwas unſäuberlich mit ihnen verfährt, ſo kriegt
man die Mutter auf den Hals!“

Heute ſind dieſe Wagnerſchen Forderungen
Selbſtverſtändlichkeit geworden. Damals aber,
um das Jahr 1720, bedeutete Wagners Buch in
der preußiſchdeutſchen Heeresgeſchichte der erſte

Anſatz, der mit half, die große Entwicklung des
wehr wiſſenſchaftlichen Schrifttums heraufzu
führen. Ein Grund für uns, die Erinnerung
an dieſen Mann und ſein Werk wieder wachzu

rufen. Walter Nissen.

„Soldaten-Bibliothek“:Kupferstich aus der
Minervya, die Göttin der Weisheit, im Kriegs-

kleide dargestellt

a Halloren fahren mit
Vorbereitungen für das Bundes Sängerfeſt in Breslau

Die Halliſchen Geſangvereine ſind eifrig mit
den Vorbereitungen für das 12. Deutſche
Sängerbundesfeſt in Breslau beſchäftigt. Jn
den Uebungsſtunden werden die Marſch und
Chorlieder fleißig einſtudiert. Am Dienstag
abend fand die erſte Maſſenprobe aller
nach Breslau fahrenden Sänger in Modlers
Gaſthof in Büſchdorf unter Leitung des Kreis
chormeiſters Kapellmeiſter Roeſſert' ſtatt.

Nach der Probe betonte der Kreisführer
des Sängerkreiſes an der Saale Hermann
Schmidt, daß die Sänger nicht zum Ver-
gnügen nach Breslau fahren, ſondern in erſter
Linie um kulturelle Aufgaben zu erfüllen. Er
mache jeden Vereinsführer dafür verantwort-
lich, daß die Sänger an allen Pflichtveranſtal
tungen teilnehmen. Das Feſt beginnt am
28. Juli mit einer Begrüßungsfeier in der
Jahrhunderthalle. Am 29. Juli werden hun
derte von neuen Fahnen, unter denen ſich auch
einige Fahnen von Halle befinden, geweiht.
Am Freitag morgen beginnen die Maſſen
proben für das Sonderkonzert des Sänger
gaues SachſenAnhalt mittags 12 Uhr auf den
Schulwieſen in Zimpel und für die zweite

Chorfeier am Abend in der Hermann-
Göring-Kampfbahn. Weiter beteiligen ſich
unſere heimiſchen Sänger am Sonnabend an
der deutſchen Weiheſtunde auf der
Frieſenwieſe, zu der man 500 000 Sänger er
wartet und am Feſtzug am Sonntag. Für
die übrige Zeit iſt jedem Sänger Gelegenheit
gegeben ſich Konzerte größerer Vereine und
Gaue anzuhören.

Dank dem Entgegenkommen des Ober
bürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann und der
Halleſchen Pfännerſchaft wird zum Breslauer
Bundesſängerfeſt, wie ſchon ſo oft, eine
Halloren- Abordnung mitfahren. Die
Abfahrt der Teilnehmer aus dem Sänger-
kreis an der Saale erfolgt am Mittwoch,
28. Juli, mittags 14.45. Uhr im Sonderzug.
Die Sänger werden vom Hallmarkt im ge
ſchloſſenen Zuge mit Fahnen und Muſik nach
dem Bahnhof marſchieren. Die Reichsbahn-
ſänger vom Bezirk Halle fahren in einem zwei
ten Sonderzug und nehmen auf der Fahrt die
Leipziger und Dresdner Sänger auf. Unter
den teilnehmenden Sängern befindet ſich auch

Mitkteldeutſcher Landesverband

für Hippenforſchung
Vertreter der ſippenkundlichen Vereine aus

den Gauen Halle- Merſeburg und Magdeburg
Anhalt trafen ſich hier unter Beteiligung der
Vertreter des Reichsnährſtandes und des NS.
Lehrerbundes unter dem Vorſitz des Reichs
amtsleiters Dr. Kurt Mayer. Ergebnis der
Beſprechungen war, daß mit der Durchführung
der organiſatoriſchen Arbeit für die Zu
ſammenfaſſung der ſippenkundlichen Vereine
Mitteldeutſchlands im Jntereſſe einer ein
heitlichen und zielbewußten Geſtal
tung der Sippenforſchung im mitteldeutſchen
Raume der Vorſitzende des Halliſchen Genealo
giſchen Abends e. V., Korvettenkapitän a. D.
Stadrat Oskar Leiſtikow, beauftragt
wurde. Die Vertreter des Reichsnährſtandes
und des NS.-Lehrerbundes haben ihre Mit-
arbeit zugeſagt.

Ahnenkafeln

der Deutſchen Erzieherſchafk

Jn der letzten Nummer der Zeitſchrift des
NSLB. im Gau Halle- Merſeburg „Erzieher
im Braunhemd“ werden vom Gauſachbear eiter
für Sippenkunde in unſerem Gau, Pg.
Haſenkamp, und vom Leiter der Haupt-abteilung Perfonalfragen des NSLB., Pg.
Claus die Durchführungsbeſtimmungen zu
dem Erlaß des Reichswalters der Deutſchen

ein 85 Jahre alter Sängerkamerad vom
Männergeſangverein Giebichenſtein.

Erzieherſchaft, Pg. Wächtler, nach dem
ſeine Ahnentafel aufzuſtellen

hat, bekanntgegeben. Hiernach hat auch in
unſerem Gau jedes Mitglied des NSLBV.
innerhalbeines Jahres, vom 1. April
1937 an gerechnet, ſeine Ahnentafel in drei-
facher Ausfertigung mit den urkundlichen
Unterlagen bzw. beglaubigten Abſchriften an
den Gauſachbearbeiter für Sippenkunde des
NSLVB. einzureichen. Der Gaufſachbearbeiter
für Sippenkünde überprüft die Eintragungen,
leitet eine Ahnentafel an die Reichswaltung
des NSLVB. weiter, behält eine beim Gau und
gibt die dritte mit allen Unterlagen dem Ein
ſender zurück. Die Ahnentafeln ſollen von
den Einſendern gleichzeitig nach Ahnenſtämmen
alphabetiſch verzettelt werden. Nach Durch

jeder Erzieher

führung dieſer Arbeit wird auch die Gau-
waltung des NSLB. Halle- Merſeburg über
ein außerordentliches Umfangreiches Ahnen-
ſtammaterial verfügen, das zunächſt der For
ſchung im NSLVB. ſelbſt, dann aber auch der
Allgemeinheit nutzbar gemacht werden kann.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

„KdF.“ Kreis Halle-Stadt und Saalkreis

Die F 37 Rhein müſſen bisEinzahlungs
Karten für die UF. 21/37

heute abend 17 Uhr gegen Rück der
quittung im Kreisamt abgeholt

Die Karten für die UF. 22/37usF. 28/97 Oſtſee und SF. 6/87 kön
2 Oſtpreußen,

nen heute ab 18 Uhr

Gewonnener Prozeß

führt zu einer Beſtrafung
Ammendorf. Vor einiger Zeit wollte der

54jährige, durch einen Unfall invalid ge
wordene Hermann P. aus Ammendorf eine
Privatklage wegen tätlicher ung an
ſtrengen. Er war bei ſeiner monatlichen Rente
von 50 RM. nicht imſtande, ſich einen Rechts
beiſtand zu nehmen. Das Armenrecht wurde
ihm darauf bewilligt. Der Beleidiger wurde
verurteilt und mußte zahlen.

Kurze Zeit nachher klagte der Mann
wieder; ihm waren aus ſeinem Reiſekorb ſeine
geſamten Erſparniſſe von 2990 RM. geſtohlen
worden, die er zwiſchen alten Zeitungen ſicher
untergebracht glaubte, viel ſicherer als auf
einer Sparkaſſe oder einer Bank; denn es
wäre ja ſonſt herausgekommen, daß er in
Wahrheit gar nicht ſo arm war. Nun mußte
er vor Gericht die Höhe der geſtohlenen
Summe angeben, es waren 59 50-Reichsmark-
Scheine und acht 5ReichsmarkStücke. Es ließ
ſich nicht nachweiſen, wer das Geld genommen
hatte; der Mann war jedenfalls ſeinen Schatz
los. Von dieſer Summe erfuhr auch der
Juſtizfiskus, und da P. damals auf Armen
recht geklagt hatte, als er noch im Beſitz der
2990 Reichsmark war, hatte er alſo der Be
hörde ein Schnippchen ſchlagen wollen; denn
bei wahrheitsgetreuer Angabe ſeines Ver-
mögens wäre ihm damals das Armenrecht
nicht bewilligt worden. Es folgte ein Straf
antrag gegen P., der ſich geſtern vor dem
halliſchen Richter zu verantworten hatte. Das
Urteil lautete unter Zubilligung mildernder
Umſtände auf 100 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe
20 Tagen Gefängnis.

Teicha. (Kreisleiter Pg. Well-
mann beſuchte die Ortsgruppe.)
Auch hier fand im Beiſein des Kreisleiters
Pg. Wellmann ein Dienſtappell des Orts
gruppenbereiches der NSDAP. ſtatt. Jn
längeren Ausführungen gab der Kreisleiter
ſeinen Helfern am Werk des Führers eine
Ausrichtung für die kommende Arbeit. Sich
nicht durch kleinliche Verärgerung den Mut
zur Mitarbeit nehmen laſſen, ſondern im Blick
auf das Bild des Führers immer wieder neue
Kraft finden, immer nur eins denken: der
Führer Deutſchland, das war der Sinn
ſeiner Ausführungen.

Könnern. (Rege Teilnahme
Gaulehrerſportfeſt.) Jn der letztenVerſammlung des NS.-Lehrerbundes, Kreis
abſchnitt Könnern, ſprach der Kreisreferent
für Leibesübungen, Pg. Ackermann (Löbe
jün), über das bevorſtehende LehrerGauſport-
feſt in Halle. Meldungen zur aktiven Teil-
nahme wurden von über 50 v. H. der Erzieher
abgegeben und zwar ſowohl zu den Einzel-,
als auch zu den Mannſchaftskämpfen. Jm
Fauſtballſpiel konnten zwei volle Mannſchaften
gemeldet werden. Auch von den Erxzieherinnen
denn am Wettkampf, beteiligt ſein.
Erfreulich iſt die Mitwirkung älterer Lehrer.
Jhnen liegt weniger an der Erringung von
Preiſen als wielmehr an dem rein ideellen
Nachweis der ſportlichen Betätigung zur
Kräfteſammlung für ihren Beruf. Jn allen
Schulen wird, ſoweit es angeht, ein Hans
SchemmGedächtnisSchwimmen durchgeführt.

Der NS.-Lehrerbund führt für ſeine ſämt
lichen Mitglieder einen urkundlich belegten
Ahnennachweis bis zum Jahre 1800 durch. Er
erhält durch die eingeſandten Ahnenſtamm-
blätter die größte Ahnenkartei Deutſchlands.

am

Könnern. (Dienſtappell mit Kreis
leiter Pg. Wellmann.) Zum erſten
Male weilte Kreisleiter Pg. Wellmann im
Ortsgruppenbereich. Nachdem er einer Mit-
gliederverſammlung der NS.-Frauenſchaft bei
gewohnt hatte, begrüßte er die inzwiſchen auf
dem Sportplatz angetretenen über zweihundert
Politiſchen Leiter. Walter und Warte der
DAF. und NSV., die Sturmführer der SA.
und des NSKK., die örtlichen Führer der
SS., der HJ. und des BDM., die Bürger
meiſter, den Bezirksbauernführer und die
Ortsbauernführer mit Handſchlag. Jn der
anſchließenden Verſammlung nahm Kreisleiter
Wellmann das Wort zu grundlegenden Aus
führungen. Ortsgruppenleiter Pg. Schnei-
der ordnete eine ſyſtematiſche Werbung neuer
Mitglieder für die NS.Volkswohlfahrt an
und verkündete den Ausbau des Kamerad-
ſchaftsheims auf dem Horſt-Weſſel-Platz. Das
Heim ſoll der Dienſtbeſprechung, Schulung und
kameradſchaftlichen Fühlungnahme dienen.
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9. Juli 1937 MITTELDEVTSCHLAND
zoo Jungmädelführerinnen

im Oſtſeelager
Während das erſte große Obergaulager in

der Bayeriſchen Oſtmark ſeinem Ende zugeht,
nahm ein JM.-Führerinnenlager des
Obergaues an der Oſtſeeküſte bei Rewahl,
das unter Leitung der Führerin des Jung-
mädelobergaues, Gauführerin Waltraud
Rinne ſteht, ſeinen Anfang. So verließen
am Dienstag 300 JM.-Führerinnen unſeren
Gau und erreichten nach 11ſtündiger Fahrt
durch Pommern mit ſeinen Weidenflächen,
Wäldern und niedrigen Häuschen ihre Zelt
ſtadt, die auf einer hohen Düne direkt am
Meer aufgebaut iſt. Welche Freude herrſchte
unter den Mädeln, als ſie das brauſende Meer
zum erſtenmal erblickten und ihre Zeltſtadt ſo
ganz am Meer!

Der erſte Abend vereinigte alle Führerinnen
beim Entzünden des Lagerfeuers, wo die Gau
führerin Waltraud Rinne zu ihnen über Ziel
und Wollen des Lagers ſprach. Sie ver
pflichtete die Führerinnen, feſt in der Ge
meinſchaft zu ſtehen, die alles Kleinliche und
Trennende von ſich abfallen läßt, damit eine
reine, fröhliche Lagergemeinſchaft erwachſe.

14 frohe Tage werden die Führerinnen an
der Oſtſeeküſte erleben, in denen ſie in feſter
Kameradſchaft zuſammenſtehen und ſich Aus
richtung für ihre weitere Jungmädelarbeit
holen werden, denn die diesjährigen Lager

75 Speise- oder rII. Ernst Turroffm. hüb, Kart. r t tschirms- u. 1-flammig.
Kein Zweigg. i. Halle

e 69An der Hauptnost

ſtellen im Gegenſatz zu den vorjährigen
Sommerlagern, die einen mehr ſportlichen
Charakter trugen, auch die weltanſchauliche
Ausrichtung in den Mittelpunkt ihrer Arbeit.
Daneben wird den Mädeln natürlich auch ge
nügend Freizeit für ihre Erholung bleiben.

Durch offene Sing und Dorfgemeinſchafts
abende, die den Bewohnern von der Mädel-
arbeit ſprechen ſollen und den Mädeln gleich
Zatig das Leben und die Eigenart der
dortigen Bewohner aufſchließen ſollen, werden
ie verſuchen, in eine enge Gemeinſchaft zu den
ortigen Bewohnern zu treten.

Waldbrand im Harz

Es gelang, ihn einzudämmen
Königshütte (Harz). Jm Diſtrikt 137

des Forſtamtes Benneckenſtein entſtand,
vermutlich infolge unvorſichtigen Umganges
eines Spaziergängers mit Streichhölzern,
ein großer Waldbrand, der bereits einige
tauſend Quadratmeter Waldfläche ergriffen
hatte, ehe man ihn entdeckte. Durch den Wind
begünſtigt, ſprangen die Flammen mit großer
Geſchwindigkeit vorwärts und drohten ſchon
den koſtbaren Hochwald zu erfaſſen, als in
höchſter Gefahr die eilig zuſammengezogenen
Feuerwehren aus der Umgebung, SA., NSKK.,
die Arbeitsdienſtabteilung Wietfeld und all
verfügbaren Waldarbeiter den Kampf mit dem
Feuer aufnahmen. Jn ſechsſtündiger harter
Arbeit gelang es den vereinten Anſtrengungen,
den Brand einzudämmen und die Gefahr für
die weitere Umgebung zu beſeitigen.

Holdaken als Kekter

Oſterburg. Auf einem Kahlſchlag an der
Straße nach Seehauſen wollte ein Bauer
Unkraut und Buſchwerk verbren-nen, da das Gelände zu Ackerland um
gewandelt werden ſollte. Die Flammen griffen
aber immer weiter um ſich und fraßen ſi
ſchon bis an den nahen Waldrand heran. Unter
Leitung eines Oberwachtmeiſters griffen etwa
20 Soldaten einer übenden Nachrichten
abteilung den Brand an. Mit Spaten, Picken
und unter Anwendung von Gasmasken gelang
es, das Feuer, das ſich immer weiter aus
gebreitet hatte, zu begrenzen.

Kind von Stichflamme erfaßt
Beim Nachgießen von Spiritus

Staßfurt-Leopoldshall. Die älteſte Tochter
des Arbeiters Bauer, die 13jährige Erna,
wollte für das zehn Monate alte Brüderchen
Gerhard Milch warm machen. Sie benutzte
dazu einen Spirituskocher. Die neunjährige
Margot Baſche ſtand unmittelbar am Tiſch
und hatte den kleinen Gerhard auf dem Arm.
Als Erna Bauer Spiritus nachgießen
wollte, ſchlug eine Stichflamme empor und
erfaßte den kleinen Gerhard. Erna verſuchte,
ihr Brüderchen zu retten und riß ihm die
Kleider vom Leibe. Mit ſehr ſchweren Brand
wunden am ganzen Körper wurde Gerhard
nach dem Staßfurter Krankenhaus gebracht,
wo er noch am gleichen Abend ſtarb. Seine
Schweſter Erna, die an den Händen gleichfalls
Brand wunden davongetragen hatte, konnte
nach Anlegen eines Verbandes wieder entlaſſen
werden. Margot Baſche erlitt Verletzungen an
der Bruſt, am Rücken und am Arm.

Mügeln. (Verſetzt.) Forſtſekretär Kraft
rer verläßt Mitte des Monats ſeinen
bisherigen Wirkungskreis, um eine Revier
förſterei in Braunſchwende zu übernehmen.
Die Kriegerkameradſchaft Mügeln verliert mit
ihm ihren langjährigen Kameradſchaftsführer.
Die Kriegerkameradſchaft und der Kreis
kriegerverband überreichten als äußeren Dank
zwei Geſchenkbände,

Ein Wunderſee im vüdharz?
In regenreichen Jahren Ackerland in trockenen Jahren See

„Was ſollen wir uns zanken, liebe Mar
gret“, ſagte Bernhard zu ſeinem Mädchen.
„Nun haben wir ein paar Mark für einen
Ausflug zuſammengekratzt, für eine große
Reiſe langt es nicht, aber deshalb wollen wir
uns doch nicht verkrachen. Da machen wir halt
einfach in den Südharz. Der liegt uns allen
dicht vor der Naſe, und ich weiß da einen See,
einen richtigen Wunderſee, ſage ich
dir, den mußt du dir einmal anſehen!“ „Ein
See im Südharz? Du willſt mich wohl bloß
veralbern. Vor ein paar Jahren bin ich doch
noch im Südharz geweſen, aber von einem See
habe ich da nichts geſehen“, entgegnet Margret,
und ihre Laune iſt noch um keinen Deut beſſer.

„Ja-a, da wird er wohl grade wieder ver
ſchwunden geweſen ſein.“ „Das ſcheint ja ein
netter Tümpel zu ſein“, ſpottet Margret.
„Tümpel ſagſt du? Da vertuſt du dich aber
gewaltig. Vierhundert Meter iſt der See lang

Das ist der Bauerngraben

und hundert Meter mißt ſeine größte Breite.
Beim höchſten Waſſerſtand beträgt die Waſſer
fläche 3,4 Hektar, 150 000 Kubikmeter ſind dann
darin und ſeine größte Tiefe iſt dann mit
ſieben bis acht Meter feſtgeſtellt.

„Dann wäre das alſo doch ſozuſagen ein
richtiger See“, meint Margret, wie ſie dieſe
Zahlen hört, „aber daß man davon nichts
weiß!“ „Das iſt oft ſo“, gibt ihr Bernhard
zur Antwort, „daß man das Nächſtliegende
nicht kennt.“ „Dann erzähle mir doch etwas
Näheres davon“, bittet jetzt das Mädchen,
„vielleicht wandern wir dann doch zuſammen
dorthin“.

„Na, wenn du es unbedingt wiſſen willſt“.
beginnt der junge Mann, „dann paß mal ſchön
auf. Den See, von dem wir hier reden, nennen
ſie im Volksmund den Bauerngraben.
Er liegt etwa zwei Kilometer vom Südrand
des Harzes und von Roßla, Breitungen
und Agnesdorf ungefähr gleich weit ent
fernt. Einzigartig ſieht er aus, wie ein Berg-
ſee in den Alpen. Fünfzig Meter ſteigt an der
ſüdlichen Seite ein Berghang hoch. ſteil ſteht
der Felſen dicht am Weſſer. Halbkreisförmig
zieht dann der Werg im Weſten und Oſten um
die Mulde herum. und überall ſpiegeln ſich die
Fichten in dem See. Nur im Norden ſiehſt du
ein etwa fünfzig Meter breites Einganastor,
eine ſteilwandige trichterförmig erweiterte
Mündung eines Tales. durch das ein kleines
Rinnſal in vielen Windungen daherkommt.
Dieſes Bächlein iſt der eigentliche Bauern
graben. Es fließt am weſtlichen Rande der
Seeniſche vorbei und verliert ſich in einem
trichterartigen Loch, das in das Gipsgeſtein
hineinführt“.

„Dann ſpeichert wohl dieſes Bächlein den
See auf?“ fragt Margret.

„Das iſt kaum von Belang. Der Bauern
graben iſt nämlich ein periodiſcher See.
wie die Gelehrten ſagen“ erklärt ihr Bernhard
weiter. Es gibt Jahre. da' iſt der Bauern
graben völlig trocken. Früher. ſo habe ich ein
mal geleſen, gehörte der See dann dem Paſtor
von Breitungen. der darauf ſogar Sommer
früchte zog. Und wenn er gefüllt war, gehörte
er der Gemeinde Roßla. Dann iſt ſogar darin
gefiſcht worden. And nun iſt das Eigenartige
an dem Bauerngraben, daß er in feuchten
Jahren trocken iſt und ſich in trockenen Jahren
mit Waſſer füllt. Unſere Vorfahren haben
früher geſagt, wenn der Graben Waſſer hat,
bedeutet das Teuerung, wenn er trocken iſt,
wohlfeile Zeiten. Und das war ja auch früher
ſo, daß in trockenen Jahren die Lebensmittel

preiſe in die Höhe kletterten. Aber dieſe Sorge
haben wir heute Gott ſei Dank nicht mehr.“

Wie kommt es dann, daß der Bauerngraben
gerade in trockenen Jahren voll Waſſer und in
naſſen leer iſt?“

„Ja, darüber haben ſich ſchon viele den
Kopf zerbrochen. Der Graben liegt in Gips
geſte in wie die berühmte Heim kehle und
die Queſtenberger Höhle. Vermutlich
befinden ſich in dem Berg, der ſich um den
Bauerngraben zieht, noch unbekannte Höhlen,
die ſich dann ganz natürlich in regenreichen
Jahren mit Waſſer füllen. Dann verſickert
andererſeits das Waſſer des Bauerngrabens,
wohl durch Einbrüche von Geſteins-
adern. Und in trockenen Zeiten öffnen ſich
dann die innerirdiſchen Zuflüſſe aus dem Berg
zu der Mulde, vielleicht durch Einfluß der
Witterung oder durch den Waſſerdruck oder
Bergdruck. Nach dem Abfluß verſetzen ſich dann

Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt

wohl wieder dieſe Gebirgsſpalten, ſo daß ſich
das Waſſer wieder im Berg anſammeln kann.
So hat man im Mai 1932 deutlich beobachtet,
wie das Waſſer in der weſtlichen Hälfte der
Mulde des Bauerngrabens aus zwei trichter
förmigen Löchern trat.“

„Ah, jetzt weiß ich auch, was ein perio
diſcher See iſt“, lacht Margret hell auf. „So
etwas gibt es wohl nicht oft?“

„Oft gibt es das wirklich nicht. Jn Deutſch
land findet ſich etwas Aehnliches, aber bei
weitem nicht ſo ſchön wie hier, bei Tettenborn
in der Grafſchaft Hohenſtein, im Volksmund
„Hungerlöcher“ geheißen, und in der Schwä
biſchen Alb, den Schmiechener See“,

„Wir beide ſchauen uns aber erſt mal
unſern Bauerngraben an, den muß doch jeder
aus unſerm Gau einmal geſehen haben“, meint
nun Margret. Und Bernhard ſtrahlt über das
ganze Geſicht, daß er ſeiner Liebſten ein
Kleinod unſerer Heimat, das ſelbſtverſtändlich
unter Naturſchutz ſteht, zeigen kann, ein
Kleinod, das mit Anrecht viel zu wenig be
kannt iſt. Dr. Wilhelm Hambaäch.

Torgau. (Brückenſchlagübung.) Auf
der Elbſtrecke zwiſchen der Kleinen Mühlberger
Fähre bis Altbelgern werden die Rieſaer
Pioniere am 15., 17. und 20. Juli Brückenſchlag
übungen abhalten.

Leipzig. Von einem Kraftwagenerfaßt.) Ein Radfahrer, der 61 Jahre alte
Tiſchler Richard Göpfert, wurde von einem
Kraftwagen erfaßt und auf den Straßenbahn
körper geſchleudert. Mit einem Schädelbruch
wurde der Mann ins Krankenhaus gebracht,
wo er wenige Stunden darauf geſtorben iſt.

Naumburg. (Neuer Verkehrsdirek-
tor.) An Stelle des in den Ruheſtand ge
tretenen Verkehrsdirektors Tollert iſt
Herr Muſall aus Karlsruhe berufen worden.

Zeitz. (Scheune abgebrannt.) Jn
Döbris brannte während eines Gewitters
die Scheune des Bauern Retzmann aus
Köttichau nieder. Der Blitz hatte gezündet,
ſämtliche Strohvorräte ſowie die landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen wurden vernichtet. Durch
Brandſtiftung hatte der Beſitzer vor einigen
Wochen bereits eine Scheune verloren.

Zeitz. (Diamantene Hochzeit.) Jn
Grana feierten Rentner Hermann Freyer
und ſeine Ehefrau Minna geb. Tretbar die
diamantene Hochzeit. Von ihren zehn Kindern
ſind noch ſechs am Leben. Ein Sohn fiel
im Weltkrieg.

Piehverſteigerungskag in Kaumburg
Naumburg. Der Mittwoch war ein Tag der

Viehverſteigerungen. Der Auktionsplatz konnte
die Menge der Beſucher kaum faſſen, waren
doch rd. 750 Jntereſſenten erſchienen. Zur Ver
ſteigerung von Zuch tſch weinen durch den
Verband SachſenAnhalt waren in der Abtei-
lung Deutſche weiße Edelſchweine 14 Eber
über 8 Monate, 18 von 6 bis 8 Monaten und
in der Abteilung Deutſche veredelte Land
ſchweine 3 Eber über 8 Monaten, 19 Eber von
6 bis 8 Monaten und A tragende Edelſchwein
ſauen vorhanden, die flotten Abſatz fanden,
und zwar ſchwankten in der 1. Abteilung die
Preiſe für über 8 Monate alte Eber zwiſchen
150 und 250 Mark, die der Eber von 6 bis
8 Monaten zwiſchen 140 bis 240, in der zweiten
Abteilung waren die Preiſe bei den älteren
160 und 170, bei den jüngeren 130 bis 180
und bei den Sauen 190 bis 240 Mark. Nächſte
Verſteigerung 4. September.

Zur anſchließenden Zuchtvi eh Ver
ſteigerung waren zur Stelle in Klaſſe 1:
Bullen 15 Monate und älter 2; in Klaſſe 2:
Bullen 14— 15 Monate 3; in Klaſſe 3: Bullen
13 14 Monate 10; ferner eine Kuh und zwei
Färſen. Erzielt wurden in Klaſſe 1 600-880

laſſe 2. 600 840; Klaſſe 3: 600--1010 Mar
(150 Mark Ankaufsbeihilfe); die Kuh erbrachte
600 Mark. Die Färſen blieben bei einem An
gebot von 480 Mark ohne Angebot. Nächſte
Verſteigerung 4. September.

ur Kaltblut-Fohlen- und Ge
brauchspferde- Verſteigerung waren
29 Saugfohlen, 3 Jährlinge, 6 Dreijährige und
z Siebenjährige und ältere zur Stelle. Die
Saugfohlen kamen auf 400--940, die Jährlinge
auf 450 800, die Dreijährigen auf 900—1600
und die Siebenjährigen und älteren auf 800
bis 1280 Mark. Nächſte Verſteigerung 4, Sep
tember.

Mißlungener Raubmordverſuch

Jena. Ein Raubmordverſuch iſt an einer
am Forſtweg wohnhaften älteren Frau verübt
worden. Der Täter, Karl Gebhardt, hat
ſein Opfer vor dem Hauſe erwartet und iſt
dann unter dem Vorwand, er komme von der
Stadtbank, um mit der Frau Geldangelegen
heiten zu verhandeln, mit in die ohnung
gelangt. Dort hat er die Frau überfallen und
am Halſe gewürgt. Durch den Umſtand, daß
er ausrutſchte und hHinfiel, konnte ſich die Ueber
fallene freimachen und Hilfe herbeiholen. Der
Täter wurde feſtgenommen.

Schkölen.
Wagen.)

(Tödlicher Sturz vom
Jn Aue bei Schkölen C te der

56jährige Arbeiter Hert rich aus kölen ſo
unglücklich vom Wagen, daß er ins Kranken
haus Naumburg eingeliefert werden Infen
Dort iſt er wenige Stunden nach dem Anfall
verſchieden. Der Unfall geſchah dadurch, daß
die Pferde plötzlich anzogen.

Schön, dann Gewilker
Wettervorherſage für die Zeit vom 8. bis 17. Juli

Herausgegeben von der „Forſchungsſtelle für
Iangfriſtige Witterungsvorherſage“ des Reichs
wetterdienſtes. Bad Homburg v. d. H.,

am 7. Juli, abends.
Die Neugeſtaltung der Großvwetterlage ſeit

der letzten Vorausſage ging unerwartet lang
ſam vor ſich. Damit hing es auch zuſammen,
daß das Wetter am vergangenen Wochenende
ſchöner und wärmer war, als vorausgeſagt.
Jn den nächſten vier bis fünf Tagen wird bei
weſtlichen bis nordweſtlichen Winden über
wiegend freundliches, jedoch nicht beſtändiges
und nur mäßig warmes Wetter herrſchen. Es
iſt mit zeitweiligen, jedoch nicht gerade häufi
gen, meiſt ſchauerartigen Niederſchlägen zu
rechnen. Jn der nächſten Woche werden vor
übergehend wieder einige ſchöne Tage mit
ſtarker Erwärmung eintreten, denen aber ver
breitete Gewitter mit ſtellenweiſe recht hefti
gen Niederſchlägen folgen werden.

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Donnerstag abend:

Da die Temperaturen nur 21 Grad er
reichten, ſind im Vergleich zum Vortag eine
Abkühlung von rund 5 Grad feſtzuſtellen. Bei
der ſtarken Feuchtigkeit der Luft machte ſich
aber immer noch eine erhebliche Schwüle be
merkbar. Der ruſſiſche Wirbel iſt noch von
reichlichen Warmluftmaſſen umgeben. Er ver
teilt ſich daher weiter und bewegt ſich noch
etwas rückwärts nach Oſtpolen hin. So wird
der Einfluß eines nach Mitteldeutſchland vor
dringenden Hochs etwas abgeſchwächt, zumal
aus dem Weſten von England ein neues Tief
oſtwärts vorſtößt und den über der Nordſee
vorhandenen Hochdruckteil beſeitigen dürfte.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Geringe Temperaturänderung, tagsüber be

wölkt, meiſt trocken, mäßige weſtliche Winde.
Sonnabend Temperatur weiter ſteigend, ſpäter
zunehmende Bewölkung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 8. Juli

Saale W. F. W. F.Grochlis 2.02 2 Wittenberg 1,88 4
Trotha 1.76 2 Roßlau 1,20Bernburg 1,82 2jAken 1,351 2Calbe OP 1.50 2Barby 1.39 1Calbe UP 2.42 6 Magdeburg 1.80 5Grizehne 2.49 s Tangermünde 191 6Wittenberge 1,82 2

Elbe Lenzen 2,08 11Leitmeritz 0.60 1Dömitz 1.80Auſſig 0.44 8Darchau 4 2.18 3
Dresden 0.96 9) Botzenburg 1.26 1Torgau 144 HalSohnſtorf s 4
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Rummelplatz New Vork
Von Hermann ung

Man braucht eigentlich nicht erſt nach
Coney Jsland auf den großen Rummel
platz von New York zu fahren, um den New
HYorker Rummel zu erleben. Dieſer Rummel
iſt in New York überall dort zu Hauſe, wo
Geld ausgegeben wird, wo der Dollar rollt.
Und wenn man erſt ein paar Tage und Nächte
in dieſer Stadt verbracht hat, dann verſteht
man ſchon, weshalb hier der Humbug des
Zirkuskönigs Barley groß wurde, weshalb die
Gangſter hier faſt noch größere Lorbeeren ern
ten als in Chikago und weshalb die Senſation
den Bewohnern dieſer Stadt faſt wichtiger iſt
als das tägliche Brot.

Und deshalb beſitzt New York nicht etwa
nur einen einzigen Rummelplatz, jenen von
Coney Jsland, der nun einmal den Namen
hat, ſondern New York kennt darüber hinaus
ungezählte namenloſe Plätze ſolcher Art, die
zwär voneinander getrennt liegen, durch
Straßen, durch ganze Stadtviertel und durch
Brücken und Tunnel, die aber trotz allem mit
einander verwandt ſind. Da iſt der Broadway,
einer der bemerkenswerteſten Rummelplätze,
der ſich getroſt mit dem von Coney Jsland
meſſen kann, was nervenpeitſchende Attrak
tionen anbelangt. Da iſt weiter in Harlem für
den nötigen Rummel geſorgt, wo die Neger
gleich zu Hunderttauſenden wohnen. Da iſt

Aufn.: Jung
Im Chinatown hängen chinesische- Zeitungen

zum Verkauf aus

Chinatown, die große Fremdenfalle und
da iſt das Judenviertel, und ſie alle wetteifern
geradezu, als Teile dieſer Weltſtadt bei der
Veranſtaltung des größten Rummels ehrenvoll
abzuſchneiden.

Und weil der offizielle Rummelplatz in
Coney Jsland im Herbſt ſtets ſeine Pforten
ſchließt, ſo wäre New York im Winter beinahe
ohne Rummel, wenn es nicht inoffiziell zu den
größten Rummelplätzen der Welt gehörte.
Wenn man abends auf dem Dach des Empire
State Buildings ſteht, alſo über dem 102. Stock
werk und ſchaut in das Lichtermeer Dieſer
Rieſenſtadt, dann ahnt man kaum wieviel
Glanz und Elend hier auf engſtem Raum bei
einander wohnen und daß der Glanz, der einem
hier oben die Augen blendet, von jenem Flitter
ausgeht, den jeder Rummelplatz ausſtrahlt,
ſobald er von der Lampe beſtrahlt wird.

Bleiben wir aber zunächſt auf dem Broad
way, wo bei Einbruch der Dämmerung ein
Hochbetrieb beginnt, der ſchlechthin auf dieſer
Erde nicht mehr zu übertreffen iſt. Hochbetrieb
des Rummels! Maſſen wogen die lichtüber
flutete Straße auf und ab, Kopf an Kopf,
ohne auf eine Regel des Verkehrs zu achten
und manchmal hat man den Eindruck, daß
dieſer Menſchenſtrom beinahe im Stande wäre,
das Heer der Autos aufzuhalten, das ſich gleich
falls ſeinen Weg über die Straße bahnt. Was
fragt dieſer Strom nach polizeilichen Verord-
nungen. Er zieht links und rechts über die
Straße, wie es ihm gerade paßt. Er flutet an
Verkehrsampeln vorbei, ohne darauf zu achten,
ob ſie rotes, grünes oder gelbes Licht aus
ſtrahlen. Das iſt die Maſſe, die keine Rückſicht
auf den Nächſten nimmt, die ſich von einem
einzigen Schlagwort bluffen und ſich vom
Augenblick treiben läßt.

Und der Weg, den dieſe Maſſe nimmt, iſt
überflutet von den bunten Schlagzeilen der
Lichtreklame, die aus taufend und abertauſend
Scheinwerfern und Lampen die neueſten Er
rungenſchaften der Kaugummi und Strumpf-
fabrikanten, die wildeſten Kino und Burlesque-
ſchauAttraktionen und die Senſationen des
Tages hinauspoſaunen. Es iſt ein Lichtband
ohne, das für den Augenblick blendet und dem
Neuling faſt die Beſinnung raubt.

Zur Beſinnung gekommen, fragt man ſich
unwillkürlich: „Was eigentlich iſt in
dieſer Stadt des Rummels ernſt zu
nehmen Etwa die Scharlatane, die mitten
in dem wüſten Gedränge ihre nicht funktio
nierenden Uhren verkaufen oder die Programm
nummern der „Burlesqueſchauen“? JJener

Rummel und vor allem die
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t während in einer Nebenstraße die Arbeitslosen ihren Hunger im Schiaf zu
vergessen suchen

Rummel. Mitten im ärgſten Getümmel des
Broadwayverkehrs taucht plötzlich eine Gruppe
maskierter Jünglinge auf, die auf Blechbüchſen
und falſchen Trommeln einen Lärm ſchlagen,
daß ſogar das Gehupe der unzähligen Autos
davon übertönt wird. Es ſind Studenten, die
hier auf dieſe ſeltſame Art mitten in der Nacht
für ihre Verbindung werben. Natürlich ſind
dieſe Jünglinge betrunken.

Rummel um jeden Preis! Als ſich vor
einigen Wochen wieder einmal ein Selbſt

mörder vom Empire State Building in die
Tiefe ſtürzte, da frohlockten die Zeitungen in
großen Schlagzeilen auf der erſten Seite:
„Endlich iſt es einmal einem Selbſtmörder ge
lungen, ſofort auf dem Erdboden zu landen!“

wirkt schmerzstillendAM 0 erfrischend belebend
Amol Karmelitergeist ab 50 in allen Apotheken u. Drogerfen.

27. Fortſetzung und Schluß.

„Antje“, ſage ich, „wenn ich ſo alt bin, will
ich auch fertig ſein, ich werde mich anſtrengen
und ochſen, daß der Kopf raucht.

„Och, das iſt doch nicht ſo nötig!“
„Doch, doch, Antje, das iſt ſogar ſehr nötig,

denn wenn du wenn ich
Da packt mich Antje an der Hand und geht

ganz raſch aus dem Bahnhof und rennt gar ein
Stückchen des Weges, ſo, als hätte ſie Angſt
vor ſich ſelber und ſagt: „Fein Du, fein Du,
dann mache ich das ſo, wie Du es in Deinem
letzten Brief geſchrieben haſt und ſtelle Dich den
Eltern vor, ich meine: nicht nur ſo, ſondern
als na, nicht wahr, au fein, Du mußt ganz
raſch fertigſtudieren. Die Willemien ſagt auch,
wir müſſen ſpäter einmal ach, die will alle
verheiraten, weil ſie ſelbſt ſchon verlobt iſt,
mit einem Marineleutnant, weißt Du

Sie hält noch immer meine Hand, aber ſie
guckt zur anderen Seite hinüber, denn eigent
lich iſt es doch ungehörig, nicht wahr, einem
jungen Mann, den man erſt ein paarmal ge
ſehen hat, und noch dazu vor langen Monaten,
ſolche Dinge zu ſagen; in den Briefen iſt es
doch etwas ganz anderes. Drum hat ſie es
eilig:

„Komm raſch, wo wohnt Jhr denn
Viel zu weit, um zu laufen, Antje, hier

komm', wir nehmen ein Auto
„Onmogelijk
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Aber wir ſitzen ſchon in der Droſchke, und
eh' ſich's Antje verſieht, habe ich ſie mitten auf
den Mund geküßt.

„UAchitſtappen, chauffeur!“ ruft Antje entſetzt,
aber der verſteht ja doch kein Holländiſch, und
deshalb bekommt Antje raſch noch einen Kuß.

„Unſer Gepäck geht ſchon nach Stuttgart,
Vater“, erſtattet Antje nachher Bericht und ihre
Stimme zittert ein wenig, „unſer Zug fährt
heute abend ſieben Uhr dreißig!“

„Goed, goed!“ ſagt Mynheer van Roosjen,
is al wel, mijn secretaris!“ und er freut ſich

wieder einmal über ſeine geſcheite Tochter.
Da jubeln unſere Herzen, daß man es

eigentlich an der ganzen Kaffeetafel hören
müßte, aber es gibt ſo vieles zu erzählen, daß
keiner darauf hört.

Der Grünewald hat ein Kamiſol von Gold
und Purpur angetan und trägt auf dem Kopfe
eine gleißende Krone. Aber es iſt nur der
Feuerſchein, der ihn ſo königlich herrichtet. Der
Grünewald wäre armſelig anzuſehn, wenn nicht
heute Gießtag wäre. Er hat eine ſtaubfarbene
Hoſe mit groben Flicken an und ein baum
wollenes Hemd, in dem man auch keinen Staat
mehr machen kann; aber der Grünewald will
gar keinen Staat machen, gießen will er, das
große Schwungrad gießen, das die Gußputzer
ſchon mürriſch gemacht hat, als es noch ein rot
lackenes Holzmodell war. Jn zwei Halbbögen
wird das Schwungrad gegoſſen werden, dann
wird der Knack den größten Bohrer aus ſeinem
Schränkchen nehmen und Löcher darein ſenken,

und der Herweg wird die größten Schrauben
dafür hergeben, und der Kramburg, deſſen
Lehrbub ich nun nicht mehr bin, ſeitdem ich
dem Grünewald an die Hand gehe, wird den
Schlüſſel anſetzen und die Dreher werden an
der Kopfbank. die Nabe drehen. Das ganze
Werk arbeitet am großen Schwungrad, aber
alle Arbeit iſt vertan, wenn dem Grünewald
ein Brocken Formſand vor dem Guß in ſeine
Arbeit gerät und der Eiſenfluß ihn umgeht

Beim Grünewald nimmt das Schwungrad
ſeinen Anfang. Aber haben nicht die Techniker
uns die Pauſen und die Schreiner das Modell
gemacht? Ja, ſie haben alle ihr Teil dafür her
gegeben; aber der Grünewald und ich, wir
bringen es zur Welt!

Wir haben das dehnigſte Eiſen gemiſcht,
und Meiſter Kolb, der dafür einzuſtehen hat,
war ſelbſt dabei, als die Roheiſenbarren in
den Schmelzofen kamen.

Jetzt iſt der Lehmbrocken ſchon vom Spund
geſchlagen, und heulend ſtürzt ſich das befreite
Metall in den Tiegel. Die Funken fliegen und
ſengen uns die Haare. Wir machen die Augen
klein, wenn wir in den weißen Atem ſehen, der
über dem Tiegel ſteht wie eine brodelnde
Wolke über dem Erdkrater.

Der Grünewald wird zuerſt ein paar kleine
Formen ausgießen. Die Stadt Frankfurt
braucht neue Gaslaternen der Grünewald
und ich haben die roten Holzmodelle in den
Sand gepreßt und danach feingemahlenen
Graphit in die Form geſtreut und mit
Spachteln glänzend gerieben.

Wir haben einen kleinen Tiegel, der in
einer Gabel liegt, geholt und haben ihn vor
den Schmelzofen geſtellt. Als der große Tiegel
vor uns vollgelaufen iſt, ſchließt der Kolb
wieder mit einem Lehmbrocken den Spund. Er
hat ihn an das Ende einer langen Eiſenſtange
geknetet und jagt ihn mit einer kurzen Be
wegung hinein kein Fünklein ſtiebt mehr
aus dem Krater, und drinnen bereitet ſi
neuer feuriger Strom.

Jetzt gibt der Kolb ein Zeichen, und Grüne
wald und ich packen die Gabel mit dem Tiegel
und ſtellen ſie hart unter den Spund.

„Bißchen näher!“ ruft mir der Grünewald
zu, und ich packe das Gabelende und rücke den
Topf noch näher, da bricht der Himmel aus-
einander und die Sonne ſtürzt in mich, und ich
fühle einen Schmerz wie einen Peitſchenſchlag
auf der Bruſt, ich habe keinen Boden unter
den Füßen, ich fliege weit ins All und von der
Sonne fort, denn es wird dunkler um mich.

Dann ſchlagen laute Stimmen an mein
Ohr, eine ruft meinen Namen, eine andere
ſchimpft mit dem Gießmeiſter. Als ich auf
wache, knien ſie um mich, und ein alter Mann
gießt Waſſer in mein Geſicht.

„Js wieder gut, Bub?“ fragt der Grüne-
wald erſchrocken. Jch nicke:

„Jch war geblendet, weil ich zu nahe ran
gekommen bin!“ Von der Brandwunde auf der
Bruſt ſage ich nichts. Man hat das Loch auf
dem blauen Anzug nicht bemerkt. Jſt auch gut
ſo Der Grünewald wird die kleinen
Formen erſt nach dem Schwungrad gießen. Er
hat die Gabel ſchon fortgeräumt und gibt dem
Aufzugführer das Zeichen. Jch ſtehe neben ihm,
und ich beiße die Zähne aufeinander, daß mir
die Kinnbacken wehe tun. Jch will hierbleiben,
will das große Schwungrad mit dem Grüne-
wald gießen wenn ſie mir nur nicht das
Waſſer auf den Leib gegoſſen hätten, Oel, ja
Oel wäre beſſer geweſen drum nehme ich
heimlich die Kanne mit dem Maſchinenöl von
der Fenſterniſche und gieße den Jnhalt auf die
Brandſtelle. Da weicht der Schmerz, und ich
fühle, daß ich wieder feſt auf den Beinen ſtehe
Jch muß an Schröder denken, wie er den kleinen
Jungen aus dem Main fiſchte und kürzlich da
für die Rettungsmedaille am Bande bekam.
Es war ſeine Feuertaufe geweſen, als der
Kleine mit krampfigen Fingern an ſeinem
Halſe hing und ihn auf den Grund hinabziehen
wollte in ſeiner Todesangſt. Das war nur
eine kleine Feuertaufe vorhin, aber ich bin ſo
ſtolz wie Schröder damals: Für meine Arbeit
Schmerzen zu haben und nicht umzufallen da
bei. Stehen! Stehen iſt alles im Leben

„Heran!“ ruft der Grünewald jetzt.
Dann greift der Maſchinenzug den mächtigen

Tiegel, als ſei er ein Trinknapf in der Fauſt
eines Rieſen und läßt ihn unter dem ſchrillen
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Bisher waren alle Selbſtmörder dieſer Ark an
den Vorſprüngen des 90., 70. oder 30. Stocks
zerſchellt. Dieſer Selbſtmörder hatte ſich die
Knochen erſt auf dem Erdboden gebrochen.
Und das war wieder einmal ein Rummel wert.
Was liegt ſchon an einem Menſchenleben.
Auch die Tanzlokale mit den TaxiGirls ſind
vollendeter Rümmel, wo die Tanzmädchen für
5 Cent mit jedem Beſucher tanzen müſſen. Andwas für Gäſte beſuchen dieſe Lokale Vielfach

der Abſchaum der Menſchheit: Weiß oder
farbig, plattfüßig, krummnaſig, pockennarbi n
krank, betrunken, ſtinkend Aber wozu gibtes einen weißen rn in New Hort
und einen Opiumring, von Gangſtern arkan
gert Dieſe Ringe ſorgen auch dafür, daß dieTanzlokale ſtets tiſche „Ware“ haben. Auch

die Tanzgirls in den BurlesqueSchauen ſind
nichts weiter als „Ware“, die allabendlich von
neuen einem ſenſationslüſternen Publikum
nackt dargeboten wird.

Nie aber werden den Beſuchern von China
town die Slums gezeigt. Die Armut, die dort
z Hauſe iſt, läßt ſich nicht für Geld ſehen.

nd ſo ahnen die Fremden auch nicht, daß
unten am Eaſt River Wohnviertel liegen, die
New York in ſeiner tiefſten Armut zeigen. Wo
dine bewohnt ſind, die keine a haben.
äuſer, die in einem Zuſtande ſind, daß man

ein Schild angebracht hat: „Dieſes Gebäude
wird nicht abgeriſſen, ſondern iſt zu ver
mieten Hier unten am Eaſt River liegen
auch die freien Plätze, auf denen tagsüber die
Sönnebrüder ihr Lager aufſchlagen, Obdachloſe,
vom Leben vergeſſene, die bei Einbruch der
Dunkelheit die Gaſolinſtationen aufſuchen, um
die Gaſolinreſte aus den Schläuchen zu trinken

In den Nachtlokalen am Broadway werden
allabendlich Unſummen für ſagenhafte Drinks
ausgegeben und hier leeren die Bettler die
Schläuche der Gaſolinpumpen. Glanz und Elend
einer Weltſtadt. Jm Millionärsviertel be
wohnen die Maitreſſen der Lebemännen ganze
Paläſte allein mit ihren Zofen und hier am
Eaſt River erfrieren die Obdachloſen in den
Kanalröhren. Das aber ſteht nicht einmal in
dem Baedecker des geſchäftstüchtigen Fremden
führers, der die Miſſion an der Bowery
mit ſeinen Gäſten beſucht. Jch ſchätze, der Eaſt
River würde ſeinem Rummelprogramm noch
allerlei „Attraktionen“ zuführen.

Was aber bietet der echte Rummelplatz in
Toney Jsland? Hier wurden die ſenſationellſten
Schaunummern aller Rummelplätze der Welt
zuſammengetragen und zu einem Rieſenpro
gramm vereinigt, das eben den „Bedürfniſſen“
dieſer Weltſtadt entſpricht. Es würde zu weit
führen all dieſe Nummern im einzelnen auf
zuführen. Begnügen wir uns damit, das Pa
noptikum zu erwähnen, in dem alle Scheußlich
keiten der letzten Jahrzehnte fein ſäuberlich
regiſtriert und in Wachs rekonſtruiert wurden.
Weil aber Wachsfiguren bekanntlich nicht
ſprechen können, ſo erſetzte man das Stöhnen
und Jammern der Ermordeten durch ent
ſprechende Schallplattenaufnahmen. Darüber
hinaus ſieht man hier auch noch menſchliche
Einzeltragödien in Urwald und Ziviliſation
Die widerwärtigſte Nummer iſt wohl jene, die
zeigt, wie ein Elefant ein junges Mädchen
ertrampelt, wobei das Schmerzensgeſchrei der
ungfrau wiederum durch Schallplatten erſetzt

wird, was auf die „techniſche Vollendung des
New Yorker Rummelplatzes ein bezeichnendes
Schlaglicht wirft.

So wandert der Rummel durch alle Teile
dieſer Rieſenſtadt, feiert im Negerviertel die
ſelben Orgien wie bei den Juden, die bemüht
ſind, bei der Jagd nach billigen, allzu billigen
Senſationen nicht zu kurz zu kommen. Nur bei
den Aermſten der Armen, unten am Eaſt River
macht er halt und kehrt, um, weil es dieſen
Menſchen nicht nach Rummel zumute iſt.

Wehmut mit roten Backen
Oskar Gluth, ein Münchner Erzähler Von Hanns Johſt

Jn unſerer Sonnabendausgabe beginnen
wir mit dem Abdruck von Oskar Gluths Roman
„Pauks lachen de Erben“, Jn dem hier
abgedruckten Aufſatz würdigt Hanns Johſt,
heute Präſident der Reichsſchrifttumskammer,
die künſtleriſche Eigenart dzeſes Dichters, der
in wenigen Wochen 50 Jah S alt wird.

Oskar Gluth gehört zu jenen Stillen
im Lande, von denen kein r Aufhebens
gemacht wird. Sie ſchreiben ihre Bücher, dieſe
Bücher werden von einer dankbaren Gemeinde
geleſen, aber die literariſche Welt kümmert ſich
wenig oder überhaupt nicht um ihre Exiſtenz.
Sie ſind weder politiſch intereſſant, noch machen
ſie in irgendeiner Mode, kurz, es läßt ſich
wenig Geiſtreiches, Auffälliges über dieſe Gat-
tung von Schriftſtellern ausſagen, die faſt ge
wiſſenhaft dem Geiſtreichen und Auffälligen
aus dem Wage gehen, ihrer ganzen Natur nach
eben nur ſtill und beſchaulich ſind und bleiben
wollen. Dieſe Stillen laſſen ſich nicht an die
große Glocke hängen, ſie laſſen ſich überhaupt
nicht ſo leicht hängen. Man kann ſie nicht von
der Stange der Konfektion und Konjunktur
kaufen und damit überläßt ſie die Senſation
und die Mode ihrem eigenen Schickſal. Jhrem
eigenen Schickſal und das iſt gut!

Schickſal bildet ſich nämlich nur in der
Stille. Dieſe Naturen entgehen dem Unglück
vieler ſtiliſtiſcher Wunderkinder, die mit einem
Erſtlingswerk als Schiller, Goethe, Kleiſt oder
einer Syntheſe vom geſamten Olymp entdeckt
werden, um ſpäter doppelt und dreifach lieblos
vernachläſſigt zu werden.

Die Stillen im Lande reifen. Reifen
ihrem Weſen entgegen, ihrem perſönlichen
Ausdruck zu. Sie bekommen keinen Größen

wahn eingeredet und entgehen den Minder
wertigkeitskomplexen. Sie leben, wie der ge
ſunde Menſchenverſtand halt leben will und
ſoll: natürlich, ungezwungen, organiſch. Sie
relhen wie es ihnen um ihr Herz iſt, ſie
ſchreiben um keiner Erwartungen willen.

Sie leben, erleben, fühlen ſich unbeobachtet
von der Oeffentlichkeit, ſtudieren in aller Ruhe
und gelaſſenem Vertrauen auf ihre geſunde
Natur, die Umwelt, ſo wie ſie ſich bietet. Sie
porträtieren romantiſch in der Vergangenheit
herum, bieten kleine Kabinettſtücke hiſtoriſcher
Landſchaften, hiſtoriſcher Stilleben, hiſtoriſcher
Perſönlichkeiten und haben ſelbſt die aller
größte Freude an dieſer gelungenen Flucht aus
dem „Betrieb“.

Sie ſehen im Vergangenen dem Unvergäng
lichen ins Geſicht und dieſes Unvergängliche
erweiſt ſich bei ihrer Betrachtungsweiſe ge
wöhnlich als das Gemüt, der leiſe, ſanfte, rein
liche Mut zur Demut und zur Anmut. Sie
ſtöbern in Archiven und Familiengeſchichten und
ſie erzählen ganz anſpruchslos davon.

Es ſind Erzählernaturen, ſo wie ſie früher
am Abend an den Tiſchen befreundeter Fami
lien ſaßen und ſich als gute Nachbarn be
währten. Damals gab es noch eine Geſelligkeit,
bei der erzählt würde und der gute Erzähler
beliebt war.

Oskar Gluth nun iſt einer jener Stillen im
Lande, denen das Reifen noch Selbſtzweck iſt,
das Erzählen inneres Bedürfnis und die Flucht
in das Biedermeier Selbſtſchutz vor einer Ver
wirrung, der er lieber aus dem Wege geht

Oskar Gluth nimmt ſich Zeit. Ja, er ſtiehlt
dem Herrgott geradezu nach altmodiſcher
Poetenart ſeine lieben, blauen Tage

Liebe, blaue, verträumte Tage
Und damit füllt er ſeine Bücher.

Seine ſchönſte und reinſte Form, ſeine
klaſſiſchſten Kapitel ſchreibt Gluth dann, wenn
er ſeine Menſchen gleich neben Spitzweg ſtellt
oder wenn er, wie in der „Schönſten Münch
nerin“, das liebe alte München aufbaut. Auf
baut wie ein Spielzeug und dazu wie eine ver
traute, trauliche Spieldoſe unſere Großväter
auf ihre altfränkiſche Art und Weiſe muſi
zieren läßt.

Jch liebe von ſeinen Büchern dieſen letzten
Roman, den Roman „Seine ſchönſte Münch
nerin“ am meiſten, weil hier mit unnachahm
licher Herzlichkeit und Herzenshöflichkeit das
Menuett jener Tage beſchworen wird, nach
denen man immer wieder einmal ſo gerne
Ausſchau hält, weil in ihnen das Leben, durch
die Kunſt Oskar Gluths, ſo überaus artig und
nett, heiter und herzhaft ſein Weſen treibt,
Der Schmerz wird Reſignation, das verſagende
Schickſal Wehmut, aber eine Wehmut, die rote
Backen behält.

Das Leben zerfällt überhaupt nie in große
edankliche Schwierigkeiten und philoſophiſche
bhandlungen, ſondern es wird und bleibt

immer Ereignis, Vorgang, Geſchehen.
Es geſchieht immer etwas, und welche

Namen dieſes Geſchehen führt, ob es nun
Majeſtät heißt oder Babetti, Krenkl oder Hof
bäcker Pömmerl, iſt das eigentlich im tiefſten
Grunde nicht gleichgültig gleich gültig?

Wir kennen alle dieſe Menſchen, wir geben
ihnen allen die Hand und gewinnen ſie alle
lieb. Wir lernen ſie kennen und von dieſer
Menſchenkenntnis lernen wir allerhand, ſo
ganz nebenbei, ſo wie es das Weſen aller guten
Erzähler will.

Sie drängen ſich nicht auf mit ihren Sätzen,
ſie bilden beileibe keine Lehrſätze. Sie erzählen,
und entlaſſen ſie uns aus ihrem Fabulieren,
ſchlagen wir erſtaunt die Augen auf und wiſſen
nicht recht, haben wir das nun alles nur ge
träumt oder begegnen wir im nächſten Augen
blick nicht ſchon wirklich dem Schickſal jener
Figuren im eigenen Leben?

Und alle Gedanken, die wir uns ſo machen,
ſcheinen plötzlich beſtimmt von dem Dank, den
wir dem ſchülden, der uns ſo ſeltſam berührte.

Luſtnauer Hiſcheſſen
Zwei Tübinger Studenten machten einen

Ausflug nach Luſtnau und kehrten dort im
„Krug zum grünen Kranze“ ein. Sie waren
willens, ein paar Flaſchen des ſüffigen Jngel-
heimers die Hälſe zu brechen, beſchloſſen aber
als erfahrene Leute, ſich vorher die snötige ſolide Grundlage zu ſchaffen. Alſo
fragten ſie den Wirt, was er zu eſſen habe.

Und ſiehe da, ſie hatten es n getroffen
Der Wirt erzählte freudeſtrahlend, daß er
n heute im Neckar einen Hecht geangelt

habe, der die enigeat von neun Pfund
wiege, und gab der Meinung Ausdrück, daß
das was für ſeine Gäſte ſei. Die Studenten
lachten und äußerten, man möge ihnen den
dritten Teil des Fiſches bringen, höchſtenfalls
die Hälfte, damit hofften ſie fertig zu werden,
aber neun Pfund für zwei ſeien zuviel des
Guten.

Dies begriff der Luſtnauer Wirt nicht; er
fühlte ſich gekränkt, weil er es doch ſo gut ge
meint habe; er murmelte etwas in ſeinen
Bart, das wie „windige Brüder“ klang; dann
behauptete er im Bruſtton der Ueberzeugung,
daß es in Luſtnau Leute gäbe, die ohne
Schwierigkeit allein mit dem neunpfündigen
Hecht fertig würden.

Nun waren es die beiden Studenten, die ſich
in ihrer Ehre angegriffen fühlten. Sie nannten
den Wirt einen Prahlhans und Aufſchneider,
und ſie erboten ſich, den Fiſch zu bezahlen,

Von
Karl Gideon Göſſele

wenn der Wirt einen Luſtnauer herbeiſchaffe,
der den Fiſch vor ihren Augen aufeſſe. Zu
ihrem Erſtaunen ging der Wirt bereitwillig
auf den Vorſchlag ein und ſchickte die Kellnerin
mit dem Auftrag weg, den Schneidermeiſter
Vögele zu holen. Die Studenten, die zwar
ihrer Sache ſicher waren, verlangten aber trotz
dem, um die Aufgabe recht ſchwierig zu ge
ſtalten, daß der Hecht in Form einer Suppe
angerichtet würde, damit außer den neun Pfund
Fiſch auch noch eine Menge Brühe vertilgt
werden müſſe. Doch auch das wo
kecht und bald verbreitete ſich im
grünen Kranze“ der Duft von unte daß
ſelbſthein Sakter hüngrig werden müßte

Bald war der Schneidermeiſter Vögele zur
Stelle. Die Tühinger Studenten lachten laut
auf, als ſte ihn ſahen. Dieſes kleine Männchen,
deſſen ſchmächtiges Körperlein von zwei dürren
Beinlein getragen wurde, ſollte imſtande ſein,
neun Pfund Hecht in Suppenform zu ver
drücken Ausgeſchloſſen!

Doch der Schneidermeiſter Vögele ſchwieg zu
dem Gelächter der beiden Herren nur ver
ächtlich. Er beſtellte einen halben Liter Wein
und futterte, weil der Fiſch noch nicht ganz
gar, einſtweilen ein paar große Luſtnauer
Wecken. Nachdem man die Hechtſuüppe in einer
rieſigen Schüſſel aufgetragen hatte, legte er mit
Luſt, Eifer und Begeiſterung los. Er führte

m Wi r e
rug zum

den Löffel von der Schüſſel zum Mund und
vom Mund zur Schüſſel in großen und emſigen
Bewegungen. Man konnte ſich vorſtellen, daß
ſo ähnlich der Schneidermeiſter bei der Aus
übung ſeines Handwerks die Nadel mit dem
Faden führte. Mehr und mehr fiel der n
des Suppenſees in der gewaltigen Schüſſel. Jn
verhältnismäßig kurzer Zeit war die Suppe
mit neun Pfund Hecht darin aufgeputzt.

Die Studenten waren ſprachlos über die
Leiſtung, der ſie ſoeben beigewohnt hatten.

Der Wirt ſchwieg ebenfalls und überreichte den
beiden Geprellten mit triumphierender Miene
die Rechnung. Auch der Schneidermeiſter Vögele
ſchwieg zunächſt, nur fiel auf, daß er mit ſehn-
ſüchtigen und verlangenden Augen die Tür, die

S vom Gaſtzimmer nach der Küche führte beob
achtete Schließlich konnte er ſich nicht mehr
halten ken ſeinem Herzen Luft machen.
Und dann durchſchnitt ſeine hohe Fiſtelſtimme
die Stille der Gaſtſtübe:

„Wirt, d Supp han i gfreſſe. Wann kommt
denn endlich dr Fiſch?“

Pech
Martin kam zum Mittageſſen heim.
Savarine ſtand verzweifelt in der Küche.

Martin„Du haſt geweint, Savarine?“
„Jch kochte gerade nach dem Kochrezept, das

im Radio angeſagt wurde. Plötzlich aber kam
der böſe Radiohändler, dem wir die Radio
raten nicht zahlten, und nahm den Apparat
mittendrin weg!“ Rösler.

n

Geſang der Motoren wie einen glühenden
Komeken durch die weite Halle ſchweben, und
wo er vorübergeht, ſteht alles und auch die
trübe ausgedörrte Gußaſche im Sonnenſchein.

Jetzt ſteht der Feuertopf über unſerer
Form; die Motoren am Aufzug verſtummen,
und gleich beginnen ſie ein neues Lied, ein
dunkles, ruhiges:

Der Tiegel kommt tiefer und neigt ſich, daß
man in ſein lodriges Maul ſehen kann und

laubt, man ſei blind geworden. Der Feuerſein beleckt die Ränder des Trichters, läßt die

Sandkrumen bleifarben erſtarren und ſpielt
mit den blanken Teilen von Grünewalds
Schutzbrille. Der aber lenkt wieder mit
ſteinerem Antlitz die glutige Flut in den gäh
nenden Trichter, daß ſie aufſchreit vor Wut,
nicht über das Menſchenwerk herfallen zu
können in wilder Kraft.

Während die Zentnerlaſten in die Trichter
ſchießen, ſtarren wir ſchon auf die Ausläufe.
Erſt wenn aus jedem von ihnen der rote Atem
fliegen wird, hat die Glühflut das Halbrund
der Form gepackt, aber noch dringt kein Rauch-
wölkchen daraus; da ziſchend bricht der
dunkel gewordene Strom aus einem Auslauf,
da ein anderer und jetzt der dritte, aus
dem vierten aber ſchaut es uns ſchwarz und leer
an wie aus einem kalten Krater. Der Grüne-
wald ſieht es, und ein Zucken läuft ihm von
den Augenwinkeln zum Mund herunter, aber
er läßt den pfeifenden Strom nicht raſcher in
den Trichter laufen, es hat alles ſein Geſetz
ier, und wenn der Strom jetzt im Trichter
ochkommt und der Auslauf bleibt ſchwarz und
alt, ſo iſt das Werk vertan, und das Schwung

rad kann nicht pünktlich abgeliefert werden,
und ein großes Stück Geld iſt verloren, das der
Grünewald nie erſetzen könnte, und auch ſein
Akkordlohn iſt verloren, und das Vertrauen
des Meiſters iſt vielleicht verloren! Das alles
fliegt. dem Grünewald durch den Kopf. und
noch mehr: Wie alt biſt du denn ſchon, Grüne-
wald, muß nicht ein Jüngerer hierher? Vor
wanzig Jahren haſt du hier angefangen, vier

Jahre warſt du zwiſchendurch Soldat, und ſtatt
Schwungräder zu gießen, haſt du an den Ge

ſchützen in der Siegfriedſtellung den Tod in den
Himmel gejagt, und jedesmal ſtand über dem
Schlund des eiſernen Rohres ſo eine glühende,
ſengende Atemwoge.

Noch immer ſtarrt der Auslauf und leer
und tot, jetzt wird gleich der Trichter ſatt ſein,
gleich, Grünewald, gleich, denn der Tiegel hat
keine Speiſe mehr.

Der Grünewald atmet ſchwer, und die
ſtählernen Bänder über Bruſt und Armen ſind
nicht mehr zum Platzen geſtrafft, und der harte
Mund zuckt, und der Schweiß ſteht ihm in
dicken Perlen auf der Stirn.

Da der Trichter wehrt ſich gegen den
Strom; mit bebenden Fäuſten dreht der
Grünewald das Lenkrad zurück, vertan, Grüne
wald, alles vertan

Der Grünewald reißt ſich zuſammen, wendet
den Tiegel weg und gibt dem Aufzugführer
das Zeichen. Die Motoren ſpringen an, winden
den toten Feuertopf wie ein ſchaukelndes
Schifflein hoch und laſſen ihn wieder davon
fliegen.

Als der alte Gießer dann die Brille ab
nimmt, hat er ein trübes Antlitz, darin der
Schweiß die Aſche zu einem mißfarbenen Brei
gerührt hat; mit Haß und Not ſuchen ſeine
Augen den leeren Krater: Eins zwei dret

vier
Eins zweiUnd jetzt raſcher, mit fliegendem Atem:
Eins zwei drei vier! vier, vier
Der Grünewald ſtarrt mich an.
„Du, Bub, der Auslauf
Jch nicke und vergeſſe das ſengende Feuer

unter meinem Kittel:
„Es liegt an der Miſchung! Jm letzten

Augenblick iſt es gekommen, gerade, als der
Trichter vollief!“

Als ſie mit polternden Vorſchlaghämmern
die zu Stein erſtarrte Form zerſchlagen, Schlag
auf Schlag, daß die Trümmer umherfliegen,
ſteigt ein Rauch daraus hoch, der riecht wie die
zerſchoſſenen Häuſer von Freiburg, und ich muß
an die dreihundert Bomben denken, die ſie auf
uns abwarfen, als ich ein kleiner Bub war.
Aber nachher liegt der rauhhäutige Guß frei,

ſo ſchön und ſtark und von glockenreiner
Stimme, wenn wir prüfend dagegenſchlagen!

Und ich denke:
Das iſt das rechte Leben, ihr Herren mit

den Büchern der Weisheit unterm Arm, und
man kann gar nicht durch Bücher reif werden,
ihr guten Herren. Nur im Werk kann man es
werden. Nur im Werk, das man aus eigenem
Herzen ſchafft. Und mit eigenen Händen Wie
der Grünewald, der trotz Not und Scham die
Ruhe behielt und den Tiegel keinen Deut
tiefer ſenkte als es Geſetz war.

Während ſie die Greifklauen des Flaſchen
zuges um die Speichen des Schwungrades legen,
ſchachten der Grünewald und ich ſchon eine neue
Grube aus, darin wir weichen, hellen Form
ſand betten

Denn weiter geht das Leben und bleibt
nimmer müde ſtehn, ob auch Tod und Teufel
n ihm hergehen im gleichen Schritt und

ritt.
Und ich will mitmarſchieren.

Wer iſt „Saphir?“
Die illuſtrierte Zeitſchrift für das deutſche

Volk „Arbeit und Wehr“ veröffentlicht in
Heft 23, vom 6. Juni 1937, auf Seite 730
unter dem Titel „Der ſchlagfertige Saphir“
eine Anekdote folgenden Jnhalts:

„Saphir, der bekannte Satiriker, wurde
einſt in einer Geſellſchaft, um ſeine Schlag
fertigkeit zu erproben, gefragt, ob er ſofort
eine Grabinſchrift für einen am Galgen Er
hängten machen könne. Sofort nahm Saphir
einen Fetzen Papier und ſchrieb darauf, ohneeinen Augenbtic zu zögern:

„Jhr lieben Wanderer, ſteht und ſeht,
Hier ruht er wenn der Wind nicht

geht!“
Bevor wir über die fabelhafte Schlagfertig

keit obbemeldeten Satirikers in bewunderndes
Gelächter ausbrechen, möchten wir genannter
Zeitſchrift erſt kund tun, wer eigentlich dieſer

ſchlagfertige' Saphir iſt. Aus jedem Lexikon
kann man über ihn folgendes erfahren:

„Moritz Saphir wurde 1795 als Sohn eines
iſraelitiſchen Kaufmannes geboren, der ihn
zum Rabbiner machen wollte. Jnfolge eines
Zerwürfniſſes mit ſeinem Vater ging „Moritz“
auf eigene Rechnung und Gefahr nach Prag,
trat hier in die Rabbiner-Schule ein, ver
tauſchte aber ſpäter ſein Talmudſtudium mit
dem freien Beruf der Literatur. Durch
ſchonungsloſe Theaterkritiken machte er ſich
ſpäter in Wien unmöglich. Man wies ihn
aus. 1825 kam er nach Berlin. Sein fort
geſetztes journaliſtiſches Skandaltreiben machte
ihn auch hier unmöglich; er ging 1829 nach
München. Wegen ſeines an der dortigen
TheaterJntendanz und ſogar am König ver
übten kritiſchen Uebermuts wurde er in die
Fronfeſte eingeſperrt, mußte hier vor dem
Bilde des Königs Abbitte tun und dann
München verlaſſen.“ Wir brauchen das
Leben dieſes „ſchlagfertigen Saphirs“ nicht
weiter zu verfolgen, um feſtzuſtellen, daß wir
über größere „Deutſche“ verfügen, von deren
Schlagfertigkeit die Zeitſchrift „Arbeit und
Wehr“ dem deutſchen Volke Rühmliches be
richten könnte. Das Lächerlichſte an der
ganzen Sache aber iſt, daß obige Anekdote mit
dem banalwitzigen Juden Saphir gar nichts
zu tun hat; denn die authentiſche Faſſung
lautet:
Grabſchrift auf Doctor Tapp zu Wolfenbüttel
(Jhm noch bei Lebzeiten geſetzt von Leſſing,
als jener bei einem Geſpräch über die ver
ſchiedenen Arten des Begrabens ſich für das
Aufhängen der Leiche in freier Luft erklärt
hatte).

Hier ruht Doctor Tapp,
Wenn der Wind nicht weht.

J. N.
(Aus der „Brenneſſel“.)

a S



hre Bermählung geben bekannt

Dipl.-Ing. Heinz Haberkorn

und Frau Hilda geb. Lorenz

Halle- Saale WetterzeubeZeitz
8, Jull 1937

F
Für die

Groß
C

erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus,

Hermann Schulze u. Frau Hildegard

-Fllingen,

uns zu unserer Vormählang

geb. Kuhlemann

im Jult 1937

Deine Zeitung

die M

Wir geben unsere Vermählung bekannt

RUDOLIF KELLNER
Schriftleiter

J

e eihre Füße

ſage zuee)
Ibermünzene zu

Tagespreiſen
SeorgDunker

valleSa ale
Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II /32296

Verreist
His Z. Jull 1937

Dr. Soarſe
Moritzzwinger 18

Jene bis 30. T

BRUNFIILD KELLNER
geb. Weese

r
Universitätsring 1920

Dr. Sach

Halle (Sadle), den 7. Juli 1937
Frieclrichstrabe

ſchaftsmitglied, Fräulein
Am Dienstag, dem 6. Juli 1937, wurde unſer Gefolg-

wenn Sie
sind bestimmt

bei
Teillzah fung
Damen- Mäntel
Kleider Kostüme
Röcke Blusen
Herren- Mäntel
Herren-Anzüqge

zufrieden,
mir auf

kaufen.

können gesund
werden, tragen
Sie Schweiders
Patentschuh
Reformhaus

S TANRKE
Gr. Ulrichstr. 35

S

Balkon und
Gartenmöbel
liegeskühle

koRB-LUHR
untere Leipziger Str.
Eche Märkerstraße

Turnſchlüpfer
Polksſandalen
Bade und
TurnHoſen
Badeanzüge

Kurz u. Wollwaren-
Großhandlung

Freund Müller
inh. Fritz Mäller

Halle-S.,
Leipziger Straße 54

am Riebechplatz

Hohe und niedrige
Kinder Stühie

auch mit Kloſett Ein

Raclikal-Vernichtun
Ungeziefer del Mensech und
Haus u. Gart., Wanzen, FIöhe,
Läuse, Motten, Schwaben
us W. töt. selbst d. verborg. Brut w.

Riesolda u. Riesolda- Fluld
Rlesolda ist nur zu haben bel:

Rlesolda-Vertriob, Steinweg 10 (Privait-
Eingang Hausflur)u. Koch rZoite Kähnort Co Woberetrate 9

SeeUpfelſaft
von Vorzüglicher Güte

Butter- Krauſe
a

Wokaufe
e

ein Geschenk von
bleibendem Wert

Die Preise sind eine
Leistung für sich

Deberzeugen Sie sich selbst
Schwingschimmaschinevor u. rückwärisnähend 105.-
Schwingschtrmasehine
Versenkmöbel auf Holzgest. 135.-

RundschiTrmaschine
vor und rückwärtsnähend, eine
starke Haushaltmaschine 129.-
Kunäschitrmaschline
Verseukmöbel auf Holzgest. 186.-

Rundschlrmaschine
in eleganter Schrank-
ausführung 200.

Unser Teilzahlungssvtem
erleichtert die Anschaffung

Gebrauchte Mnaychiner

nehmen wir in Zahlung.

Hatle, Schmearstrahe 1.Charlotte Heinemann
im Alter von 31 Jahren unſeren Reihen entriſſen.

Sport-Anzüqe
Tennishosen
Wefter-Häntel
Oberhemden

richtung

Kinder Tische
preiswert bei Anſt. Broschtre anrerd. d

Korh Lühr R Schreiter. Meshaten 137

ich meine

Wir betrauern in der Verſtorbenen eine pflichtbewußte,
fleißige Mitarbeiterin und treue Kameradin, die durch

freundliches Weſen ſowohl
auch bei

ihr ruhiges,
Vorgeſetzten als
Vertrauen genoß.
Wir werden ihrer ſtets dankbar gedenken.
Halle (Saale), den 8. Juli 1937.

ihren Kollegen großes

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Most

An z a

bei ihren

lnhaber:

Wochen- oder Monatsraten

Kliggle
Alfred Georgi

Halle o. S.
Leipeiger Straße
Eingang Kl.

h lung

111
Sandberg

KRachruf!
Am 7. Juli wurden die Herren Verwaltungs

Inſpektor

Robert Fröhlich
und Verwaltungsſekretär

Waldemar Schröter
durch Unglücksfall jäh aus unſerer Mitte geriſſen.

Wir betrauern in den Dahingeſchiedenen zwei
treue und gewiſſenhafte Arbeitskameraden.

Stets ſetzten ſie ſich für die Ziele der Sozial
verſicherung ein und haben bis zuletzt unermüdlich
an ihrer eigenen beruflichen Fortbildung gearbeitet.

Jn Dankbarkeit und Treue werden wir ihrer
ſtets gedenken.

Huerfurt,
Der Leiter und die Angeſtellten der

Landkrankenkaſſe des Kreiſes Querfurt

den 8. Juli 1987.

kamen Anzeigen

Dank ſagen wir den
Verwandten, Freunden

Bekannten, welche durch
ihre wohltuende Anteilnahme
unſeren teuren Entſchlafenen,
Unteroffizier

Robert Gchuldat e
ehrten, ſeinen Sarg liebevoll W
mit Blumen ſchmückten und ihm
das letzte Geleit zur Ruheſtätte
gaben. Ganz beſonderen Dank
dem Herrn Kommandeur, den
Herren Offizieren, Unteroffi
zieren und ſeinen lieben Kame-
raden des Stabes und der
1. Fliegerkompagnie für
beſonderen Ehrungen,
Herrn Wehrmachtspfarrer Apel
für ſeine tröſtenden Worte.
Jm Namen aller trauernden

Hinterbliebenen
Frau Annemarie Schulday

geb. Lübcke.

Jnnigen
lieben
und Nr. RM I. OS

M Unt.

lich an ge
u. weite Jhre Schuhe

Die gute Schuh Rep.

gehören in de

Stuhlrohr
Nr.2 RM. 10

Korb-Lühr
Leipeiger Str.

9

u
a

Johannes Cloſius
Schuhmachermeiſter

Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

untere Leipziger Str
Ecke Kl. Märkerſtr.

Möbel
T

Kleider, Anzüge
Pullover, Westen, Hosen

Ruckſäcke, Torniſt.,

30 Ferngläſer
gebr. für Jagd,Sport, Reiſe, Fotos,

Radios, Koffer,

Zeltb., fein betr.
WMaßanzüge, a. fitr
ſt. Herr. Schleich,

Alter Markt 34.

Anzeigen
helfen

aufbanen!

45.- 55.

Reilſtraße 6

in modernen Kleiderschrönken, Wasch-
und Frisier-Kommoden kann man
Auswahl sehen und. billig kaufen.

Kleiderschränke
49.- 60. 68. 80.
Wasch- u. Frisierkommaod.

65.
Nachfschränke

15.50 18.50 20.
Preise je nach Form u. Ausführung

PAR S
N. Nrichsfr. 2 bis domolaft 9. Min. v. Narrf

93.- 110. 135.-

82. 995.-

25.- 27.50 29 50

Solido
Handwerks- Arbeit I s von 17

Seebener Str.
S.

Größte Formen- und Farbenauswahl bel

Mehr Erfolg
durch beſſere Werbung

Beſſere

Werbung
durch mehr Anzeigen

Werben Sie daher in der

M
dem Blatt mit der

höchſten Auflage im Gau

ſ. S hachtolger
Sr. SteinstraGe 84

Unsere schönenP peirezimmer S
sind Leistungsbeweise

unseres Hauses
neuzeitlich die Form
zorgfältig die Arbeit
große Auswahl zu 350,-
425,-, 510, bis 1260, MR.
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

Albrechitstraße 57
Bernburg Str. 25

Kinderwagen

kinderbelten
Korbmöbel

und alle Rorbwaren Rauft man
in Halle bei

Korb Lühr
Untere Leipziger Straße

Eche Kleine Märherstraße

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 42200)

MNRNFeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

Glänzende Werbeſache
(Schriftl.) Hoher Verdienst! Ausbaufähig.
Näh. d. Lothar Schilde, Leipeig N 22155

Junger Mädchen
Friſeurgehilfe im Alter von 15
wird geſucht, volle
Koſt und Logis bis 28 Jahren,
bei gutem Lohn. ordentlich, zum

Friſeurgeſchäft 15. Juli
Poſtel,

Niemberg 81. 1. Auguſt geſucht.

e Gaſthof z. Hirſch,

Stedten (Mans-
Suche

wegen Verheira 4felder Seekreis).
tochter Stütze od.

Stellen
Angebote

Herren
friſeur

für ſofort oder
ſpäter ſucht
Paul Hohmann,
Bad Dürrenberg,
e
Schmiede

geſelle
für Hufbeſchlag

oder

Haustochter
für ſofort geſucht
Bäckerei, Kondit.
Schröder, Berlin
Lichterfelde Weſt,

Hindenburg
damm 114.

Mädchen
für die Landwirt
ſchaft ſtellt ſofort

auben
Mäntel Schuhe
Soſeltfere

Ssen

ne

oder ſpäter ein
Franz Haring,
Mühle Plößnitz
über Halle, Sta

Stellen
heouche

tion Niemberg.

und Reparatur
an Landmaſchinen
im Alter von 19
bis 25 Jahren
zum 15. 7. geſucht

Emil Roßberg,
Schmiedemeiſter,

Krippehna
bei Eilenburg.

tung meiner Haus

Haustochter für
größeren Guts
haushalt, die Er
fahrung in allen
Zweigen der länd
lichen Hauswirt-
ſchaft hat. Ritter
gut Zſchepkau üb.
Bitterfeld.

Antritt

Slenolgpistin
mit guter Allgemeinbildung (sichere
Rechnerin) zum möglichst baldigen

Central Ankaufsstelle

Halle, Merseburger Straße 17, 7

Friſches
Mädel

24jährig, kinderl.,
gew., J.-Mädel-
Führ., im Haus
halt und Nähen
nicht unerfahren,
ſucht Stelle als

gesucht.

Haustochter in
Haushalt in Halle

Dampf- und Kraftanlage einen
Große chemische Fabrik Mitteldeutschlands sucht für ihre moderne

Scohnhichtmmeister
Bewerber muß bereits in ähnlichen großen Anlagen tätig ge-
wesen sein und gute Erfahrungen auch in der modernen Speise-
wasserpflege besitzen. Bewerbungen mit Lebenslauf
abschriſten, Lichtbild und Gehaltsansprüchen erbeten an

Wesifälisch- Anhaſtische Sprengstoff-
Acfien-Gesellsch. Chemische Fabriken
Berlin W 9, Iinkstraße 25

oder Umgebung.
Wiltrud Schmidt,

Kemberg,
Anhalterſtraße 24

Meenmietcngen

Möbliertes
Zimmer zu ver
mieten. HalleS.,
Breiteſtr. 19, par
terre.

Zeugnis-

Der von der Firma Conrad Sack benutzte

Eckladen
im Grundſtück Leipziger Straße 11
Ecke Sandberg, wird ab l. Janur 1988

Limouſine
6725 PS, ſteuer-
frei, 43 000 km
gelaufen, ſehr gut
erhalten, für 600

frei. Näheres S. F. Wetzel, Halle (S. RM. zu verkau
Sophienſtraße 40, Ruf 282 62. fen. F. Rudolph,

Leeres Merſeburg,Zimmer Actomackt Lindenſtraße 6.
zum 15. Juli zu
vermieten, Halle,
Auguſtaſtraße 17,
parterre links.

Miet
heouche

Suche
4—5 Zimmerwoh
nung, mögl. mit
Bad, oder tauſche
große 3- Zimmer
wohnung dageg.,
monatlich 42 M.
Angebote unter
Gr. U. 134 15 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Beiwagengeräumig, neu Heieaken
wertig, 120 Mk.,
verkauft Hede,LeipzigLeutzſch, u Witwer
Schlageterſtr. 180) wünſcht allein
Mototradfahrer! ſtehende, unab

okorradfahrer hängi
Der rassige A. I. L. hängige. ehrliche

Seitenwagen Frau, 55--60 J.,
nur bei Werner 2Halle, Kellnerstr. 17 als Lebenskame-
Fernsprecher 510 28] raden kennenzu

Viktoria- lernen. Zwiſchen-
Geſpann perſonen vereten.

ſehr gut erhalten, Zuſchriften unter
verkauft billig R 3360 an dieHermann Schulze SHalleS., Ludw. MNZ, HalleS.,
Wucherer-Str. 12 Riebeckplatz.

Wirkungs
kreis

ſuchte nette, an
ſehnliche Dame,
46 Jahre, bei

alleinſtehendem

Herrn. Bei Zunei
gung evtl. ſpätere

Heirat. Angebote
unter G 809 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Handwerker
feſte Stellung, 28
Jahre, 1,80 groß, 9
hübſche Erſchei
nung, fucht großes
tüchtiges Mädel
zwecks ſpäterer
Ehe. (Mit Kind
angnehm.) Vild-
zuſchriften unter
L 8751 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hauduwerko-Aebeiten Stoppel
rübenſamen

Pfd. 1, Mark,

Beſteck-Verchromung
Rickel Becher, Kleine Brauhaussſr. 11

bei Mehrabnahme
billiger, Hühner
weizen verkauft
Merkwitz, Nieder

Jieemaekd

Ruſſe
ſelten ſchön, Gold

fuchs mit Bleſſe,
bisher in 40Mg.
Landwirtſchaft ge
gangen, gibt preis

wert ab Halle-S.,
Meckelſtraße 22.

2 Maultiere
kräftig, bisher zu
ſammen gegang.,

eignen ſich auch
in Bindemaſchine,

gibt ganz billig
ab Halle (S.),
Medelſtraße 22.

Meckäufe

Sonnenbräune
Sonnenſchußz

Drog. O. Ballin jun.
Leipziger Straße 63
Nähe Riebeckvlats

1 Dreſch
maſchine

(fahrbarer Breit-
dreſcher), 10-15
Stundenleiſtung,
wenig gebraucht,
ſofort billig zu Uraße 3.
verkaufen. Zu er 2 Rollwagen
fragen Stephan, 50 und 30 Ztr.

Merſeburg, Tragkraft, zu ver
Unteraltenburg 8 kaufen. HalleS

Reilſtraße 11.

Herrenrad
gut erhalten.
HalleS., Ludw.
WuchererStr. 41,
Wurmſtich.

Abfallholz
ofenfertig, Zent
ner 1,50 M. frei
Haus. Holzſpalte
rei Diemitz Ber
liner Str. 68/70.
Fernruf 352 86.

Bohr

oſſig, Kr. Delitzſch.

Kinderwagen
modern, gut er
halten, billig zu
verkaufen. Schoof,
HalleS., Kleiſt
ſtraße 3.

Schreibtiſch

mit Aufſatz, Fir-
menſchild, 3,25 mm
lang, 0,70 m breit
(Holz), 12Meſſing
ſtangen, 1,25 m
lang, Stehpult,
Wandbrett, Staf
felei verkauft bil
lig. Halle (S.),
Delitzſcher Straße
11, III rechts.

Nüh e
maſchinen

Singer, gut näh.,

60 Mk., Rund
ſchiffchen, 35 Mk.
verkauft Schartau,
HalleS., Böll
berger Weg 7.

maſchine
mit Kugellager,
für Tiſchlerei, zu
verkaufen. Ange
bote unt. R 3362
MNZ,. HalleS.,
Riebeckplatz.
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Der große Fang beginnt
Deutschlands Heringsflotte ausgefahren Die wirtschaftliche Bedeutung der Fischerei

Mit dem Monat Juli beginnt die Hohe
Zeit des Heringsfangs. Vor Wochen ſchon iſt
unſere Heringsflotte hinausgefahren, die Netze
ſind bereit, um aus den reichen Schwärmen
die Beute für unſeren Tiſch zu ſammeln. Zwar
werden ſchon ſeit Ende Mai Heringe in Altona,
Cuxhaven und Weſermünde angelandet. Aber
dabei handelt es ſich meiſt um Zufallstreffer,
um Fänge aus Herden, die von den Haupt
ſchwärmen abgeſprengt wurden. Unter Jsland
und Jrland beginnt in dieſen Tagen der
große Fang.

Kundschafter
Der Heringsflotte ſind einige Schiffe vor

ausgefahren, Um den Stand und den Zug der
Schwärme auszumachen. Auf ihre Nachricht hin
hat die Hauptflotte die Heimathäfen verlaſſen,
ihre Angaben lenken auch die Fahrt draußen
an den n Dazu geben auch unſere
Fiſchereiſchützſchiffe, die von der Kriegsmarine
unterhalten werden, die „Elbe“ und die
„Weſer“, den Loggern Meldungen über den
Stand der Schwärme, daneben auch Wetter
meldungen und andere wichtige Nachrichten;
ſchließlich leiſten ſie ihnen dazu ärztliche Hilfe
und handfeſten Schutz, wenn es nötig ſein ſollte.
Die deutſche Heringsflotte iſt in den letzten
Jahren ſtetig vergrößert und beſſer ausgerüſtet
worden. Die Vergrößerung der Flotte drückt
ſich weniger in der Zahl der Schiffe als in
ihrem Faſſungs vermögen aus. Dazu
iſt die Geſchwindigkeit erhöht, die Manövrier
in geſteigert, das Fanggerät verbeſſert,
die Ausrüſtung vervollkommnet worden. Die
deutſche Heringsflotte iſt dank der Auf-
wendungen des Dritten Reiches die ſchnellſte,
beſte und neuzeitlichſte von allen
Logger und Heringsdampfer

Man muß in der Heringsfiſcherei unter
ſcheiden zwiſchen den Loggern, die nur auf
Heringsfang gehen, den Fang mit dem Treib-
netz ausführen und die v e draußen gleich
ſalzen und in KantjesPackungen an Land
bringen, und Heringsdampfern, die den
Schleppnetzfang betreiben und ihre Beute friſch
an Land bringen. Allerdings ſind die Grenzen
dabeinnichtallzuſcharf gezogen ſo werden bei
ſpielsweiſe auch von den Dampfern Salzheringe
gelandet. Als Antriebmaſchine wird für alle
Einheiten immer mehr der Motor verwendet,
ſelbſt die wenigen Segelſchiffe, die wir noch
Haben, ſind mit Hilfsmotoren ausgerüſtet.
Während die Logger ſich auf den Fang von
Heringen beſchränken, üben die anderen Schiffe
außerhalb der Heringszeit den Fang anderer
Seefiſche aus.

Einige Zahlen mögen ein Bild von dem
Umfange der deutſchen Heringsfiſcherei geben.
Die Zahl der deutſchen Logger beträgt etwa
130 Einheiten, die der Fiſchereidampfer rund
350 und die der Einheiten der kleinen Hochſee
fiſcherei etwa 140, hauptſächlich Motorkutter.
Aus der Schleppnetzfiſcherei wurden 1936 rund
141 Mill. Kilogramm Friſchheringe für
23 Mill. RM. angelandet, aus der Treibnetz
fiſcherei 60,5 Mill. Kilogramm Salzheringe
für 18,4 Mill. RM. Gegen das Vorjahr be
deutet das einen Anſtieg um 23 v. H, Von
den Friſchheringen werden etwa 10--12 v. H.
als grüne Heringe verkauft, alſo rund 15 Mill.
Kilogramm für 2,5. Mill. RM. die übrigen
Friſchheringe werden an der Küſte verarbeitet.
Mit dieſen Fängen decken wir gut drei
ſern unſeres Heringsbedarfs
elber.

Der Hering stirbt nicht aus
Mag der Hering, dieſer Hansdampf in

allen Gaſſen, auch der kleinſte unter den Hoch
ſeefiſchen ſein, er iſt doch bei weitem der
bedeutendſte. Der Heringsfang iſt das
Rückgrat unſerer ganzen Hochſeefiſcherei. And
wiederum iſt der Schleppnetzfang das Rückgrat
der Heringsfiſcherei. Der Schleppnetzfang hat
1936 etwa 20 Mill. Kilogramm und an die
6 Mill. RM. mehr gebracht als 1935. Die
verhältnismäßig größere Steigerung des Er

löſes iſt auf den Anſtieg der Preiſe zurück
zuführen. So iſt der durchſchnittliche Kilo
grammpreis in Altona zwiſchen 1935 und 1936
von 7,4 auf 8,4 Pfg. geſtiegen. Altona ſteht
unter den Heringsfängen an erſter Stelle. Es
ſetzte von den Schleppnetzfängen 1936 faſt
43 v. H. um, während auf Weſermünde
37 v. H. und auf Cuxhaven 20 v. H. entfielen.

Unter allen Gewäſſern der Erde iſt die
Nordſee die fiſchreichſte. Es iſt auch nicht zu
befürchten, daß die vermehrten Fänge den
Fiſchbeſtand dieſes Meeres erſchöpfen oder auch
nur fühlbar mindern könnten. Wir haben Bei
ſpiele dafür, daß der Fang die Fiſchbeſtände zu
vernichten drohte. Allen geläufig ſind die Be
mühungen durch Schonmaßnahmen den Wal
fiſch vor dem Untergang zu retten. Auch die

Oſtſee, deren Fiſche wegen des geringen Salz
gehaltes des Waſſers beſonders ſchmackhaft
ſind und dem Binnenfiſch nahekommen, mußte
neu beſetzt werden, und zwar ſind zu Hundert-
tauſenden Schollen aus der Nordſee in die Oſt
ſee umgeſiedelt worden. Jn gleicher Weiſe be
müht man ſich, obwohl ernſte Befürchtungennoch nicht am Platze ſind, um ein v
kommen zwiſchen allen am Nordſeefang be
teiligten Staaten, das für eine Reihe von
Fiſcharten Mindeſtgrößen vorſchreibt, wie es
ähnlich in der Oſtſee ſchon geſchehen iſt.

Vom Heringsfang und von der Heringsver
arbeitung leben im Reiche etwa 30 000 bis
40 000 Volksgenoſſen. Ein großer Teil von
ihnen muß ſich ſein Brot draußen auf hoher
See unter ſchwerſten Gefahren verdienen.

Deutsche Schiffe auf Waljagd
März i937 191 Grhiffs

rüben rinnen H. r un Zelehn ne Roedérer
Deutſchland iſt einer der größten Tranverbraucher der Welt. Trotzdem hatte es bisher keine
eigene Walfangflotte, ſondern betrieb ſeit der vorigen Fangſaiſon den Walfang mit ſechs
emieteten Fahrzeugen. Erſt jetzt iſt mit dem Stapellauf von zwei Schiffen die Grund
age zu einer eigenen Walfangflotte geſchaffen, die uns wenigſtens zu einem Teil

von der Einfuhr des Trans befreien wird. 1936 betrug die Einfuhr 161 0006 Tonnen im
Werte von 36 Mill. RM. Die größte Walfangflotte hat Norwegen mit 91 Schiffen, es
folgen England mit 66, Japan und Panama mit je 15 und dann erſt Deutſchland mit 6

und Argentinien mit 5 Schiffen.

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſchdäniſche Warenverkehrsverhandlun

en. Jn der Zeit vom 5. bis 8. Juli 1937
anden in Berlin Verhandlungen der Regie

rungsausſchüſſe für den deutſch-däniſchen Waren
verkehr ſtatt. Die Verhandlungen galten der
Erledigung laufender Angelegenheiten,

Geſellſchaftsſpiel mit Kaffee. Das Zugabe
weſen hatte vor 1933 geradezu groteske Formen
angenommen. Man entſinnt ſich, daß damals
die Kaffeegeſchäfte Porzellangeſchirre als
gabe gewährten, und daß andererſeits die
Porzellangeſchäfte begannen, Kaffee als Zu
gabe zu gewähren. Die Verordnung vom
12. Mai 1933 hat mit dieſen Auswüchſen auf
geräumt, Zugaben in vernünftigem Rahmen
aber geſtattet. Nun gibt es Leute, die aber
auch an dem vernünftigen Sinn dieſer Ver
ordnung deuteln und verſuchen wollen, die
alten Methoden wieder einzuſchmuggeln. Eine
Kaffeeverſandfirma kündigte in einem Pro
ſpekt unter der Bezeichnung „Wir beſuchen die
Stadt ein „intereſſantes Geſellſchaftsſpiel“
an, welches koſtenlos abgegeben werde. Falls
es nicht als Beipackung bei einer Kaffee

lieferung gewünſcht werde, ſeien 15. Pfg. für
Porto einzuſenden. Das Reichsgericht hat jetzt
die Anzuüläſſigkeit dieſer Zügabe ent

ſchieden

Betrieb wegen Steuerhinterziehung ge
ſchloſſen. Ein Bauunternehmer war wegen
Steuerhinterziehung zu einer erheblichen Strafe
verurteilt woden. Der Oberbürgermeiſter be
antragt daraufhin die Anterſagung des Ge

»werbes. Der Unternehmer ſei als un zuver
läſſig anzuſehen. Das Bezirksverwaltungs-
gericht entſchied gemäß dem Antrage des Ober

ürgermeiſters. Es fügte hinzu, daß Art und
Umfang der begangenen Steuerhinterziehungen
erkennen ließen, daß die Triebfeder grober
Eigennutz geweſen ſei. Auch das Oberver
waltungsgericht, an das ſich der Unternehmer
gewandt hatte, beſtätigte den Spruch der Vor
inſtanz. Aus den erheblichen Steuerverfeh
lungen müſſe mit Recht auf Unzuverläſſigkeit
geſchloſſen werden. Auch Steuerhinter-
ziehung könne ein Grund für die Unter
ſagung des Gewerbes ſein.

Die Zukunft
der Hauszinssteuer

Gerechtere Verteilung
Die Hanszinsſteuer iſt das hat die

nationalſozialiſtiſche Regierung immer wieder
betont eine typiſche Steuer der Syſtemzeit,
und ſie ſoll ſobald wie möglich fallen. Die
Schwierigkeit iſt, den dadurch ausfallenden
Betrag auf eine andere gerechtere Weiſe zu
erheben, da das Reich, wenigſtens für abſeh
bare Zeit, auf dieſe Steuerſummen nicht ver
zichten kann.

Eine Ermäßigung der Hauszinsſteuer iſt
bereits einmal am 1. April 1935 eingetreten,
allerdings iſt ſie mit der Bedingung verknüpft
worden, daß der Senkungsbetrag von 25 v. H.
zur Förderung des Wohnungsbaus als Anleihe
dem Reich zur Verfügung geſtellt werde. Eine
urſprünglich für den 1. April 1937 vorgeſehene
weitere Senkung um 25 v. H. kann ebenſo
wenig aufrecht erhalten werden, wie der für
den 1. April 1940 vorgeſehene Entfall der
Steuer.

Die Steuer muß aber gerechter verteilt
werden. Sie ſoll allmählich in die Grund
ſteuer überführt und damit auf einen
größeren Kreis von Steuerpflich
tigen verlagert werden. Das bedeutet,
daß eine künftige Senkung nicht mehr allen
Steuerſtufen gleichmäßig zu Gute kommen kann,
ſondern dazu benutzt werden muß, die höheren
Steuerſtufen zu ſenken.

Der erſte Schritt zu dieſer Senkung iſt be
reits geſetzlich feſtgelegt und ſoll am 1. April
1938 mit der Einführung der Reichs
grundſteuer erfolgen. Dabei werden
erhebliche Verſchiebungen in der Steuer
belaſtung eintreten und dieſe werden durch eine
Senkung der Hauszinsſteuer gemildert werden.
Das Ausmaß der Senkung iſt auf ein Sechſtel
der höchſten Steuerſtufe bemeſſen. Damit wird
dann insgeſamt gegenüber dem Höchſtſtand eine
Senkung der Hauszinsſteuer mit über 50 v. H.
erfolgt ſein. Die höchſte Steuerſtufe wird dann
bei 25 v. H., die niedrigſte bei 6 v. H. der
Friedensmiete liegen.

Börsen und Märkte
vom 8. Juli

Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest
Die Börſe verkehrte in überwiegend feſt er Haltung.

Das Geſchäft in Aktien war belebt, wobei das Jntereſſe
beſonders ſchweren Werten galt. Am Rentenmarkt
lagen Reichs und Stgatsanleihen ruhig. Refchsaltbeſitz
gaben 6,25 v. H. nach. Am Aktienmarkt hatten
Vereinigte Stahl, die variabel 122,87 näch 121,75 notier
ten und dabei größeres Geſchäft hatten, am Kaſſamarkt
einen Rückgang auf 122,50. Mansfe!s plus 1 v. H.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 81,25. Original-Hütten-Aluminium,

989--99 v. H., in Blöcken 1833; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren, 99 v. H., 137. Feinſilber 38,60—41,60.

Terminmarkt. Kupfer: Juli bis Dezember 1937
75,50 B. nom., 75,50 G. Stimmung feſter. BleiJuli bis Dezember 1937 31 B. nom., 31 G. Stimmung:
ſtetig. Zink Juli bis Dezember 1937 28,50 B. nom.,
28,50 G. Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen:
Gemahl. Melis per 10 Tage 32,00-—32,321-32,37

per Juli 32,30-32,321-32,3716; per Auguſt 32,50. Roh
zucker (Melaſſe) 3,21. Stimmung: ruhig. Wetter: Regen.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Stimmung: ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt

Auftrieb: 223 Rinder, davon 22 Ochſen, 44 Bullen,
133 Kühe, 24 Färſen; 547 Kälber; 160 Schafe; 2850
Schweine; zuſammen 3780 Tiere. Außerdem direkt
1 Färſe, 1 Kalb, 2 Schafe, 2 Schweine. Preiſe (Lebend
gewicht): Ochſen: 1. 44, 2. 40. Bullen: 1. 42, 2. 38,
3. 33. Kühe: 1. 42, 2. 36-—38, 3. 30-32, 4. 20--24.
Färſen- 1. 43, 2. 39, 3. 34. Kälber: Sonderklaſſe
(Doppellender) 70—78; andere Kälber: 1. 60 63, 2. 55
bis 57, 3. 45--48, 4. 35--38. Lämmer, Hammel und
Schafe nicht notiert. Schweine: 1. 54,50, 2. 54,50, 3. 54,50,
4. 53,50, 5. 50,50, 6. 50,50, 7. u. 8. 9. 54,50, 10. 52,50.
Geſchäftsgang: Rinder und Schweine verteilt; Kälber und
Schafe mittel. Kein Ueberſtand.

Dresdner Schlachtviehmarkt

Auftrieb: Rinder 43, davon Ochſen 12, Bullen 8,
Kühe 22, Färſen 1. Kälber 424. Schafe 180. Schweine
275. Preiſe (für 1 Zentner Lebendgewicht): Ochſen,
Bullen, Kühe, Färſen und Freſſer nicht notiert. Kälber:
Doppellender (beſter Maſt) andere Kälber: 1. 58 bis
63, 2. 51-—57, 3. 39--48, 4. 35--38. Lämmer und Hammel:
I. 50--55, 2. u. 3. 4. 53. Schafe: 1. 44—-47. Schweine:
1. 54,50, 2. 54,50, 3. 54,50, 4. 53,50, 5. 50,50. Markt
verlauf: Rinder belanglos; Kälber langſam; Schafe gut;
Schweine verteilt.
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FERIEN VOM ALLTAG
Ostpreußiselter Sommer

gen Rauber des Ostens
Wer hätte vor ein bis zwei Jahrzehnten

gedacht, daß Oſtpreußen, die faſt vergeſſene und
in ihrer Bedeutung in der Nachkriegszeit völlig
unterſchätzte Provinz, einmal ein begehrtes
Reiſeziel werden würde? Seit wir wieder
offenen Auges und freudigen Herzens unſere
Heimat erleben, iſt uns offenbar geworden,
welch unendlicher Zauber über dieſem Lande
Oſtpreußen liegt.

1933 waren es nur erſt wenige, die hier
ihren Urlaub verbrachten, heute ſind es wohl
ſchon an die Hunderttauſend, die es nach dem
Oſten zieht, und ſie alle bleiben Künder dieſes
Grenzlandes. Gewiß viele andere Reiſe
gebiete mögen uns begeiſtern, aber von Oſt
preußen kehrt man zurück in dem Bewußtſein,
etwas gut machen und die Menſchen im Reich
hinweiſen zu müſſen auf die Schönheit des
Oſtens. Und es iſt eigenartig: eine unbändige
Sehnſucht nach den ſchier endloſen wogenden
Kornfeldern, nach den waldumkränzten Seen,
den zerklüfteten Küſten und den Ordens-
ſchlöſſern erfaßt den Oſtpreußenfahrer immer
wieder, wenn die Urlaubszeit kommt.

Wer einmal an einem Sommerabend auf
der Jägerhöhe am Schwenzaitſee in Maſuren
ſtand, wenn die Waſſer blauſilber glänzen
und die tiefſchwarzen Schatten der Wälder ſich
matt ſpiegeln, wenn das mächtige Kreuz des
Heldenfriedhofes ſich ſilhouettenhaft gegen den
Himmel abhebt, der weiß um die herbe
Schönheit der oſtpreußiſchen Landſchaft. Dieſe
Landſchaft, die uns überall deutſches Schickſal

erkennt auch hier, daß Oſtpreußen nicht nur
mit der allgemeinen Entwicklung Schritt hält,
ſondern auf den verſchiedenſten Gebieten Vor
bildliches leiſtet.

Wetteres lagen
Maſuren, das Land der tauſend Seen., iſt

heute Anziehungspunkt für all die Oſtpreußen
fahrer, die in der Stille der maſuriſchen
Wälder oder beim Waſſerſport Erholung
ſuchen. Unendlich reizvoll iſt dieſe Landſchaft
mit ihren weiten, faſt endlos ſcheinenden kleinen
und großen Seen und ihren rieſigen Wäldern.
Am beſten geht man in Angerburg an
Bord des kleinen Maſurendampfers, der in
einer Tagesfahrt das ganze Seegebiet durch
fährt.

Und bei dieſer Fahrt bieten ſich dem Auge
immer neue Bilder: bald treten die Ufer
zurück und geben den Blick frei über die weite
Waſſerfläche, bald wechſeln bunte Wieſen mit
dichten Wäldern ab. Jn Lötzzen ſollte man
von Bord gehen, einmal um die Feſte Boyen
zu beſichtigen, die von den Ruſſen vergeblich
belagert wurde, und zum andern, um das
Leben einer oſtpreußiſchen Kleinſtadt kennen
zu lernen. Arbehaglich iſt ein Abend auf den
Märkten dieſer etwas verträumten Städtchen.
Wenn man dann aber das Leben an den Markt
tagen ſieht, wenn man mit den Bauern ins
Geſpräch kommt, ſpürt man wieder den mäch

An der Brüsterorter Spitze

vor Augen führt, ob man vor Hünengräbern
ſteht, ob man die Grenzorte beſucht oder ob
man an den Holzkreuzen der Gefallenen der
Tannenbergſchlacht vorüberkommt. Seltſam
wächſt es einem ans Herz, dieſes Oſtpreußen,
und ſeltſam fühlt man ſich auf immer ver
bunden.

Lebendiges Wöntgeberg!
Jn Swinemünde gehen wir abends an Bord

eines der ſchmucken Schiffe des „Seedienſtes
Oſtpreußen“, Romantiſch iſt dieſe Nacht-
fahrt längs der pommerſchen Küſte, deren
Leuchttürme blinkende Grüße herüberſenden.
Bis ſpät nach Mitternacht bleiben wir an Deck,
um die Schönheit der nächtlichen Seefahrt in
vollen Zügen genießen zu können. Gegen
8 Uhr morgens legt der Dampfer an in Zoppot,
dem eleganten Seebad des Danziger Gebietes.
Die Wahrzeichen der alten Hanſeſtadt Danzig,
das Krantor, die Marienkirche und der Rat
hausturm, löſen ſich klar aus dem Morgen
dunſt, und nach vierſtündiger Fahrt durch die
Danziger Bucht gehen wir in Pillau, der
Geburtsſtadt der preußiſchen Marine und Vor
hafen Königsbergs, von Bord. Eine kurze
Eiſenbahnfahrt noch, und dann tauchen die
Türme der oſtpreußiſchen Hauptſtadt auf.

Eine lebendige Stadt, dieſes Königsberg!
Wir ſpüren förmlich den Jmpuls, der von ihr
ausgeht und der tauſend Fäden nach den
Städten und Dörfern der Provinz ſpinnt. Oſt
meſſe und Univerſität bauen Brücken vom
Reich nach dem weiteren Oſten und die grenz-
politiſchen Aufgaben Königsbergs geben der
Stadt eine beſonders intereſſante Note.

Weite Grünanlagen ziehen ſich um die
Jnnenſtadt, über der ſich mächtig das Ordens
ſchloß erhebt als ein Wahrzeichen der Koloni-
ſatoren, die dieſes Land gegen fremdes Volks
tum verteidigten. Knorrige Bauerngeſtalten,
Soldaten und Pferde beſtimmen das Straßen
bild, das trotz ſeiner ausgeſprochenen groß
ſtädtiſchen Note doch ein gewiſſes bäuerlich-
behagliches Gepräge trägt. Um den Fiſchmarkt
und auf der Speicherinſel tritt uns das alte
Königsberg entgegen mit ſeinen heimeligen
Winkeln, und im „Blutgericht“ ſitzt man bei
einem vorzüglichen Schoppen ſo geborgen, daß
man Wurzeln ſchlagen könnte.
Das moderne Königsberg: Rieſige Getreide

ſtlos, großzügig angelegte Siedlungen, modernſte
Bahnhöfe und ſchöne Wohnviertel geben der
Stadt etwas Jmpoſantes, und der Beſucher

tigen Jmpuls, der Oſtpreußen beherrſcht, der
Siedlungen entſtehen läßt, Jnduſtriewerke und
Kanäle baut und den Bauern neue Abſatz
märkte ſchafft. Von Lötzen aus durchfährt der
Dampfer den Löwentinſee, begleitet von über
mütigen Paddlern, die ſich im Wellengang der
Schiffsſchraube ſchaukeln laſſen. Segelboote
ziehen ihre Bahnen und eine heitere Stimmung
liegt über dem ganzen Bild. Bald iſt Niko
laiken, das „maſuriſche Venedig erreicht.
Und nun iſt man im Mittelpunkt Maſurens.
Holz und Fiſche ernähren hier die Bewohner,
deren Gaſtfreundſchaft von wahrer Herzlichkeit
iſt. Jn den kleinen Fiſcherhäuſern iſt man
vortrefflich aufgehoben, wer aber „allen Kom
fort der Neuzeit“ wünſcht, der mag in den
eleganten Kurhäuſern Wohnung nehmen, Segel-

fahrten und Wanderungen durch die Wälder,
Ausfahrten mit den Fiſchern und das zwang-
loſe Badeleben ſchaffen reiche Abwechſlung
und Erholung. Nicht verſäumen ſollte man,
noch nach Rudczanny zu fahren und über
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dem ſtilleren, vornehmen Rauſchen bietet
ſich dem Beſucher alles Wünſchenswerte für
einen erholſamen, ſchönen Seeaufenthalt. Wenn
man aber vom Leuchtturm Brüſterort aus
weit hinten am Horizont die Kuriſche Nehrung
auftauchen ſieht oder hinüberblickt auf die
Steilküſte von Palmnicken, wird man ſchon
wieder vom Wandertrieb ergriffen. Man be
ſteigt in Cranzbeek den Dampfer, der von
hier über das Haff nach Memel fährt. Jn
Roſitten ſteigt man aus, quartiert ſich bei
Haffiſchern oder im Kurhaus ein und hat ſchon
einige Tage zu tun, die intereſſante Nehrungs
welt kennen zu lernen. Da iſt einmal die welt

7

Ein herrlicher, schöner Bau das Ordensschloß Marienburg

den Niederſee nach der Königsinſel zu rudern:
hier zeigt ſich Maſuren in ſeiner ganzen Schön
heit und Urſprünglichkeit.

Qewpellter Boden
Stundenlang dampft der Eiſenbahnzug

durch die Kornfelder und Wieſen, bis man
von Rudczanny aus in Hohenſtein an-
kommt. Hohenſtein im Weltkriege von den
Ruſſen faſt völlig zerſtört iſt heute Aus-
gangspunkt für den Beſuch des Tannen-
bergdenkmals, der Ruheſtätte Hinden
burgs. Ernſt und trutzig ragen die mächtigen
Türme des Denkmals über die weite Ebene,
als Wächter am Heiligtum der deutſchen
Nation. Auf dieſem Schlachtfelde von Tannen
berg wurde im Auguſt 1914 der ruſſiſche An
ſturm gebrochen, und faſt an gleicher Stelle
mußte im Jahre 1410 der Deutſche Ritterorden
feindlicher Uebermacht weichen.

Noch heute ſtehen die Ordensſchlöſſer
jener Zeit, in der der Orden ſeine Koloniſa
tionsaufgabe begann. Jm Jahre 1309 wurde
der Hochmeiſterſiz von Venedig nach Preußen
verlegt: Die Marienburg jenes bedeut
ſame und prächtige Symbol des Ordenslandes
Preußen. wurde Sitz der Hochmeiſter. Zwei
Jahrhunderte lang geſtaltete der Ritterorden
die Geſchicke des Landes, und voll ehrfurchts
voller Bewunderung ſtehen wir heute vor
jenen Baudenkmälern, deren ſchönſte und ein-
drucksvollſte die Marienburg und das Ordens-
ſchloß Marienwerder ſind. Nicht weit
davon iſt die „Dreiländerecke“, bei der Oſt
preußen, der polniſche Korridor und der Frei
ſtaat Danzig zuſammenſtoßen.

Sonne Wiisten
Von Königsberg aus iſt man in halb-
ſtündiger Bahnfahrt an der Oſtſee. Jn Cran z,
dem eleganteſten der Samlandbäder, und in

Das Krönungsschloß in
Königsberg

Aufnahmen: Scherl

berühmte Vogelwarte, da ſind die Elchreviere,
die Segelflieger, die Fiſcher, die Dünen ja,
dieſe einſame Nehrung bietet täglich neue Ab
wechſlungen, und ihre Menſchen ſind treue
Grenzwächter des Oſtens.

Nach einer ſolchen. Rundreiſe durch Oſt
preußen ſollte man nach dem ruhigen Palm
nicken, der Bernſteinſtadt, fahren, um in
Sonne, See und Sand zu baden. Kilometerweit
dehnt ſich hier der herrliche weiße Strand, mit
den Bernſteinfiſchern kann man auf See
hinausfahren, kann das Bergwerk beſichtigen
oder tagelang in einem wohligen Nichtstun
am Strande liegen.

Zauber des Oſtens im
Sommer! Dr.

Peter Allenlei
Billige naelt Bagreutlt

oſtpreußiſchen

Hans Boller.

Sonntagsrückfahrkarten zu den Bayreuther
Feſtſpielen

Zum Beſuch der Bayreuther Bühnenfeſt
ſpiele 1937 (23. Juli bis 21. Auguſt) werden
Sonntagsrückfahrkarten nach Bayreuth auf
allen Bahnhöfen der Deutſchen Reichsbahn gegen
Vorlage der Feſtſpieleintrittskarten ausgegeben.
Sie gelten zur Hinfahrt am Tage vor den in
den Eintrittskarten genannten Tagen von
0 Uhr an und an dieſen Tagen ſelbſt, zur Rück
fahrt von den in den Eintrittskarten ange
gebenen Tagen ab 20 Uhr an bis zum über-
nächſten Tag 24 Uhr. (Ende der Rückreiſe.)
Jſt dieſer Tag ein Sonnabend oder Sonntag,
ſo läuft die Geltungsdauer bis zum nächſt
S Montag 24 Uhr (Ende der Rück
reiſe).

Beſuchen Reiſende in der Zeit vom 23. Juli
bis 21. Auguſt zwei oder mehrere Feſtſpiel
aufführungen, zwiſchen denen ein oder mehrere
Tage liegen, ſo iſt für die Hinfahrt die Ein
trittskarte für die früheſte Aufführung, für die
Rückfahrt die Eintrittskarte für die letzte Auf
führung maßgebend. Die Eintrittskarten ſind
bei der Fahrkartenprüfung auf Verlangen vor
zuzeigen. Die Sonntagsrückfahrkarten wer
den in Bayreuth Hbf. mit beſonderem Gültig-
keitsvermerk für die Rückfahrt verſehen, wenn
Feſtſpielbeſucher ſich nachträglich entſchließen,
noch weitere Feſtſpielaufführungen zu beſuchen,
und die Eintrittskarten für dieſe vorlegen,
ferner wenn Feſtſpielbeſucher mehreren Auf
führungen beigewohnt haben, beim Löſen der
Sonntagsrückfahrkarten aber nicht die Stämme
aller vorzulegenden Eintrittskarten mit dem
Abfertigungsſtempel verſehen worden ſind.

Unter dem Leitwort „Luſtiges um den
Skat Kiebitzereien“ findet am 1. Auguſt ein
Marktfeſt in der Skatſtadt Altenburg
(Thür.) ſtatt, bei dem die Figuren des Skat-
ſpiels durch Menſchen dargeſtellt werden.
Selbſtverſtändlich wird in dieſem lebenden
Spiel auch der „Kiebitz“ nicht fehlen, der
grotesk und luſtig gekennzeichnet werden ſoll.

Jm Rahmen der 100-Jahrfeier von Bad
S ab findet ein Muſikwettbewerb ſtatt, der zur
Gewinnung neuer Unterhaltungsmuſik aus-
geſchrieben iſt. Rund 100 Werke werden hier
Unter der Schirmherrſchaft des Vizepräſidenten
der Reichsmuſikkammer, Profeſſor Dr. h. c.
Paul Graener, im wahrſten Sinne des Wortes
um die Gunſt des Publikums ſtreiten denn
dieſes ſoll Preisrichter ſein.



Lleine Petse naeli Wönigatein
Unweit von Kronberg und in der nächſten

Nachbarſchaft Frankfurts (Entfernung etwa
35 Stunde) treffen wir auf den Höhenlüft und
NervenKurort Königſtein, der ſich zwiſchen
Burgen und Bergen am Fuße des Großen

eldbergs (881 Meter) ausbreitet. Die Ruine
er alten, trutzigen Feſte, die von ſteilem Berg

kegel mitten in der Stadt in die Lande ſchaut,
erzählt uns von längſt vergangenen Zeiten.
Von römiſchen Legionen, denen hier freie Ger
manenſtämme trotzten, von der ſagenhaften
Gründung der Burg und Stadt durch Chlod
wig, den Frankenkönig, von den wechſelvollen
Geſchicken. die ſie unter der Lehnsherrſchaft
ahlreicher Adelsfamilien erlebten. Die
hronik berichtet von Waffengetümmel und

riedlichen Zeiten, in denen hier bürgerlicher
ohlſtand herrſchte, da das Städtchen ſchon

um 1300 mit Stadtrechten beſchenkt an der
berühmten Handelsſtraße Frankfurt (Main)
Köln lag und als Verwaltungszentrum eine
Rolle ſpielte, bis ſeine ſtolze Feſte ſchließlich
im Jahre 1796 der Zerſtörung feindlicher
Truvpen anheimfiel

Tempi paſſati! Seit 1880, vielmehr ſeit
an Augenblick, da mancherorts die Waſſer

eilmethoden (Kaltwaſſerheilanſtalten) einge
führt wurden, iſt Königſtein dank der
Jnitiative des Medizinalrats Dr. Georg
Pingler Luftkurort. Und ein Kurort, der ſich
von Jahr zu Jahr immer mehr entwickelte und
der auch heute noch ſtändig im Wachſen be
ſie Dabei darf man wohl ſagen, daß

ie märchenhaft ſchöne Lage und das ausge
ſprochene Schonungsklima erheblich dazu bei
ſtlec ſeinen guten Ruf in aller Welt zu
eſtigen.

Auch dieſes Taunusbad iſt ſehr reich an
Sehenswürdigkeiten. Das neue Heldenehren
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mal, der Freiheitsfelſen, die Burgruine (die
bei beſonderen Anläſſen feſtlich erleuchtet wird),
die Stahlquelle im zauberhaften Woogtal
bieten dem Kurgaſt neben den großen Aus
flugsmöglichkeiten in die nähere und fernere
Umgebung manche Abwechſlung. Beſonderen
Wert hat die Kurverwaltung auch von jeher
auf die Pflege ihrer Gartenanlagen gelegt. ſo
iſt der Kurpark mit ſeinem entzückenden Kur
haus ein Jdyll für ſich. Für den Re
konvaleſzenten, denn dieſe ſuchen neben den
Ferienreiſenden in der Hauptſache Königſtein
auf, bieten kilometerlange, gepflegte Spazier
wege mit ganz geringen Steigungen Be
wegungsmöglichkeiten. während die Jugend
ebenfalls nicht vergeſſen wurde und ihr neue
Tennisplätze. ein Sportplatz für Leibesübungen
(ſogar der Schießſport wurde nicht überſehen)
und ein herrliches Schwimm, Luft und
Sonnenbad zur Verfügung ſtehen.

Alles in allem eine bezaubernde Natur,
würzige und friſche Taunusluft, bedarf es noch
mehr, um unter gaſtfreundlichen Menſchen ſich

wohlzufühlen H. P.
ettueltpilt Peutselel u

Das Haus der Deutſchen Kunſt zeigt die
Umſchlagſeite des JuliHeftes Deutſch
l and“. Dieſes Gemälde wurde geſchaffen von
dem in München anſäſſigen Kunſtmaler Robert
Zinner. Dieſem Hauſe und der Kunſtſtadt
München gilt auch die einleitende Arbeit von
Dr. Ernſt Hohenſtatter.

Jn ein anderes Gebiet der Kunſt, zur
Dresdner Schau Garten und Heim
führt uns die nächſte Arbeit. Dann werden
uns zwei bekannte Heilbäder vorgeſtellt:

den ſchönen Waldluftkurort in prächtiger Berglandſchaft.
Werbeſchriften und Auskunft durch Reiſebüros und Verkehrsamt der Stade.8 Tage in Fü ſſen im Allgän

8 Tage in Mittenwald (BayriſchesHochgebirge) RM h 9

8 Tage Ferien am ſonnig. Bodenſee

et Weihe Atttel-
das Haus der guten Köcho Voſle Pension RM. A. Wochenend RM. 5.50

Sooden-Allendorf im berggeſäumten
Tal der Werra und Nauheim im Taunus.
Mit der Jdee der deutſchen Stadt macht uns
mit einer gediegenen Arbeit über Rothenburg.Hinrelebutt Nördlingen Dr. Konrad Krieger

vertraut Aber vielleicht zieht es andere in den
Sommermonaten lieber ans Waſſer. An die
lange Oſtſee- Küſte von Flensburg bis
Memel etwa, die der ſchleſiſche Dichter Alfred
Hein zum Erlebnis werden läßt. Oder ſie
mögen mit den Wellen der Flüſſe wandern
nach Zigeunerart; vielleicht ſchenkt ihnen das
Wandern im leichten Paddelboot, das Leben
im Zelt und am Lagerfeuer, wie es C. V.
Schwerla zu ſchildern weiß, die reinſten
„Ferien vom Jch“.

Viele erleſene Bilder zeichnen dieſe vor
zügliche Zeitſchrift aus. die im Verkehrsverlag
Deutſchland, Berlin SW e 68, Charlottenſtr. 6,
erſcheint.

„Pite Steuer
Die im 4. Jahre erſcheinende Zeitſchrift

„Die Straße die Autobahn“ (Volk und
ReichVerlag G. m. b. H., Berlin W. 9. Pots
damer Straße 7a), die von dem General
inſpektor für das deutſche Straßenweſen
herausgegeben wird, bringt im Heft 11 eine
intereſſante Veröffentlichung des Leiters des
Reichsfremdenverkehrsverbandes, Staatsmini
ſter a. D. Eſſer, über „Fremdenver-
kehr und Reichsgutobahn“, in der
der Verfaſſer auf die Frage der landſchaft
lichen Linienführung und auf die Bewältigung
des Maſſenverkehrs eingeht. Vorzügliche Auf
nahmen der Reichsautobahn Frankfurt Main
Mannheim zeigen, wie die Bahn ſich in die
Landſchaft einpaßt und wie ſelbſt in Straßen
meiſtereien und Tankſtellen der Stilwille
unſerer Zeit ſeine Verwirklichung findet. Be
ſonderes Jntereſſe wird bei allen Kraftfahrern
auch die Darſtellung der Bauarbeiten der

rechten Rheinuferſtraße finden. Auch hier r
eine Abbildung, in welch idealer Form für
Automobiliſten der Fahrverkehr längs deg
Rheins geregelt iſt.

Das Heft enthält außerdem für den Fach
mann wichtige Mitteilungen der Forſchungs
geſellſchaft für das Straßenweſen ſowie Be
richte über den Fortgang der Bauarbeiten an
deutſchen und ausländiſchen Autoſtraßen.

Alles en Butter
auelt en der Sommerfrtselte

Die Bezugsregelung für Selbſtverſorger

e en die ſich in der Sommerfriſche
ſelbſt verpflegen wollen, erhalten dort ebenſo
wie zu Hauſe die ihnen zuſtehende Butter
menge. Erforderlich iſt nur eins: Sie müſſen
ſich von ihrem Butterhändler auf der Rückſeite
des Bezugsſcheines einen Austragungsvermerk
machen laſſen, der darüber Auskunft gibt, wie
lange der Kunde ſeine Butter an einem ande
ren Ort zu kaufen gedenkt. Auch die Zahl der
Familienmitglieder iſt anzugeben. Familien,
die ihre Ferien nicht zuſammen. ſondern an
verſchiedenen Orten verbringen wollen, können
ſich mehrere Bezugsausweiſe geben laſſen, die
jeder den entſprechenden Vermerk des Butter
händlers erhalten.

Der Reiſende braucht in der Sommerfriſche
dann nur den ſo ergänzten Bezugsausweis
vorzulegen, um den unentbehrlichen Aufſtrich
für ſein Frühſtücksbrötchen zu bekommen. Dieſe
Regelung, mit der nunmehr auch in der Som
merfriſche „alles in Butter“ ſein dürfte, gilt
natürlich nicht für Volksgenoſſen, die in Hotels,
Penſionen, Gemeinſchaftslagern uſw. verpflegt
werden, alſo nicht Selbſtverſorger ſind.

S anatoerli umDRESDEN RADEBEDL
Naturhellkuren Schrothkuren

er

(Kadolfzel) RM 94.20

8 Tage Sporkkur im Tannus (Badburg m 82. v Dein Reiseberater die M
h vecrte heiter folge

ſo idylliſch, ſo waldrei

8 in Benediktbheuren
Rin 73.

Bochschmiede Pension zum Eisenhammer
Sommerfrische Post und Bahn Sitendorf Fernruf Schwarzburg 45 Mäßige Preise

Weil es in dem Filmdorf ſo ruhig iſt

ſo gern zu uns! Un
Schreiben Ste an die

Sommertrische Schlohkmim bei SaalfeldfThr.
„Zum wilden Eber“, Inh. R. Schmidt. Ruf Saalfeld 2582

kommt d. abgeſpannte Großſtadtmenallen hat es bei uns a

8 a in Kochel am See MR 74
Die genannten Prelse verstehen sich
jeweils ab und bis Halle-Saale ein
schließl. voller Verpflegung, Trink-
gelder usvr.

Ihr Reiſeziel

Herrl. sommeraufenthalt
in mod. Landh. b. beſt. Verpflegung
eig, Auto f. Ausfl. Mk. 2,80 bietet

Haus Julka, r t

LandhausFriſchbach, Rohrbach! Thür. W.
Penſion mit u. ohne Verpfleg RM 8.50, 4.00
Jdea). Sommeraufenth. Gaſt u. Penſionsh.Sorbitzgrund Rohrbach Schwaxzburg Thür.
Ia reichliche Verpfleg., angenehm. Wohnen
inod. eitgericht: Räumen Alle Annehmlichk.

für gute Erholung finden Sie hier! Poſt
toverbind Beſitzer Herm. Fiſcher

Beſucht d. Gaalſelder Knulm? 1, Std.
vonSaalfeld u. Rudolſtadt, bequeme Fußtour.
500m über N. N. Einzigart. Rundblick aui
Thüring. u. Frankenw. Sgale, Schwarzatal
Dreizehnſchlöſſerbl.! Beſte Bewirtſch. Omni
busHalteſt. Ruf Gaalf. 2077. Vergw. Böhme

Wotel Steſanie
II. Taborstraße 12, Gutbürgerl. Haus, Zentrale Lage, moderngt.

Komfort, Kraftwageneinstellung frei! Billigste Preise

Wotel Wimberger
VII. Neubaugürtel 54, Modernes Familienhotel mit allem

Komfort, Mässige Preise, Cafe- Restaurant

Wotel Wolbeele u Linde,
X. Laxenburgerstr. 19 Favyoritensir. 86Nächst dem Süd- und Ostbahnhof Zimmer ab S. 3,

Wotel Mlariaulul dnrietteret
Mocderes Familienhotel mit all. Komfort. Wesibahnſiofnähe,

BestbeRannt. Restaurant, gute Einbettzim. ab S 6Familienhotel Gt. James
IV. Waaggaſſe 158. Modernſter Komfort, zentrale
Lage, zeitgemäße Preiſe

Solb ad Wall in Girol
finden Sſe durch die

Anklndigungen in

unſerer Beilage

„Ferien
vom Allkag“

Bad Garagen Veranden Garten Kurhotel Seeben
Haus erſten Ranges, Liegeterraſſen, gr. Garten. Erſtkl.
Verpflegung. Vollpenſion ab S 10 bis S 12, Tages
zimmer ab S 4, Vor u. Nachſaifon ermäßigt. Gäragen.

l Sir
Hotel Maria Regina

Aller Komfort. Vollpenſion zu S 8. i. d. Dependäneg
s 11. im Haupthaus, Verlangen Sie Proſpelt A

S HurZIderode Trautenstein l Harz
alen Iäb Belebfer Sommerdufenthalt in waldreleher Gegend
hen

h s en u

Wochen welse Verlängerung möglich Wenn 6le verrelſon

laſſen Sie ſich die
MN3 nachſenden!

Sommerfriſche Sagleſtrand“Hoier Kenſen Rewſchüh, agiſeld(s. Bergners Landhaus
Dir. am Wald u d. Saale gelegen, Rohrbach Thür. W. Uebernacht. preisw.Teraſſengarten, anerkannt gt. aüge, Kand haus Gechſet, Rohfrbacſſghür. W.
mod. Fremdenzimmer, fließ. Waſſer empfiehlt ſeine gute Küche und Er olung

Vochenend Paddlerſtat. proſp., Angelſp. bei geitgemäßer Berechnung

Nah X Ob

Verlangen Sſe die Spesſalprospehte

Veranstalter; Hapag-Relsebüro
Halle-Saale, Prospekte, Auskunft u.
Anmeldung Geschäftsstellen der
MNZ sowie im Hapag-Relsebüro.
im Roten Turm, ferner bei allen
Hapag- Vertretungen

im UVrlaub nach Thüriogen?

dann aber nach

im Hochharz, 500 m.
Die angenehme Sommer- und Herbstfrische
im lieblichen Tal der warmen Bode.

Wienrode
Sommerfriſche im ſchönſten Teile des
Oſtharges, Nähe Bodetal Roß trappe.
Proſp. durch Gemeinde u. Verkehrshüros

hre krha

Sorge
Erkrankungen

e Der Luftkurort am Fuse des Srookonoeal nete SoumerfceS

Faaslonsgreis
ab R 3,50

Bahnstatherzberg

Süd a r
tn Sädharsz (550

Der Ort der Ruhe und
Geholung. Auskenft:
Verhehrsbüro. Ruts16

Bad Frankenhausen am Kyſſhäuser
HAUS HOHERECK
Erholungsheim O herrliche Höhenlage im Wald
moderne Raume O Terrassen Park OProspektkostenlos

Watöscunim mod. gilt
ERGGLDILRAGE WVNDLiChEk R

t. e l bietet der waſdumkränzte HarzortW verghotelRavensberg. BeeitenoteiagBuga
et

Bad Sachſa. 2 Autoſtunden von Halle Prospektfe bei der Verwaltung.
prächt. Hochwald, ſchöne Wieſen, herrl.
Fernſicht, Höhenſonne. Wochenende 6.
Penſion 4,50. Autodoxen. Ruf 245

behagliche
ßige Preise

Besucht das größte Kreuz der Welt

Die Josephs höhebel StolborgHarz

FremdenheiHaus Thgra“ er
eils fließend. Wasser

Garagen Hausprospekt

Haus „Rotkäppchen“
das bewährteHaus in ruhiger Waldlage,

u t allem Komfort 3.50—6. 00 u
Hausproſpekt

Hotel zum Kanzler
Das Haus der guten Küche Be-
liebtes Ziei d. Wochenendfahrer,
Fernsprecher 205

z
W

e

u önm mmer e
n

ltenbrake
Gaſthaus 5chöneburg

haus Ruf 18
n l ch

Lußhurort Rurohbur nach Feſgo en

Proipel uvenvolfung el. 79.

Wl

r I

Prospokte Verkehreamt Steoklenberg COstharz) be Thaleo

Kurhotel Wendefurt (Bodekal) Gegen v
Restaurant Fernsprecher Altenbrak 50 Kaffeeterrasse

clie beliebte Sommerfpisehte!

Gut fre tie Wien
Hotel Pons. Welßes Roß

Altenbrak Ruf 45
direkt am Walde gelegen
Garagen Liegew.Auskunft auf Anfrage

Bahnstation Blankenburg (Harz) Ruhige, staubfreie Lage
inmitten wildreicher Waldungen direkt an der Bode

Liegewiesen Pension 4,50 6,50 RM



des

tgse
Be

eragt.

allem

le,
zir. 86

3.

es
trale

an
t A

Gommuniſtiſche Mörder

hingerichtet

Tsdlicher Fenerüberfall auf
SA. Lokal geſühnt

Berkin, 9. Juli, Geſtern ſind der
34jährige Walter Schul z aus Berlin, der
41jährige Paul Zimmermann aus Berlin
und der 53jährige Bruno Schröter aus
Poſen, die vom Schwurgericht in Berlin wegen
Mordes und ſchweren Landfriedensbruches
zum Tode verurteilt waren, hin
gerichtet worden.

Die Genannten, von denen Zimmermann
und Schröter ſämtlich mit hohen Freiheit s-
ſtrafen, darunter Schröter wiederholt mit
Zuchthaus, beſtraft waren und von denen
Schulz und Zimmermann nach dieſer Tat zwei
Raubüberfälle verübt haben, haben ſich
im Oktober 1931 an dem bis ins einzelne
organiſierten Feuerüberfall auf das
SA. Lokal in Neukölln, Richard
ſtraße 31, in führender Weife, Schulz als
Hrganiſator, Zimmermann und Schröter durch
Abgabe von Schüſſen beteiligt. Hierbei wurde
der Gaſtwirt Böwe ermordet und zwei
weitere Perſonen lebensgefährlich verletzt.

Kaminſki iſt an der Reihe
Weitere Sowjetgrößen verhaftet

Moskau, 9. Juli. Die Stalinſche
Verfolgungs und Verhaftungswelle hat jetzt
auch den Volkskommiſſar für Geſundheitsweſen,
Kaminſki, erreicht. Sein Schickſal teilen
die Volkskommiſſare für Geſundheitsweſen
einiger ſowjetruſſiſchr Bundesrepu
bliken, z. B. Weißrußlands.

Weiter iſt einer der älteſten Mitarbeiter
Lenins, Solz, verhaftet worden und eine
Reihe von Moskauer Redakteuren der
„Prawda“ und „Jsweſtija“. Was den
neuen Opfern der Stalinſchen Schreckensherr
ſchaft im einzelnen vorgeworfen wird, bleibt,
wie üblich, un bekannt. Jedoch ſind dieſe
Vorgänge eine bezeichnende Jlluſtration zu
den „demokratiſchen“ Manövern des
bolſchewiſtiſchen Staates, zu der Propaganda
für „Verfaſſung“ und „Sowjetwahlen“, die
aufs neue wieder in Moskau auf der Tages
ordnung ſtehen, und die offenſichtlich die
Spuren der Verfolgungs und Terroraktionen
verwiſchen ſollen.

Schlachtſchiff ſoll Hilfe bringen

Neue Funkhilferufe von Miß Earhart

Kabelbericht unseres Korrespotnidenten

Up Honolulu, 9. Juli. Das amerika
niſche Schlachtſchiff „Colorado“ nähert ſich
mit Volldampf dem Jnſelgebiete, in dem man
vermutet, daß die verſchollene amerikaniſche
Fliegerin Amelig Earhart notwaſſern
mußte.

Unmittelbar nach Eintreffen bei der
Winslew-Bank am Nordende der Phönix-
Jnſel werden drei Flugzeuge, die einen
Aktionsradius von 300 Kilometer haben, die
Suche nach der Vermißten aufnehmen. Die
rn Amelia Earhart und ihren Be
gleiter Noonan noch lebend zu retten, hat
Keue Nahrung durch die Meldungen erhalten,
daß zwei Radio-Amateure in Honolulu
und drei Amateure in Kalifornien ganz
ſchwache Funkſignale auf der Welle des
Earhartſchen Senders aufgefangen hätten.

Während der Meſſe in der Sakriſtei
Weitere Unhoſcle aus der Waldbreitbacher Schule“ abgeurteilt

Koblenz, 9. Juli. Vor der dritten
Großen Strafkammer in Koblenz
hatten ſich wiederum zwei Brüder aus
der Franziskaner-Genoſſenſchaft
Waldbreitbach zu verantworten, die in
der Reihe der Sittlichkeitsprozeſſe
eine beſonders unrühmliche Rolle ſpielen. Nicht
viel nach ſteht dieſer Niederlaſſung das be-
kannte Kloſter Ebernach an der Moſel, Auch
aus dieſer Anſtalt haben bereits eine ganze
Reihe von Brüdern wegen der ſchwerſten Ver
gehen gegen die Sittengeſetze vor dem Richter
geſtanden. Zu ihnen gehörte Bruder Dago
bert (Karl Hutmacher) der einige Jahre nach
der Schulentlaſſung in das Kloſter Waldbreit
bach eintrat und von dort über Bad Kreuznach
nach Darmſtadt kam.

Hier liegt der gerichtlich ſtets Anfang
ſeiner Verfehlungen mit en Brüdern
Hubertus und Novadus. Der letztere
iſt inzwiſchen nach Jrland „verſetzt“ worden.
Jn Ebernach verging ſich der Angeklagte an
einer ganzen Reihe von ſchwachſinnigen

öglingen, die er zum Teil aus denchlafſälen holte oder aber in den Kranken-
ſtationen und in der ſogenannten Be
ruhigungszelle mißbrauchte. Wie tief
der Unhold im Laufe der Jahre herabgeſunken
war, ergab ſich aus der Feſtſtellung in der Be
weisaufnahme, daß der Angeklagte ſich ſelbſt
an einem im ſiebenten Jahrzehntſtehenden ſchwachſinnigen Greiſe ver
ging.

Auch in dem Falle des Bruders Dagobert
haben die Kloſteroberen ihre Pflichten in der
gröbſten Weiſe verabſäumt. Da ſeine Ver
fehlungen von den Kloſteroberen gefliſſent
lich verſchwiegen worden waren, anſtatt
den Unhold dem Gericht zu übergeben, konnte
er in einem Koblenzer Krankenhaus als
Krankenpfleger eingeſtellt werden, wo
er ſich im Jahre 1935 an einem Privatmanne
homoſexuell verging. Dann endlich war das

Maß voll und Bruder Dagobert wurde ver
haftet.

Die große Strafkammer verurteilte ihn zu
drei Jahren Zuchthaus und ſchloß ihn
für die gleiche Zeit aus der deutſchen Volks
gemeinſchaft aus.

Weiter hatten ſich mit dem Franziskaner-bruder Oneſimus auch ſeine Heiden Opfer,
der 22jährige Wilhelm S. und der 24jährige
Joſef T., wegen widernatürlicher Un
zucht zu verantworten. Bruder Oneſimus
gehörte der Franziskanerniederlaſſung in
Mülheim (Ruhr) an. Hier fand der An
geklagte T., der infolge Arbeitsloſigkeit auf die
Wanderſchaft gegangen war, nach langen Jrr
fahrten eine Stelle als Hausburſche. Als er
ſich eines Tages mit Mädchen ein-
gelaſſen hatte, machte Bruder Oneſimus
einen Rieſenkrach und konnte ſich nicht
genug tun vor ſittlicher Entrüſtung.
Dafür aber, daß Bruder Oneſimus nichts weiter
ſagte ſonſt wäre der arme Wanderburſche
wieder auf die Straße geflogen mußte ſich
T. alle Schmierfinkereien gefallen
laſſen, die der nach typiſcher Kloſter
unmoral handelnde Bruder Oneſimus an ihm
vornahm. Jn der Verhandlung wurde feſt
geſtellt, daß Bruder Oneſimus ſich nicht ſträubte,
ſeine haarſträubenden und ekelerregenden Un
taten ſelbſt an kranken Jungen vorzunehmen,
die er mit einem Glas Kognak geduldig machte.
Auch in der Wahl des Ortes für ſeine Un
zuchtshandlungen verriet der Angeklagte ſeinen
moraliſchen Tiefſtand. Außer den Kloſter
räumlichkeiten entweihte er, ſo unglaublich es
klingt, ſogar die Sakriſtei der Marienkirche
in Mülheim während des Gottes
dienſte s. Auch in dieſem Verfahren wurde
die Mitſchuld der Kloſteroberen eindeutig
feſtgeſtellt.

Bruder Oneſimus wurde zu 228 Jah
ren Gefängnis verurteilt, der Angeklagte
S. erhielt unter Einbeziehung eines früheren
Urteils 1 Jahr 3 Monate Gefängnis, gegen
T. wurde das Verfahren auf Grund der
Amneſtie eingeſtellt.

Dann kanzte Seine Majeſtät
Jonusch III., cler neue Zigeunerkönig in Warschou gekr önt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP, Warſchan, 9. Juli. Vor 30 000 im
Warſchauer Militärſtadion verſäm
melten Zuſchauern vollzogen die 30 „Sena
toren“ der Zigeuner aus allen Ländern
die Wahl ihres neuen Königs Januſch III.
Januſch erhielt von den insgeſamt vier Mit
gliedern der „königlichen“ Familie Kwiek,
den ausſchließlichen Thronanwärtern, den ein
mütigen Zuſpruch der Zigeunerſeng-
toren, die inmitten des abendlichen Stadions
unter blendendem Scheinwerferlicht
ihre feierliche Wahlſitzung abhielten.

Selbſt das vollzählige Warſchauer
diplomatiſche Korps war erſchienen, um
der Wahl und der anſchließenden Kr önung
beizuwohnen. Die Zeremonie der nach großen
Muſtern aufgezogenen „Jnthroniſation“ voll
zog der Biſchof der Warſchauer griechiſch
orthodoxen Kirche Theodorowitſch,

Hungerkakaſtrophe in Franzöſiſch- Marokko

Flucht qus den Dörre- Gebieten Erbifterung gegen die Koſoniolbehörclen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Marakeſch (Marokko), 9. Juli. Der
erſchütternde „Hungermarſch“ der
Wüſtenbewohner aus dem franzöſiſchen
Südmarokko nach den dichter beſiedelten
Gebieten des Nordens hat zu den erſten Un
rxuhenund Gewalttätigkeiten geführt.

600 Hungerflüchtlinge, ein kleiner
Teil des großen Heeres der aus ihrer Heimat
von der furchtbaren Dürre' vertriebenen Wüſtenſtämme gerieten auf
dem Marktplatz von Marakeſſch in Streit
mit den Fürſorgebeamten. Sie hatten ſich vor
dem Gebäude der Fürſorgeſtation für das

ungergebiet verſammelt und verlangten
mmer dringender und ſchließlich drohend Geld

und Lebensmittel. Es entſtand ein wüſter
Tumult auf dem Marktplatz. Drei Frauen und
zwei Kinder aus der Schar der durch wochen
langen Hunger geſchwächten Flüchtlinge wurden
dabei zu Tode getrampelt oder erdrückt.

Die franzöſiſchen Kolonialbehör-
en machen alle Anſtrengungen, um die

Flüchtlinge, deren Zuſtrom aus dem Hunger
ebiet des Südens immer noch nicht nachgelaſſen

at, am Eindringen in die Städte
und Ortſchaften zu verhindern. Sieſchicken ihnen Waſſer und Lebensmittel ent
ßefen und verſuchen ſie zu veranlaſſen, außer
alb der Ortſchaften zu kampieren. Auch be

müht man ſich im Hungergebiet ſelbſt, den
Flüchtlingsſtrom abzuſtoppen. Jn Marakeſch

und anderen Städten am Rande des Hunger
gebiets ſind Fürſorgeſtationen eingerichtet
worden, von denen aus die Lebensmittel
ſendungen organiſtert werden ſollen. Die
Hungerkataſtrophe hat aber ſolche
Aus maße angenommen, daß ſich die bis
herigen Maßnahmen als gänzlich unzu
reichend erwieſen.

Jn der Verzweiflung der Flüchtlinge, die
ſich unter Aufbietung ihrer letzten Kräfte bis
in die Ortſchaften geſchleppt haben, wo ſie Hilfe
zu finden hoffen, miſcht ſich wachſende Er
bitterung gegen das Verſagen der
Kolonialbehörden, denen die Fürſorge
anvertraut iſt. Den örtlichen Beamten wird
vorgeworfen, daß ſie die ihnen zur Verfügung
geſtellten Mittel un redlich verwalten
ünd die Hungerkataſtrophe dazu benutzen, ſich
ſelbſt zu bereichern.

Wirbelſturm über Borneo
21 Todesopfer der Kataſtrophe
Amſterdam, 9. Juli. Wie aus Nieder

ländiſch-Jndien berichtet wird, iſt Süd
borneo durch einen ſchweren Wirbel-
ſt u rm heimgeſucht worden. Bisher wurden
21. Tote feſtgeſtellt. Da die Verbindungen ins
Jnnere des Landes ſämtlich zerſtört ſind,
fürchtet man, daß der Amfang der Kataſtrophe
noch weit größer ißt, als disher bekannt iſt.

er

Dieſer ſetzte Januſch die vergoldete Silberkrone
aupt, legte ihm den purauf das geſalbte

purnen Krönungsmantel um die Schultern
und händigte ihm die Throninſignien aus, die
ebenſo wie der Mantel und die Krone mit
der bourboniſchen Lilie geſchmückt ſind.
Der neue Zigeunerkönig gelobte mit einem
Eid, dem polniſchen Staat die Treue
zu halten.

Nachdem der Biſchof eine Predigt gehalten
hatte, wandte ſich Januſch in der Zigeuner
ſprache mit einer erſten „Thronrede“ an
die 2000 erſchienenen ſeiner Untertanen Die
30 Senatoren antworteten mit einer Huldi-
gung, worauf ſich der gekrönte Zigeunerkönig
von ihnen gefolgt unter dem Beifall der
Dreißigtauſend in feierlichem Zug rund um
das Stadion bewegte. Zu Ehren des Königs
gingen 21 Böllerſchüſſe los. 200 Zigeuner
begannen dann mit feurigen Liedern ein
großes Schaukonzert.

Von dem Czardas angefeuert begann
der König zu tanzen, wobei ihn ſeine
Untertanen eifrig unterſtützten. Ein präch
tiges Feuerwerk beendete um Mitter
nacht die Krönungsfeierlichkeiten Januſchs III.,
des „Zigeunerkönigs der Welt“.

Auf der Alpſpitze abgeſtürzt
Drei ſchwere Bergunfälle in Bayern

Eigener Bericht der NS.-Presse

h. München, 9. Juli. Wie jetzt bekaunt
wird, brachte das vergangene Wochenende im
Alpengebiet ſchwere Unfälle, die drei
Menſchenleben forderten. An der Alp-
ſpitze bei Garmiſch-Partenkirchen ſtürzte ein
an der Univerſität München Kunſtgeſchichte
ſtudierender Kaplan aus Bamberg
tödlich ab.

Nach gelungener Gipfelbeſteigung hatte er
mit einem anderen Geiſtlichen den Abſtieg
über den Weſtgrat zur Grieskar-
ſcharte unternommen, verlor dabei aber den
Halt und ſtürzte in die Tiefe. Die Suche nach
dem Verunglückten geſtaltete ſich ſehr ſchwierig,
doch konnte die Leiche am darauffolgenden
Tage gefunden werden.

ei einer Klettertour auf den Predigtſtuhl
bei Reichenhall ſtürzte eine 22 Jahre alte
Bergſteigerin aus Kufſtein tödlich ab. Auch
hier konnte die Leiche geborgen werden. Als
drittes Opfer iſt ein Münchener Zimmer
mann zu beklagen, der bei dem Einſtieg in
die Plankenſtein-Nordwand von
einem Steinſchlag überraſcht und in die
Tiefe geriſſen wurde. Am gleichen Tage er
trank in Tegernfee infolge Herzſchlags
ein Paddler aus Jngolſtadt.

Der Handelsminiſter
Roper, gab der Lufthan di
nehmigung zu acht Proberundfl
zwiſchen Frankfurt (M.) und New

Irland
parlamenkariſch ausgeglichen

69 Regierungsſitze, 69 der Oppoſition

Dublin, 9. Juli. Das berichtigte Schluß
ergebnis der Wahlen zum iriſchen Landtag
würde wie folgt bekanntgegeben:

de Valera 69 Sitze, Cosgrave 48,
Labour-Party 13, Unabhängige
8 Sitze. Damit hat de Valera keine ab
ſolute Mehrheit erhalten, ſondern genau die

leiche Anzahl Sitze wie die geſamte Oppolien Jm alten Dail hatte de Valera der
Oppoſition gegenüber eine Mehrheit von
vier Sitzen.

Die Juden unzufrieden
zum britiſchen Paläſtinaplan
London, 9. Juli. Der Vollzugsausſchuß

des jüdiſchen Büros für Paläſtina und die
zioniſtiſche Organiſation haben in London
Proteſte gegen den Teilungsplan Paläſtinas
veröffentlicht. Jn den Erklärungen wird vor
allem die bisherige britiſche Verwaltung in
Paläſtina kritiſtert und auf die dem Juden
tum ſeitens Englands gemachten Verſprechen
hingewieſen.

Für den 30. Juli iſt eine Sitzung der
Ständigen Mandats kommiſſion des
Völkerbundes einberufen worden, der der
Bericht der britiſchen Paläſtina- Kommiſſion
vorgelegt werden ſoll.

Zu dem Bericht der engliſchen Paläſtina
Kommiſſion, den wir geſtern kurz veröffent
lichten, erklärt die italieniſche „Stampa“,
die Teilungsabſicht habe das Ziel, eine neue
ſtrategiſche Baſis für das britiſche
Jmperium zu ſchaffen. Der Handſtreich, den
das mit dem Jionitsmus verbündete England gegen die Araber
ſchmiede, richte ſich entſchieden gegen das
Gleichgewicht im Mittelmeer.

Blomberg bei den
Rs5.-Kampfſpielen in Stukkgart

Eigener Bericht der NS.-Presse
g. Stuttgart, 9. Juli. Reichskriegsminiſter

Generalfeldmarſchall von Blomberg hat
ſein Erſcheinen zu den am kommenden Sonn
tag ſtattfindenden NS.-Kampfſpielen im Be
reich der SA. Gruppe Südweſt in Stuttgart
zugeſagt. Der Beſuch des Generalfeldmar
ſchalls unterſtreicht die hohe Bedeutung, die
man den NS.-Kampfſpielen der SA. an den
höchſten Stellen der Staatsführung beimißt.

Der argentiniſche Senator und
frühere Jnnenminiſter Soronda iſt
nach Einladung der Reichsregierung zu einem
Staatsbeſuch geſtern in Berlin eingetroffen.

Die franzöſiſche Kammer und der
Senat haben nach einer Nachtſitzung, die ſich
bis in die Morgenſtunden ausdehnte, ihre
Arbeiten beendet und ſind in die
Sommerferien gegangen.

Die fortgeſetzte Belaſtung der breiten
Schichten des Volkes in Frankreich
durch die Auswirkungen des Volksfront
Regimes findet neuerdings in einer Er
höhung der Eiſenbahntarife ihren
Ausdruck.

Rundfunk
Sonnabend, den 10. Juli 1937

Leipzig
Wellenlänge 882

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf; Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00

bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen.
9.30: Erzeugung und Verbrauch. 9.45:

Wochenbericht der Mitteldeutſchen Börſe. 9.55:
Waſſerſtand, 10.804 Wetter; Programm. 14.50:
Heute von Jahren. 11.55: Zeitz Wetter
12.00: Mittagskonzert. 13.00--13.15. (Pauſe)
Zeit; Wetter; Nachrichten. 14.00: Zeit; Nach
richten; Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.20:
Theater, Theater! 15.50: Zeit; Wetter; Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Nürnberger Tand.
18.00: Gegenwartslexikon, 18.15: Friſcher Holz
ſchlag! 19.00: Umſchau am Abend. 19.10:
Liebe nichts als Liebe. 21.00: Nachrichten.
21.15: Tanzmuſik. 22.30: Nachrichten Sport.
22.50: Funkbericht vom Schwimmländerkampf
Deutſchland Ungarn. 23.00: Wir tanzen in
den Sonntag. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen, 6.30: Frühkonzert.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Turn
ſtunde. 10.00: Volk und Staat. Leb wohl,
Schoharie. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Aus
länder im deutſchen Wald. 11.55: Wetter
12.00; Muſik zum Mittag. 12.55--13.00 (Pauſe):
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte Glückwünſche

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter; Börſe; Programm.
15,10: Heiterkeit und Fröhlichkeit. 16.00: Nürn
berger Tand. 18.00: Blasmuſik. 18.45: Sport
der Woche. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!
19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetter Nachrichten. 20.10: Wie die
Alten ſungen ſo zwitſchern die Jungen.
Einlage: Kleine Szenen. 22.00: Wetter; Nach
richten; Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00: Tanzmuſik 0.55:
Sendeſchluß.
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Polizeisportfest in Erfurt
Jm Rahmen des von Freitag, 9. Juli, bis

Sonntag, 11. Juli, in der deutſchen Blumen
ſtadt Erfurt ſtattfindenden Gautages des
Kameradſchaftsbundes Deutſcher Polizei
beamter, Gau Sachſen, wird ein großes
Polizeiſportfeſt durchgeführt, für das aus der
Provinz Sachſen und Thüringen die Mel
dungen von über 800 Kameraden der Polizei
und SS. eingingen. Es wirken mit: ſämtliche
Polizeiſportvereine der Provinz Sachſen,
Feuerlöſchpolizei Erfurt und Halle, SS.Ober-
abſchnitt Fulda Werra, SS. Abſchnitt XXVII
Weimar, SS.Standarten 14 Gotha, 47 Gera,
57 Zella-Mehlis und 67 Erfurt, außerdem
NSKK.Standarte Erfurt und Hitler Jugend
Bann 71 Erfurt.
Schießen und Schwimmen

Die ſportlichen Wettkämpfe dieſer großen
Polizei-Veranſtaltung werden am Freitag mit
den Kämpfen im Kleinkaliberſchtießen und im
Schwimmen eingeleitet. Auf den Schieß
ſtänden des Reichsbahn-Turn- und Sport
vereins und des Poſtſportvereins Erfurt treten
die Kleinkaliberſchützen mit 20 Mannſchaften
und 99 Einzelſchützen an, um ſich in den ver
ſchiedenen Wettbewerben den Sieg zu er
kämpfen. Aus Wittenberg, Heiligenſtadt,
Weißenfels. Nordhauſen, Suhl, Naumburg,
Aſchersleben, Mühlhauſen, Langenſalza, Zella
Mehlis, Magdeburg, Halle, Quedlinburg
und Erfurt ſind die beſten Mannſchaften der
SS. und Polizei im Kampf.

Dazu kommen noch im Einzelſchießen Teil
nehmer aus Bitterfeld, Merſeburg,
Eisleben, Sömmerda und Burg. Für
die Schwimmwettbewerbe liegen die Mel
düngen von 69 Einzelkämpfern und fünf
Mannſchaften für die Staffelwettbewerbe vor.
Jm Aktienbad werden am Freitagnachmittag
bereits die beſten Kunſtſpringer ermittelt.

Anſchließend werden die eigene
Schwimmkämpfe im Garniſonsbad beſtritten.
Mit 20 Meldungen ſchnitt das 100-Meter
Bruſtſchwimmen der Altersklaſſe am beſten
in den ſchwimmeriſchen Wettkämpfen ab. Es
folgt das Kunſtſpringen mit 14 Einzeichnungen.
Jm Rahmen der Schwimmwettkämpfe im
Garniſonsbad wird als Schauvorführung auch
ein feldmarſchmäßiges Schwimmen gezeigt.
Während die Schwimmer ihre Kämpfe bereits
am Freitag zu Ende führen, dauern die Schieß
wettbewerbe bis Sonntag an.

Hand und faustbol!
Hand und Fauſtball haben ſeit Jahren

bereits eine beſondere Pflegeſtätte in der
Polizei gefunden. Beſonders im Handball
konnten die Polizeiſportvereine ſich eine füh-
rende Stellung erkämpfen Wir nennen nur
die Namen der „PS V aus Berlin,
Doir.tem.und, Halle Magdeburg
Darmſtadt uſw. Und zwei der verdien-
teſten deutſchen Handballpioniere. Polizei SV
Berlin und Polizei-SV Magdeburg, treffen
auch während der Hauptveranſtaltung am
Sonntagnachmittag in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn in Erfurt aufeinander.
Der PolizeiSV Berlin errang neunmal

die Deutſche Meiſterſchaft, war zwölfmal
Brandenburgiſcher Meiſter, zweimal Kampf
ſpielſieger, mußte aber in dieſem Jahr den
Abſtieg in die Bezirksklaſſe antreten. Daß
ſeine Mannſchaft aber etwas kann, das zeigte
ſie zuletzt in Halle in einem Spiel gegen
Polizei-SV Halle, das mit einemſicheren Sieg der Reichshauptſtädter endete
Die Magdeburger Elf iſt mehrfacher Mitte
Meiſter und war 1935 Deutſcher Meiſter. Sie
iſt nach wie vor eine der ſtärkſten deutſchen
Handballmannſchaften. 22 Mannſchaften:
Erfurt (5), Merſeburg. Wittenberg,
Heiligenſtadt, Weißenfels, Zeitz. Mühl-
hauſen, Nordhauſen. Suhl, Quedlinburg,
Naumburg Aſchersleben (2), Torgau
Magdeburg, Halberſtadt und Halle (2) er
mitteln Sonnabend und Sonntag die ſieg
reiche Fauſtballmannſchaft.

Gepaſckmarsch und Leichtathletik

Zwölf Mannſchaften ſtarten am Sonntag
morgen auf dem FriedrichWilhelmsplatz zum
Gepäckmarſch. Das Ziel befindet ſich in der
Mitteldeutſchen Kampfbahn. Den breiteſten
Raum unter den ſportlichen Wettkämpfen
nehmen die leichtathletiſchen Wettbewerbe ein.
16 Mannſchaften kämpfen in den verſchiedenen
Staffeln um den Sieg, 270 Einzelmeldungen
liegen für den 100- und 3000-MeterLauf, das
Kugelſtoßen. den Weitſprung und den Hand
granatenweitwurf vor. Die leichtathletiſchen
Wettkämpfe werden am Sonnabend und am
Sonntag durchgeführt.

Ernst Henne nicht am Stfartf
Unſere Nationalmannſchaft für die „Jnte r

nationale Trophäe“ wird eine Um-
beſetzung erfahren müſſen, da der Weltrekord-
mann Ernſt Henne immer noch unter den
Folgen ſeines auf dem Nürburgring er
littenen Unfalles zu leiden hat. Da aber die
Sechstagefahrt, die vom 12. bis 17. Juli in
der engliſchen Grafſchaft Wales durchgeführt
wird, den ganzen Einſatz jedes Teilnehmers
verlangt, mußte von einem Start Hennes
Abſtand genommen werden.

Die BMW Mannſchaft kann alſo leider
nicht in der bewährten und urſprünglich
vorgeſehenen Aufſtellung eingeſetzt werden.
Kraus ſteuert die 600 Kubikzentimeter-Bei-
wagenmaſchine und Stelzer ſtartet auf der
500Kubikzentimeter-Solomaſchine. Als dritter
Fahrer kommen Feldwebel G. Meier und
v. Falkenhauſen gleichfalls auf der hinter
radgefederten 500-Kubikzentimeter- Maſchine in
Frage, doch wird die Entſcheidung erſt an Ort
und Stelle fallen.

Um die Gefolgschoft des Vol es
z den Reſchsweftfkömpfen der SA. in Berlin

Der Nationalſozialismus, der als Staats
idee ſeine höchſte Aufgabe in der Erhaltung
und Mehrung des ihm anvertrauten deutſchen
Volkes ſieht, hat auch der körperlichen Leibes
ertüchtigung ſeine völkiſche Bedeutung zurück
gegeben. Es erfordert ein hartes, wider
ſtandsfähiges Geſchlecht, will man die Quellen
völkiſchen Lebens erſchließen.

Wir dürfen die Kräfte, die uns von der
Natur mitgegeben ſind, nicht verkommen laſſen;
wir müſſen ſie ſtark geſtalten und erhalten
und müſſen ſchlummernde Anlagen jedweder
Art in unſerem Körper zu neuem Leben er-
wecken. Es darf nicht ſein, daß ein Menſch
mit 35-—-40 Jahren nicht mehr leiſtungsfähig
und ſtark iſt.

Es kann für die SA., die die Zeichen einer
neuen Zeit ſiegreich vorantrug, keine ſchönere
Aufgabe geben, als dieſe große und geſunde
Jdee zum Siege zu führen. Wenn wir die
deutſchen Menſchen ſo erziehen, daß jeder in
jedem Augenblick mit höchſter Leiſtungsfähig
keit, Einſatz- und Opferbereitſchaft antreten
kann, daß jeder den Charakter eines ganzen
Kerls beſitzt, dann wird unſer Volk in Zu
kunft unüberwindlich ſein. Was die SA. tut,
iſt nicht Selbſtzweck, ſondern ſie tut es zum
Beſten des deutſchen Volkes.

Wir müſſen uns darüber klar ſein, daß auch
auf dieſem Gebiete die Kämpfer im braunen
Ehrenkleid beiſpielgebend vorauszumarſchieren
haben. Wir dürfen nicht auf die andern

warten, denn das deutſche Volk wartet und
ſieht auf die SA.

So hat die SA. die Macht erobert, ſo hat
die SA. mitgeholfen am Aufbau des neuen
Staates, damit das Volk folgen konnte.

Die Kampfzeit, gekennzeichnet durch
Glaubensſtärke und Einſatz des unbekannten
SA.-Mannes, wird nun abgelöſt von einer
Zeit der Erziehung des deutſchen Menſchen zur
körperlichen und geiſtigen Vollkommenheit. Die
Leiſtungen der ungenannten Männer, die in
der Gemeinſchaft der SA. Schrittmacher in der
Entwicklung des politiſchen Soldaten unſeres
Volkes ſind, ſollen dabei Maßſtab ſein. Jm
Laufe der letzten Jahre wurden zur ſyſtema
tiſchen Körperertüchtigung in der SA. die
Grundformen eines Kampfſportes entwickelt,
die von beſonderer Eigenart ſind und deren
Symbol das SA.-Sportabzeichen geworden iſt.
Jn den Uebungen des SA.Sportabzeichens
liegt ein Teil des Fundamentes der Ehre,
der Freiheit, der Gemeinſchaft und Volks
verbundenheit.

Wenn der Führer ſeinen Kämpfern im
braunen Ehrenkleid eine neue große Aufgabe
geſtellt hat, dann vertraut er auch auf ſeine
SA., und er weiß, daß die SA. ihn nicht ent
täuſchen wird. Als Vorbereitung zu dieſer
Aufgabe der körperlichen Ertüchtigung des ge
ſamten deutſchen Volkes führt die SA. die
Reichswettkämpfe in Berlin vom 13. bis
15. Auguſt 1937 durch.

Wecherling Etoppensieger
Sturz cles Spifzenreiters Bartoli- Baotz gewinnt wieder Boclen

Die achte Etappe der Tour de France
brachte erneut einen deutſchen Erfolg. Otto
Weckerling, der Sieger der Deutſch
landrundfahrt, war es diesmal, der mit
einer glänzenden Einzelleiſtung aufwartete.
Schon vor dem immerhin 1240 Meter hohen
Col Bayard, an den ſich eine ſteile 500
Meter Abfahrt anſchloß, zog Weckerling
der überraſchten Spitzengruppe plötzlich davon
und vergrößerte ſeinen Vorſprung zuſehends.
Der kleine Magdeburger war. ſogar ſo ſtark
daß er den nach langer Jagd zu ihm auf-
gerückten Holländer van Sech en de l. noch
einmal abſchütteln konnte und ſchließlich mit
einer halben Minute Vorſprung in Brian-
con eintraf. 5:55:45 Stunden hatte Wecker
ling für die 194 Kilometer benötigt und in
5:56:14 führte der Schweizer Amberg vor
Vicini, Bautz, Marcaillou, Coſſon
und Thierbach eine elf Mann ſtarke Ver
folgergruppe ins Ziel.

Dem Jtaliener Bartali hat das erſt am
Vortage erworbene gelbe Trikot kein Glück ge
bracht. Auf der Verfolgung von Wecker
ling betraf Bartali 25 Kilometer vor dem
Ziel ein Sturz, der ihm viel Zeit koſtete. An
der Spitze einer etwa 15 Mann ſtarken Gruppe

liegend, fuhr er gegen ein Brückengeländer
und flog, ebenſo wie ſein Landsmann Roſſi,
darüber hinweg in den reißenden, aber nicht
tiefen Gebirgsbach.

Camuſſo half dem Jtaliener ſofort
wieder auf die Beine und raſte mit ihm dem
Felde nach, während Roſſi mit erheblichen
Verletzungen aufgeben mußte. Die Verletzungen
behinderten Bartali aber ſo ſtark, daß er
neun Minuten nach dem Sieger als 33. eintraf.

Das gelbe Trikot behauptete er zwar noch.
aber ſein Vorſprung war dahin und nunmehr
liegt der Dortmunder Bautz hinter ihm
wieder an zweiter Stelle. da auch der Belgier
Viſſers auf dieſer Etappe erheblich zurück
fiel. Die übrigen Deutſchen hielten ſich mit
Ausnahme der erheblich verletzten Haus
wald und Wendel gut.

Ergebnis Grenoble--Briancon 198 Km: 1. Weckerling
5:55:45 Std., 2. Amberg 5:56:14, 3. Vicini, 4. Braecke
veldt, 5. S. Maes, 6. Bautz, 7. Marcaillou, 8. Coſſon,
9. Thierbach, 10. Müller, 11. Lapebie, 12. Diſſeaux (alle
gleiche Zeit), 239 Geyer 6:00:29, 33. Bartali 6:04:14,
42. Wengler 6:12:42, 57. Hauswald 6:21:50, 58. Wendel
(gleiche Zeit).

Geſamtwertung: 1. Bartali 51:49:46, 2. Bautz 51:51:41,
3. Amberg 51:54:53, 4. Braeckeveldt 51:57:56, 5. S. Maes
51:58:28, 6. Viſſers 52:00:04.

WeclervoſſerBetrieb oufcler Vasserkuppe

Heini Dittmor flog 185 Kilometer

Nachdem am Morgen des fünften Tages
des „Jnter nationalen Segelflug-
wettbewerbes“ auf der Waſſerkuppe noch
mals in wechſelnder Reihenfolge Regen und
ſonnige Windſtille vorgeherrſcht hatten, trat
in der Mittagsſtunde der langerſehnte Witte-
rungsumſchwung ein und wenn auch unter
ſehr mäßigen Windverhältniſſen konnte
gegen 12.30 Uhr der Wettbewerb im vollen
Umfange aufgenommen werden.

Sämtliche Nationen erſchienen am Start
platz auf der Bergſpitze. Es entwickelte ſich ein
überaus reger Startbetrieb, ſo daß bereits bis
zum Nachmittag mehr als 100 Starts im
Rahmen des Wettbewerbs durchgeführt wur
den. Eine Reihe ausländiſcher Teilnehmer
nuützte die vorherrſchenden Windverhältniſſe zu
Dauerflügen aus. Der Schweizer Müller,
Murray (England), Fiedler undFrena (beide Oeſterreich) befinden ſich in
der Luft und kreiſen über der Rhön.

Nach bis jetzt vorliegenden Landemeldungen
führten eine Reihe von Teilnehmern Strecken
flüge mittleren Umfangs durch. Ludwig
Hoffmann (Deutſchland) kam bis in die
Nähe von Hildburghauſen über 52 Kilo
meter Luftlinie, während Kurt Schmidt
(Deutſchland) nach 70 Kilometer bei Eis-
feld in Thüringen niederging. Hanna
Reitſch erzielte nur 38 Kilometer, ſie lan
dete in der Nähe von Schmalkalden. Die
beiden polniſchen Segelflieger Mynarſki
und Orlik kamen bis nach Meiningen
über 40 Kilometer Luftlinie. Die größte
Strecke aber erreichte bisher Heini Ditt mar
(Deutſchland), der nach einem über 185 Kilo
meter langen Flug in der Nähe der deutſch
tſchechiſchen Grenze bei Eibenſtock im Erz-
gebirge landete.

x

Auf Einladung des Aeroklubs von
Deutſchland weilt der japaniſche Profeſſor

202 Kilometer besfe Tagesleistung

Sato im internationalen Segelfliegerlager,
um Rückſprache wegen der Durchführung des
SegelflugSportprogramms im Rahmen der
Olympiſchen Spiele 1940 in Tokio zu nehmen.

Bis gegen Abend lagen noch weitere Lande
meldungen vor. Späte (Deutſchland) lan
dete nach 200 Kilometer Flugſtrecke bei Wei
den in der Oberpfalz. Der Schweizer Wett-
bewerbsteilnehmer Baur ging auf dem
Flugplatz in Plauen im Vogtland nach
152 Kilometer Luftlinie nieder. Die beſte
Tagesleiſtung, die nur drei Kilometer
von dem ſchweizeriſchen Landesrekord entfernt
iſt, vollbrachte der Schweizer Pilot Sand
meier, der gleichfalls in der Nähe der
tſchechiſchen Grenze bei Edzgersrieth nach
einer Flugſtrecke von 202 Kilometer landete.

Rekorcdltennen in Spo
Beim zweiten Trainingstag ſtanden den

Rennfahrern nur ſechs Stunden zum Training
zur Verfügung. Bei den deutſchen Wagen war
gegenüber der Ergebniſſe von 1935 eine deut
liche Leiſtungsſteigerung feſtzuſtellen. Der
Rundenrekord, der bisher auf 165.66 Kilo
meter ſtand, wurde mehrmals verbeſſert. Die
deutſchen Fahrer waren Stuck und Lang,
die beide um neun Sekunden ſchneller waren,
als die alte Rekordzeit und in 5:44 Minuten
eine Runde drehten mit einem Durchſchnitt
von 170,4 Stundenkilometer.

Haſſe auf AutoUnion erreichte
Stundenkilometer mit 5:18 Minuten. Auch
v. Brauchitſch war ſchon wieder beim
Training, fuhr erſtaunlich ſicher und holte die

168,3

gleiche Zeit wie Haſſe heraus

FHandbolſkämpfe der SA.
Die Gruppenentſcheidung auf der Mittel

deutſchen Kampfbahn

Jm Rahmen der Berliner Sporttage der
S A., die einen umfaſſenden Ueberblick über
das körperliche Leiſtungsvermögen der Sturm
abteilungen des Führers vermitteln werden,
ſteht das Handballſpiel an hervorragender
Stelle. Es gehört wegen ſeiner Anforderungen
an die kämpferiſche Haltung des einzelnen wie
der Mannſchaft, an die körperliche Ausdauer
und Gewandtheit zu den Formen der Leibes
übungen, die ſchnell Eingang in alle Einheiten
der S A. gefunden haben.

Wie die übrigen Wettkämpfe der Berliner
Sporttage hat auch das Handballſpiel ſeit
Monaten eine ſorgfältige Vorbereitung er
fahren. Die erſten Vorenkſcheidungen ſind ſchon
gefallen; in allen Brigaden wurden die beſten
Mannſchaften für die Zwiſchenentſcheidungen
ausgeſondert, die, wie im Piſtolenſchießen,
wiederum in unſerer Gauſtadt ausgetragen
werden.

Am Sonntag werden die Auswahl-
mannſchaften der Brigaden 38 (Halle), J. 138
an Brigade 37 (Wittenberg) und 39
Deſſau) auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn

am Geſundbrunnen miteinander kämpfen, um
die beſte Mannſchaft der SA.-Gruppe Mitte
zu ermitteln. Nach den bisherigen Aus
ſcheidungskämpfen iſt es noch ganz offen, welche
Brigade den Sieger ſtellen wird.

Es ſpielen: 9 Uhr Brigade 38 (Halle)
gegen Jägerbrigade 138 (Merſeburg);, 10.30
Ähr: Brigade 37 (Wittenberg) gegen Brigade
39 (Deſſau). Die Sieger dieſer Spiele werden
um 15 Uhr zum Schlußſpiel der Gruppe Mitte
antreten.

Am Vorabend, Sonnabend, 19 Uhr, wird
die Mannſchaft der Brigade 38 (Halle) gegen
die Elf der Luftnachrichtenſchule auf dem Platz
des Vf L 9s ſpielen.

Holle 02 Kreismeisfer
Jm letzten Punktſpiel um die Kreis

meiſterſchaft der AKlaſſe begegneten ſich die
1. Mannſchaften von Sgale 96 und
Halle 02. Es kam wieder zu einem flotten
ünd fairen Spiele, in dem 602 in der erſten
Spielhälfte tonangebend war und mit 6:0 in
Führung ging. Nächdem die Seiten gewechſelt
waren, kam 96 beſſer auf und konnte die An
griffe der 02er wiederholt erfolgreich unter
binden. 02 und 96 erzielten je vier Treffer,
ſo daß Halle 02 mit 10:4 (6:0) ſein letztes
Pflichtſpiel beenden konnte, und damit un
geſchlagen zum 19. Male den Titel des Kreis
meiſters im Waſſerball mit 8:0 Punkten und

7 Tore in. vier Spielen errang
Jn der A-Klaſſe ſteht nur das Rückſpiel

zwiſchen Saale96 und dem Halleſchen Turn
und Sportverein aus, in dem die 96er evtl.
noch auf Punktgleichheit mit dem HTSV
kommen können, denn z. Z. liegt HTSV mit
2:4 Punkten vor Saale-96 mit 0:6 Punkten.

Halle 02 wird nunmehr Ende Juli oder
Anfang Auguſt an den Spielen um die Mittel
deutſche Meiſterſchaft des Gaues VI teilnehmen,
und dabei auf Magdeburg 96, Hellas Magde
burg, Poſeidon Magdeburg und den Thüringer
Kreismeiſter treffen.

Sfeigt Borussic Hlaſſe auf
Am kommenden Sonntag muß Boruſſia

Halle nach Hohenleipiſch, um dort das letzte
Aufſtiegsſpiel gegen den VfB auszutragen.
Erſtmalig im Jahnkreis muß alſo eine Mann
ſchaft ſogar in der Spielpauſe zum Kampf an
treten.

Nach dem jetzigen Tabellenſtand hat Bo
ruſſiga noch einen Minuspunkt weniger als
ſein Rivale, die TSG Jaucha. Hinzu kommt,
daß Boruſſia das beſſere Torergebnis hat, ſo
daß für die Boruſſen ein Unentſchieden aus
dem Spiel in Hohenleipiſch genügen würde. Gut
tun die Hallenſer aber, wenn ſie ſich nicht allzu
ſehr auf dieſen einen winzigen Punkt ſtützen,
ſondern mehr Wert auf einen vollkommenen
Sieg legen.

Gewiß gehen die Boruſſen hier einen
ſchweren Gang, ſteigt die Mannſchaft aber mit
dem nun einmal erforderlichen Selbſtvertrauen
in das Spiel, ſo ſollte und müßte es ihr möglich
ſein, den knappen Vorſprung gegen Jaucha zu
halten.

An der Vereinsleitung aber wird es liegen,
ob ſie ihre Mannſchaft gegen Hohen-
leipiſch ſtark genug herausbringen wird. Jn
gleicher Beſetzung wie gegen Jaucha und in
gleicher Form iſt kaum mit einem Siege zu
rechnen. Die gegen Wacker aufgeſtellte Mann
ſchaft aber dürfte ſpielſtärker ſein, und zwar
auch dann, wenn hier etwa noch einige Aende
rungen vorgenommen werden ſollten.

Jn der Fiſchbecker Heide wurde am Donners
tagvormittag das Fliegerlager des HJ.
Gebietes Hamburg eröffnet, und die neue
Segelflugſchule Fiſchbeck eingeweiht. Gleich
zeitig wurde der Hamburger Segelflug-
ModellMeiſterſchaftswettbewerb durchgeführt.
Das Lager erhielt den Namen „Paul Bäumer“.

Sport-Vereinsnochrichten
HFV Sportfreunde e. V. Mitglieder

Wir machen darauf aufmerkſam, daß das
im letzten Rundſchreiben zum kommenden
Sonnkag bekanntgegebene Sportfeſt be
ſtimmt ſtattfindet. Bringt Eure Ange
hörigen und Freunde mit.

Wacker Halle. Jugendabteilung. Alle Jugendlichen
Sonntag, 9 Uhr, Wackerplatz. Turnſchuhe mitbringen.

Wacker Halle. Unſer für den 11. Juli urſprünglich
geplantes Kinderfeſt findet nicht ſtatt.
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